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Des Pfiungſtfeſtes wegen erſcheint die 
nächſte Nummer des „Geſelligen“ Mitt⸗ 
woch, den 20. Mai (Dienstag Abend) zur 


gewöhnlichen Stunde. 


rechtigkeit nur das Glück der machtvoll geeinten Nation an⸗ 
ſtrebt. Wohl mag über den Weg, dies Ziel zu erreichen, 
Zwieſpalt der Meinungen beſtehen und jeder wahre Patriot 
hat dann die Pflicht, mit ſeiner Anſicht nicht hinter dem 
Berge zu halten. Indeß „das Beſte iſt, wir reichen uns die 

ände und nehmens mit der Lehre nicht bedenklich!“ Die 
Liebe und Verehrung des Volkes für den Träger der Krone, 
der mit dem Reichstag das Symbol der deutſchen Einheit iſt, 
wird dem Kaiſer unwandelbar zur Seite ſtehen. Als Albrecht 
Dürer aus Itallen nach feinem Nürnberg heimkehren ſollte, 
rief er aus: „O, wie wird mich nach der Sonnen frieren!“ 
Wie würde es uns in Deutſchland frieren, wenn plötzlich das 
belebende Feuer der Thatkraſt unſeres Kaiſers der Nation 
genommen würde! „Ein jeder Lenz verkündets wieder: Dem 
Lebens muth gehört die Welt!“ 

Kurz vor Pfingſten iſt vom deutſchen Reichstage ein be⸗ 
dentungsvoller Kulturfortſchritt gemacht worden: das neue 
deutſche Geſetz für den Arbeiterſchutz. Das Geſetz iſt ja 
in ſeiner ſchließlichen Geſtalt von den Sozialdemokraten ver⸗ 
worfen worden, aber dieſe haben damit nur ihr eigenes Ur⸗ 
theil geſprochen, daß ſie nicht Diener eines idealen Pro⸗ 
grammes, Ritter des heiligen Geiſtes find, ſondern ſelbſtſüch⸗ 
tige Parteimenſchen, Revolutionäre und nicht Reformatoren. 
Mit den neuen Rechten und Freiheiten übernehmen alle Be⸗ 
theiligten auch höhere Pflichten. Vor allen Dingen muß in 
jedem Einzelnen das Gefühl der Selbſtverantwortlichkeit ge⸗ 
kräftigt, der Charakter beſeſtigt und die Reinheit der 
Geſinnung gepflegt werden. Dann werden die im Leben 
der Völker unvermeidlichen Intereſſenkämpfe innerlich übers 
wunden. 


Zahlreiche Intereſſenkämpfe trüben auch diesmal 


Arbeiter⸗Bewegung. 


Der Streik in der Umgebung von Lüttich wird ſeit 
Freitag als beendigt betrachtet. Am Freitag ſtreikten um 
noch 300 Arbeiter. Auch in den Kohlenwerken der anderen 
Bezirke macht ſich eine weſentliche Beſſerung bemerkbar, jo 
daß man hofft, der ganze Streik werde Lienſtag beendet ſein. 

In Brüfſel geht es aber ſehr unruhig zu. Donnerſtag 
Abend ſammelten ſich in der Nähe der Börie zahlreiche Ar⸗ 
beitermengen an, um eine Kundgebung zu veranſtalten. Die 
Polizei ſchritt wiederholt ein und ſuchte die Arbeiter zu zer⸗ 
ſtreuen. Dieſelben rotteten ſich aber immer wieder zuſammen 
trotz der vorgenommenen Verhaftungen. Am Spätabend 
zogen mehrere Arbelterhaufen, die Marſeillaiſe ſingend, durch 
die Straßen der Stadt und zertrümmerten an einigen Stellen 
die Fenſterſcheiben. Die Poltzet zerſtreute ſchließlich die 
Tumültuanten mit Saäbelhieben und nahm mehrere Vers 
haftungen vor. 

Die Arbeiter der großen Gas anſtalt in Brüſſel, welche 
die ganze Stadt mit Gas verſieht, haben am Fieitag die 
Arbeit niedergelegt. Eine Abtheilung Grenadiere hält die 
Anſtalt beſetzt. Am Freitag Abend iſt die Stadt noch mit 
Gas beleuchtet worden, am Pfingſtabend werden die Brüſſeler, 
wohl im Dunkeln ſitzen müſſen. 

Ein von dreizehn franzöſiſchen ſozlalliſtiſchen Depu⸗ 
tirten unterzeichneter Aufruf an die Bergwerksarbeiter er⸗ 
klärt es für die Pflicht aller franzöſiſchen Bergleute, 
ſich ſtreng auf die Beſchaffung von Kohlen lediglich ür die 
franzöſiſche Induſtrie zu beſchränten, um die belgiſchen Ar⸗ 
ane in ihrem Kampfe gegen den Kapitalismus zu unter⸗ 
tützen. 


Alm Feſte des heiligen Geiſtes. 
1891. 


„Und als der Tag der Pfingſten erfüllet war, waren ſie 
alle einmüthig beieinander“, ſo heißt es von den 
Jüngern in der Apoſtelgeſchichte Lueae. Weiter wird ge⸗ 
ſchildert, daß fie ihre Güter und Habe verkauften und fie aus- 
thellten unter Alle, nachdem Jedermann noth war. Sie 
lobten Gott mit Freuden und einfältigem Herzen. Wenn 
man in der Bibel wieder von jener erſten kleinen Chriſten⸗ 
emeinde lieſt und den brüderlichen Zuſtänden, die Anfangs 
5 ihr herrſchten, dann fällt bei einem Vergleiche mit den 
Bemeinden in den Staaten, die aus Chriſten gebildet werden, 
der Unterſchied recht grell in die Augen. 

Auf faſt allen Gebieten des Lebens haben die Deutſchen 
ſich enger zuſammengeſchloſſen; am wenigſten aber auf 
jeligiöſem Gebiet. Eine Glaubenseinheit ıft zwar keinem 
Volke möglich, aber wie nationale Feſttage nicht wenig dazu 
beitragen, das Band der Einheit feiter zu ſchmieden, ſo 
bedarf das Volk auch gemeinſamer religiöfer Feſte, an denen 
das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit geweckt wird, das 
Bewußtſein, daß es eine große Familie von Brüdern iſt, 
die alle Kinder des einen himmliſchen Vaters ſind. Ein 
olches Feſt iſt das Pfingſtfeſt. Katholiken und Proteſtanten 
eleın es gleichermaßen, wenn auch die Kirchen getrennt ſind, 
aber wie ſieht es mit der chriſtlichen Einmüthigkeit und gegens 


leitigen Duldung aus?! — — 


g x J 2 Pfingſten, aber wir haben doch wenigſtens Grund 
auch 90 sie N ne eee en uns darüber zu freuen, daß trotz des Pariſer Kongreſſes und Vom Attentat auf den ruſſiſchen Thronfolger. 
fie felbft iſt Ja durch eine ee eg Papftkirche] Maiſeiertages die Vernunft, der Ordnungsſinn, die Arbeits⸗ Es ſteht nun feſt (wie uns aus Petersburg gemeldel 


luſt, die Pflichttreue in der deutſchen Arbeiterwelt den Sieg 
behalten haben. Schlimmer ſieht's in Belgien und anderen 
Ländern aus. Da muß man ſich fragen: Was will das 
werden? 

Auch die Fremden- und Glaubensverfolgungen in Ruß⸗ 
land und anderwärts bieten kein erfreuliches Bild, und man braucht, 
ohne die Urſachen kritiſch zu erwägen, nur menſchlich zu em⸗ 
pfinden, um angeſichts jener Zuſtände zu fragen: Stehen 
wir am Ende des neunzehnten Jahrhunderts? Sind das 
Staaten, in denen der Geiſt des Chriſtenthums herrſcht, 
der edle Geiſt der Liebe, waltet da der heilige Geiſt, der 
da antreibt zu den Kultu raufgaben der Meuſchheit, das 
mit fie vollkommener werde?! 

Wir alle aber, die wir in dem heiligen Geiſt, der vom 
Vater im Himmel ausgeht, den größten Reformator und 
Erzieher des Menſchengeſchlechts ſehen, wir wollen nicht 
nur für uns, ſondern auch für unſere Brüder auf Erden recht 
von Herzen und mit ganzem Gem üth auch an dieſem 
Pfingſſifeſt bitten: 

Komm' heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein, 
Und laß' uns Deine Wohnung ſein! 


Zahlreiche Schriften und Reden befaſſen ſich mit einer 
Refom der Erziehung der Menſchen, aber die meiſten von 
jenen z. B. „Rembrandt als Erzieher“ werden doch nur von 
wenigen tauſend Menſchen getefen und gehört, das ganze 
Volk aber kann außer der Bibel, durch ein großes, allgemein 
verſländliches Buch billig und gut erzogen werden, durch das 
„Buch der Natur.“ Die Blätter mit der ſchönſten Erbauung 
und Belehrung zeigt es bei uns an holden Maientagen, zu 
Pfingſten. Da wandle iusbeſondere die Jugend hinaus 
und ſchaue, leſe, bewundere, genieße! Da möge fie erkennen, 
daß es eine Kunſt giebt, die wunderbarer iſt, als je eine von 
Menſchen ausgeübte. Hier „wob der Lenz aus Blüthen ein 
ſchimmernd Brautgewand,“ köſtlicher als das ſchönſte aus 
Sammet und Seide beim Bräutchen am Hochzeitstage in der 
Kirche; im ſmaragd⸗grünen Buſche ſingt die Nachtigall im 
dunklen Chorröcklein ein ſchmelzend⸗wonnig Mailied wunder⸗ 
barer schier als das Lied derberühmteſten Primadonna im ſäulenge⸗ 
tragenen Muſentempel. Dort, ſtreckt ſich über dem Wege ein junges 
Apfelreis, ringsher bedeckt mit Blüthen, die ſchimmern roth und 
weiß,“ im Putzmacherladen iſt auch eins zu ſehen, aber es iſt todt 
und dieſes lebt und in ihm arbeiten Kräfte und Säfte, 
die keines Menſchen Kunſt und Wiſſenſchaft trotz aller Chemie 
und Phyſik ſchaffen konnte. Wunderwerke, wohin du 
blickſt, kleiner Weltbürger oder alter Erdenſohn] Sie lehren 
Euch Allen, wer Ihr auch ſein möget, Beſcheidenheit und 
Demuth vor Gottes Allmacht und Schöpferkraft, ſie predi⸗ 
en Euch in tauſend Zungen, aber in einer einzigen 
errlichen Weltſprache von des großen Pfingſtgeiſtes 


Walten. 
Da ſitz ich nun am Berge, 
Am bunten Wiefenrand, 
Und über nickende Blumen 
Schau' ich in's weite Land. 


Da droben der blaue Himmel, 
Da drunten der ſilberne Strom. = 
Pi hör ein ſchwellend Klingen 

ie Orgelton im Dom, 


Leer Sie darf darum nicht Reformatoren wehren. 

8 läßt ſich nicht verkennen, und Paſtor prim. Ziegler hat 
das vor einiger Zeit ganz trefflich im Proteſta“ erein in 
Breslau hervorgehoben, daß es zahlloſe fromme Con en giebt, 
die im gegenwärtigen Zuftand der Kirche keine Befriedigung 
finden, ſondern unter dem dogmatiſchen Schema des Gottes: 
dienſtes ſeuſzen oder ſich von der Kirche abwenden. 

Nur daraus, daß auch in evangeliſchen Kreiſen mehr und 
mehr die Kirche nicht als die Gemeinde betrachtet wird, 
welche ihre inneren Gegenſätze in ſich ſelbſt durchzukämpfen 
und auszugleichen hat, ſondern als ein Juſtitut, an deſſen 
unbedingter Autorität Niemand rütteln darf, ohne als ein 
für die öffentliche Ordnung gefährliches Element zu gelten, 
erklärt ſich die Behandlung, welche z. B. der Oberſtlieute⸗ 
nant v. Egidy, Verfaſſer der oft erwähnten „Ernſten Ge⸗ 
danken“, in Folge ſeines idealen Sinnes und ſeiner muthigen 
That erfahren hat. Man mag über die einzelnen Anſchau⸗ 
ungen dieſes Mannes denken, wie man will, fein chriſt⸗ 
licher Muth und ſeine Ueberzeugungstreue verdienen 
alle Hochachtung, und wenn er jetzt zu Pfingſten ſeine Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen nach Berlin zu einer Zuſammenkunft be⸗ 
rufen hat, fo iſt zu hoffen, daß dieſelbe in dieſer oder jener 
Form den Nuſtoß zu einer reformatoriſchen Thätigkeit in der 
wangeliſchen Kirche geben möge. Das Weſen des chriſilichen 
Glaubens beruht durchaus auf Freiheit und der heilige 
Geiſt iſt der Geiſt der Freiheit, der Geiſt, welcher die 
Menſchheit weiter führt und führen ſoll auf alten und 
auch auf neuen Bahnen. a i 

Die Kirchen dürfen nicht hängen an Buchſtaben, fie dürfen 
ſich nicht verſchließen vor den Fortſchritten der Kultur, den 

rlahrungen der Wiſſenſchaft, fie müſſen den Kern zu wahren 
uchen aber die Schale erneuern nach der Zeit, ſonſt werden 
Ipre Leiter nicht kluge Haushalter fein. 

Es iſt ein verhängnißvoller Irrthum, wenn manche Glieder 
der chriſtlichen Kirche annehmen, daß die Wiſſenſchaft eine 
Feindin der Religion und Frömmigkeit ſei. Im Gegentheil, 
e tlefer und aufrichtiger eine nach Wahrheit ſtrebende Seele 
n die Wiſſenſchaft eindringt, um ſo frommer wird ſie ſein 
müſſen. Ein herrliches Beiſpiel leuchtet uns Deutſchen voran 
in dem kürzlich heimgegangenen alten Molkte. Dieſer 
kriegsmathematiker, dieſer eifrige Leſer der „Wunder des 
Sternenhimmels“ war ein echter Chriſt, nicht nur ein Namen⸗ 

iſſt. Mit tiefer Wehmuth gedenken wir auch am Pfingſt⸗ 
feft des großen deutſchen Mannes, der ſo gar viel dazu bei⸗ 
ren hat, daß wir die Pfingſtbrautfahrt der hehren 
ermanſa feiern konnten. 


wird), daß der Urheber des gegen den Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger verübten Attentats einer der Poliziſten war, 
welche dem Großfürſten perſönlich als Sicherheitswache (Nette 
Sicherheitswache! D. Red.) beigegeben waren. Das Atten⸗ 
tat wurde aus religiöſem Fanatismus vollführt. Nicht der 
Prinz von Griechenland verſetzte dem Attentäter einen Stock⸗ 
hieb, ſondern die eigenen Kameraden des japaniſchen 
Poliziſten ſchlugen ihren Genoſſen nieder. Der grlechiſche d rinz 
parirte nur mit ſeinem Stocke den zweiten Hieb, den der 
fanatiſche Attentäter gegen den Kopf des Großfürſten⸗Thron⸗ 
ſolgers zu führen im Begriffe ſtand. Die Wunde des Letzteren 
befindet ſich vorn an der rech ten Stirnſeite. 

Der Polizeidiener, der den Namen Thudo Sanzo führt, 
iſt höchſtwahrſcheinlich einer jener japaniſchen Fanatiker, die 
in dünkelhafter Selbſtüberhebung die Fremden mit ditterm 
Haß verfolgen. In mancher Beziehung erinnern ſie an die 
Gaſſenhelden der erſten franzöſiſchen Revolution, obſchon ſie 
kaum mit irgend einer der ihnen einigermaßen verwandten 
eurapäiſchen Erſcheinungen unmittelbar verglichen werden 
können. Es ſind arme, unreife, höchſt oberflächlich gebildete 
von überſpannten Ideen erfüllte Burſchen, welche die Politik 
ich als Beruf erkoren haben. Ohne ei beſtimmtes politiſches 

rogramm find fie ſanatiſch begeiſtert für die Größe Japaus, 
deſſen Macht ſie ungeheuer überſchätzen. Schon wiederholt 
haben ſie ihren Abſcheu gegen Neuerungen aus dem Weſten 
und Europäer im Allgemeinen durch Gewaltthaten Ausdruck 
gegeben. In vorigem Jahre mußten, als ein englischer Prinz 
der Herzog von Connaught Pokohoma beſuchte, die größten 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen werden, um ihn vor einem An⸗ 
griff zu ſchützen. 

Die Stimmung für Rußland in Japan iſt nicht die 
günſtigſte. Die prunkhafte Eröffnung einer rufſiſchen Kirche 
in Tokio im verfloſſenen April hat viel böſes Blut gemacht, 
da die angeſtellten Geistlichen übergetretene Japaner ſind. 

Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, war die japaniſche 
Bevölkerung durch den Mordanfall gegen den Großfürſten⸗ 
Thronfolger ſo erbittert und aufgebracht, daß der Attentäter 
nahezu getödtet worden wäre, und nur durch die Polizei vor 
weiteren Mißhandlungen gerettet werden konnte. Dieſe Mit⸗ 
theilung iſt ſehr behutſam aufzufaſſen, abgeichen davon, daß 
ſie aus Rußland kommt. Man hat nämlich merkwürdiger 
Weile bisher nichts darüber erfahren, was aus dem Attentäter 
geworden iſt. 

Kaiſer Alexander hat ſeinem Sohne telegraphiſch anbe⸗ 
fohlen, Japan fofort zu verlaſſen. Auch ſoll der Großfürſt⸗ 
Thronſolger ſeine durch Sibirien beabſichtigte Reiſe nach 
Möglichkeit abkürzen, um nach St. Petersburg zurückzukehren. 

u Cettinje in Montenegro fand am Freitag ein jeicke 
liches Tedeum für die Errettung des Großfürſten ſtatt. 
Ebenſo wurde in der ruſſiſchen Kirche zu Paris ein Danke 
gottesdienſt abgehalten. Carnot, der Präſident der Republik, 
und der Miniſter des Aeußern ließen ſich dabei durch Oberſtz 
Lichtenſtein. und Graf d'Ormeſſau vertreten. 4 

282 — 
Berlin, 15. Mai. 


Der Kaſſer beſichtigte am Freitag Vormittag auf dem 
Bornſtedter Felde bei Potsdam das Lehrinfanterie⸗Bataillon, 
die Unteroffizierſchule und das Garde⸗Jäger⸗Bataillon. Nach 
dem Schulexerzieren fand ein Gefecht im Feuer ſtatt, zu 
3 auch das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment zugezogen 
wurde. a 

— Ein großes Korſofeſt wurde am veitag auf deu 
Trabrennbahn zu Weſtend dei Berlin 8 Auch 
der Kaiſer beſuchte mit ſeiner Gemahlin in der ruſſiſchen 
Troika das Feſt. Unterwegs paſſirte ihm ein —.— 
Unfall die Pferde gingen durch und eins davon fil 


Daß unſer Herrgott fiet3 behüte 
Das liebe deutſche Vaterlaud, 
Daß es in ewig junger Blüthe 
m maienfriſchen Pfingſtgewand 
thalten bleib’ für fernſte Zeiten, 
o weit ein deutſches Banner weht, 
Das ſei am Tag, dem gottgeweihten, 
Hent' jedes Deutſchen Pfingſtgebet!! — 


Traurigerweiſe ftehen viele Tauſende unſerer Volksgenoſſen 
abſeits am Wege und find erfüllt von dem milden Geiſt der 
rſtörung und des Rechtsbruchs. Möge es 3 unſerm 
aiſer gelingen, für fein edles Streben, zu helfen und zu 
beſſern, überall Anerkennun zu finden. Bas ganze Weſen 
unſeres Kaiſecs iſt vom fingſtgeiſte erfaßt. Gerade in 


8 Und fühl, wie frommer Schauer 
ber ie ee ſeiner Natur liegt eine Bürgſchaft dafür, daß 5 Wi ü 


Durch meine Seele zieht; 
Ss en der Herr der Welten 


er die Forderungen der Zeit ni t im trä ver⸗ 
9 Seit nicht im trägen Gumpfe ver Ein leiſes Pfingftenlied, 


alteter Borurtheile und Gewohnheiten verkommen laſſen will. 
ir wiſſen uns verbunden, fo ſchrieb dieſer Tage ein Süd⸗ 
utſcher, mit ſehr weiten Volkskreiſen in dem Vertrauen, 


ee 
daß Kalter Wülbelms Thatkraft im Verein mit feiner Ges 


1 Feſt etwas eile ert. Während ber 
arforcejagd paſſirte ebenfalls ein fal das Pferd des 
Dem v. Stumm ſtürzte und blieb tobt. Auf das Herren- 
ahren folgte ein Vorfahren von Trabern er und 
fremder Zucht und als das Kaiſerpaar, das froheſte Laune 
ur Scan trug, erſchienen war, wurde noch ein Herren⸗ 
ahren mit Viererzügen veranſtaltet, in dem der Bruder der Kaiſerin, 
derzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, Sieger blieb. 
odann ſetzte ſich der eigentliche Korſozug in Bewegung. An 
hm nahmen etwa 200 Wagen theil, darunter einzelne ganz 
rue: geſchmückte. Der höchſte Adel war vertreten, Fürſt 
adziwill mit feiner Tochter, Prinz Arenberg, Graf Lehn⸗ 
dorff, v. Wedell⸗Piesdorff u. a. Auch Damen vom Theater 
waren in herrlichen Wagen erſchienen, ſo die Schweſtern 
Barkany in einer förmlichen Fliederlaube. Den Preis der 
Wagen verdienten ein hübſcher Roſeuwagen, ein Wagen mit 
einem Bau aus blühenden Apfelzweigen, ein Sonnenblumen⸗ 
agen. Der Kaiſer fuhr in ſechsſpänniger Kutſche, die Kai⸗ 
feln mit drei Prinzen, die ſich, wie der Kaiſer auch, lebhaft 
am Blumenbombardement erfreuten, fuhr gleichfalls in ſechs⸗ 
päuniger Karoſſe. Ein richtiger, echter Blumenkorſo, wie er 
n Wien und in ſüdlichen Städten ſich entfaltet, entwickelte 
ſich trotzdem nicht, dazu fehlte es an reger, lebendiger Theil⸗ 
nahme ſeitens des großen Zuſchauerpublikums. Als in end⸗ 
loſer Wagenreihe der Rückzug vom Rennplatz angetreten 
wurde, bildete eine vieltauſendköpfige Menge durch Weſtend 
und Charlottenburg Spalier. 
— Der Kaiſer hat ſich laut Kabinetsordre zum Kom⸗ 
modore des in Kiel neugegründeten kaiſerlichen Pachtklubs 
erklärt, welch letzterer aus dem bisherigen Marine⸗Regatta⸗ 
verein hervorgegangen iſt. 

— Miniſter Maybach hat, wie die „Poſt“ erfährt, 
bereits vor längerer Zeit in Rückſicht auf ſeine ſehr ange⸗ 
Ye Geſundheit fein Abſchiedsgeſuch eingereicht, jedoch auf 

unſch des Kaiſers der weiteren Fortführung des Amtes ſich 
unterzogen. Die Nothwendigkeit, alsbald und zwar auf 
Monate ſich lediglich der Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
u widmen, hatte den Miniſter beſtimmt, anfangs dieſes 
Ronats ſein Geſuch zu erneuern. 

Oeſterreich Ungarn. Eine böhmiſche Landes ausſtel⸗ 
lung zu Prag iſt am Freitag durch den Erzherzog Karl 
Ludwig eröffnet worden. Auf die in böhmiſcher Sprache 
begonnene, in deutſcher Sprache fortgeſetzte Anſprache des 
Oberſt⸗Landmarſchalls Fürſten Lobkowiß bezeichnete der Erz⸗ 
berzog in feiner Erwiderung den Gedanken der Ausſtellung 
als einen glücklichen, weil ſie die geiſtigen und wirthſchaftlichen 

ortſchritte des abgelaufenen Jahrhunderts darlege. Kalſer 
ranz Joſef wird die Ausſtellung beſuchen. 
talien. Ueber den Dreibund hat am Donnerftag in 
der ktalieniſchen Deputirtenkammer bei der Erörterung 
über das Auswärtige Amt eine lebhafte Auseinanderſetzung 
ſtattgefunden. Von acht Nednern ſprachen ſechs zu Gunſten 
des Dreibundes und deſſen Erneuerung und nur einer, 
Prinetti, für ein Einverſtändniß mit Frankreich. Miniſter⸗ 
präſident Rudini erklärte unter allgemeiner Zuſtimmung, 
der Dreibund ſei ein Bund zur Befeſtigung des Friedens 
und ſichere Italien außer dem Frieden noch die Erhaltung 
em Stellung im Mittelmeer. Man dürfe die auswärtige 
olitik eines großen Landes nicht allzu oft erörtern. Eine 
Alllanz werde nicht nach einer augenblicklichen Laune und 
von einem Augenblick zum andern zu Stande gebracht oder 
erneuert, eine große Nation müſſe einer feſten Richtung 
folgen, um die Früchte ihrer Politik ernten zu können. 

Der Minifterpräfident berührte ſodann die Ereiguiffe in 
New⸗Orleans und führte aus, man dürfe dieſen nicht eine 
übertriebene Bedeutung beilegen und die weſentlich juriſtiſche 
Perg nicht zu einer Frage der nationalen Würde — 

er Rücktritt des Geſandten di Fava ſei ein Proteſt gegen 
das Verhalten der Unionsregierung geweſen. Die Frage 
cheine jetzt in einen neuen Zuſtand zu treten, da die gericht⸗ 
iche ee gegen die Lyncher eingeleitet ſei. Er könne 
bis jetzt nicht ſagen, in wie weit die Verfolgung ernſt zu 
nehmen ſei. Ganz Europa ſtehe in dieſer Frage auf Seiten 
Italiens. Die Abberufung des Konſuls in New⸗-Orleaus 
ſei erfolgt, weil die Regierung eingehende Informationen zu 
erhalten wünſcht. 

Rußland. Die Erwartungen der fran zöſiſchen Hetzbrüder 
in Betreff der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau 
ſind gründlich ins Waſſer gefallen. Die Berichte über die am 
11. Mai erfolgte Eröffnung der Ausſtellung haben in 
Paris große Enttänfchung hervorgerufen. Die angekündigte 
Betheiligung des Großfürſten Sergius iſt unterblieben, oben⸗ 
drein hat der zeitige Gouverneur, General Koſtanda, nicht 
allein die Marſeillaiſe verboten, ſondern auch das Abhalten 
des beabſichtigten Feſtbankets unterſagt, weil dabei politiſche 
Trlukſprüche ausgebracht würden, was er nicht dulden könne. 
Uebrigens iſt die Induſtrieausſtellung nicht einmal fertig. 
Nur die Kunſtausſtellung iſt ſchaubereit. Alle bedeutenden 
Maler und Bildhauer ſind vertreten, der Gouverneur hat aber 
mehrere Kunſtwerke als „unanſtändig“ entfernen laſſen. Die 
franzöſiſche Preſſe bemerkt wehmüthig: „Die Ausſtellung iſt 
gur Hälfte fertig. Das Wetter ift kalt und vegneriih; 
ie Gärten find verödet.“ Auch andere Anzeichen laſſen 
darauf ſchließen, daß in den franzöſiſch ⸗ruſſiſchen Freuden⸗ 
becher, der in letzter Zeit ſo oft bei zahlreichen mehr oder 
minder improviſirten „Verbrüderungsfeſten“ kreiſte, einige 
Wermuthstropfen gefallen ſind. 

Die Stimmung zwiſchen den ruſſiſchen Kaufleuten Mos⸗ 
kaus und den franzöſiſchen Gäſten iſt keineswegs die beſte. 
Dafür lieferten im Laufe der letzten Wochen verſchiedene 
Vorkommniſſe den Beweis. In Geldſachen hört eben die 
Gemüthlichkeit auf und große Geldverluſte ſtehen den Mos⸗ 
Bauer Geſchäftsleuten in Ausſicht. Auch mit dem „kleinen 
Mann“ haben die Herren von der Seine es glücklich ver⸗ 
dorben. Der gewöhnliche Slawe iſt nun einmal hinter dem 
Trinkgeld her und iſt gewohnt, den Gaſt danach zu be⸗ 
urtheilen. Das hat aber Frankreich noch nicht begriffen. 
Ein hübſches Liedchen fingen dazu die „Gorodowois,“ die 
Volizei-Aufieher der Ausſtellung. Auf die Frage eines Be⸗ 
ſuchers: „Wie gefallen Dir denn die Franzoſen?“ antwortete 
einer dieſer Biederleute: „Gar nicht gut, Euer Hochwohlge⸗ 
boren! Die find jo geizig, ungeheuer geizig!“ „Wie denn das?“ 
Nun, ich ſtehe hier tagaus tagein, aber noch keine Kopeke 
haben fie mir dafür extra gegeben. Auch gegen die Arbeiter 
zeigen ſie ſich ſo getaig, daß dieſe ſchon einen Bund gegen fie 
emacht haben. eulich war ich dabei, da ſuchte ein Fran⸗ 
hr erſt eine lange Weile in feinem Geldbeutel herum und 
ann holte er 20 Kopeken heraus und die gab er einem 
aufen Arbeiter als „Natſchei.“ Da find doch unſere ruſſiſchen 
erren viel beſſer!“ — Armes Frankreich! 


‚Rumänien. Der ruſſiſche Vertreter in Bukareſt über⸗ 
reichte vor einigen Tagen dem Könio Carol von Rumänien 


in Abberuſungsſchreiben und hat damſt einen Jubelſturm im 
Er hervorgerufen. Sieben Jahre lang hat er die Völker⸗ 
ſchaften am Balkan heimgeſucht, in Sofia den Fürſten Alexander 
von Battenberg geſtürzt, dann kam er nach Bukareſt. Der 
Rubel rollte allerorts aus ſeiner Hand, und wie Pilze ſchoſſen 


die Bauernunruhen in Rumänien empor. 


Griechenland. Auf Korfu iſt die Lage im Weſent⸗ 
lichen unverändert. Das Judenviertel iſt abgeſperrt. Zwei 
Mal kam die Stimmung der chriſtlichen Bevölkerung in blutigen 
Zuſammenſtößen zum Ausdruck. Der eine koſtete einem Juden 
das Leben, bei anderen wurden neun Perſonen getödtet und 
wei Häuſer eingeäſchert. Es iſt übrigens ſchwer, der Wahr⸗ 
beit auf den Grund zu kommen, man hat es eben mit Nach⸗ 
richten aus dem Orient zu thun! 

...... 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 16. Mal 1891. 


— Nicht Jedermann kann zu Pfingſten „verreiſen“, 
aber auch der Arbeiter, der Handwerker, der kleine Beamte, 
der Schreiber, der Kommis — ſie alle machen Pfingſten eine 
„Partie“ mit oder ohne Familie, je nachdem — dieſe Par⸗ 
tie iſt ihre Badereiſe, ihre Sommerfriſche, ihre Erholungs⸗ 
reiſe. Die Graudenzer können ſich glücklich ſchätzen, daß ſie 
in nächſter Nähe ſchon eine erquickende Umgebung haben, be⸗ 
ſonders am Weichielufer, in deſſen Höhe der Klimmek auf 
dem Schloßberge ragt, der alte wetterſeſte Geſell, der nun 
ſchon fo viele Pfingſten erlebt hat und zu deſſen Füßen nun 
wieder der Flieder blüht und ſeine holden Düfte als 
Pfingſtgruß in's Thal hinabſendet. 

Unter Wunſch it für Alle, wohin ſie auch reifen, wohin 
fie auch pilgern und wo fie Pfingſten feiern mögen: 


Frohes Feſt! 

— Wohin gehen weir zu Pfingſten? Dieſe Frage bes 
ſchäftigt heute, neben der wichtigen Wetterfrage, zahlreiche Ge⸗ 
müther in Graudenz und Umgegend. Zwei Tage mit Vergnü⸗ 
gungen auszufüllen — eine nicht fo leichte Aufgabe! Dieſem tiefe 
gefühlten Bedürfniß entgegenzukommen, find indeß verſchiedene 
Muſikkapellen und Wirthe eifrig bemüht. Schon am Morgen des 
erſten Feiertages beginnen ſie ihre Thätigkeit: im hübſchen 
Garten des rothen Kruges zu Dragaß, wo der Flieder 
blüht, giebt die Kapelle des Artillerie-Regimeuts ein Frühkonzert. 
Im Tivoli, wo Orcheſter und Veranda neu erbaut find, findet 
½12 Uhr ein „Matinée⸗Konzert“ und Nachmittags ein großes 
Konzert ſtatt; beide giebt die Kapelle des Infanterie⸗ Regiments 
„Graf Schwerin“. Aber auch draußen regt es ſich: im blüthen⸗ 
duftenden Garten zu Miſchke konzertiren Nachmittags die „Füuf⸗ 
unddreißiger“. Wem aber nach einer Waſſerpartie lüſtet, der 
fahre auf ſtolzem Dampfer, mit den „14lern“ an Bord, die 
Weichſel hinunter nach Neuenburg, wo Gelegenheit geboten iſt, 
unter den Klängen der Muſtik zu luſtwandeln, und wer gar Nei⸗ 
gung zu komiſchen Vorträgen beſitzt, möge Abends in Finger's 
Hotel zu Dragaß dem „berühmten Komiker Podolli“ lauſchen. 
— Höhere Kunſtgenüſſe wird das Sommertheater für Jeder⸗ 
mann bieten. Die Saiſon beginnt mit der munteren Poſſe 
„Jäger⸗Liebchen“, am 2. Feiertage wird der bellebte „Soldaten⸗ 
freund“ auf der Bühne erſcheinen. Auch Baeſe's Affentheater 
bietet durch ſeine trefflichen Leiſtungen zumal für Kinder viel Ver⸗ 
gnügen. — In Böslers höhe, dieſem reizend gelegenen Erden: 
fleckchen, werben am zweiten Feiertage in der frühſten Frühe 
neben dem Lied der Nachtigallen und anderen Frühlingsſängern die 
Klänge eines Frühkonzerts durch das blühende Geſträuch und die 
hochragenden Baumwipfel ziehen. Nachmittags findet ein großes 
Doppelkonzert unter dem grünen Blätterdach des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt; Jufanterie (141. Reg.) und Artillerie (2. Reg.) 
werden ihre Kräfte vereinen, um ein machtvoll⸗kräftiges und da⸗ 
bei ſchönes Zuſammenſpiel zu erzielen. Ein bewegtes Leben 
wird ſich in Miſchke entfalten: ein Volksfeſt wird gefeiert, zu 
dem ein Extrazug hinausführt. Ein Konzert der Fünfunddreißiger, 
Beleuchtung des Gartens durch Lampions und — nicht zu ver⸗ 
geſſen — der nöthige „Stoff“ werden ſchon dafür ſorgen, daß ſich 
da draußen eine laute Fröhlichkeit entwickelt. Für das tanzluſtige 
Publikum iſt auch geſorgt, denn 

In Rehkrug und in Elchenkranz 
Vereint man ſich zum frohen Tanz. 

Schönes Wetter wüuſchen fie ſich alle, die Unternehmer jener 
Vergnügungen und jeue, die ihnen ihren Beſuch ſchenken wollen. 
Nebenbei aber giebt es auch Leute, die den Himmel elfrig be⸗ 
obachten und im Stillen einen gediegenen — Regen herabwüuſchen; 
das ſind die Stadtwirthe. Im Grunde kann man es ihnen nicht 
ſo ſehr verdenken, man kann das Schmunzeln begreifen, das bei 
einem „wohlgefüllten Hauſe“ um ihre Lippen ſpielt. Sind doch 
auch fie bemüht, dem Publikum Gutes zu bieten, Aber dennoch 
wäre es nicht die wahrhafte Feier des Frühlingsfeſtes, wenn die 
Erholungsbedürftigen in eugen Mauern weilen müßten. Nein, 
wir wünſchen uns Allen ſchönes Wetter, damit wir, und zumal 
diejenigen, die in dumpfer Werkſtatt, in düſteren Arbeitsräumen 
gefeſſelt find, die reine freie Luft athmen können, welche uns 
draußen, in der herrlichen Natur, umweht. Dankbaren Herzens 
wollen wir die Sommerfreude in der neuerblühten Natur ge⸗ 
nießen, auf daß wir Befreiung finden vom Staube des Alltags⸗ 
lebens, und in wolkenloſem Blau möge der Himmel über uns 
lachen. Bergnügte Pfingſten! 


— Der Kaiſer wird nach einer neueren Beſtimmung 
nun doch am 19. Mai an der Enthüllungsfeier des Herzog 
Albrecht⸗Denkmals in Königsberg theilnehmen. Kurz 
nach 8 Uhr früh trifft der Kaiſer, wie ſchon mitgetheilt, in 
Elbing ein, beſichtigt, ohne daß ein größerer Empfang ſtatt⸗ 
gefunden, die Schichau'ſchen Werke, was etwa 1½ Stunde 
dauern ſoll, und fährt dann in dem Hofzuge direkt von 
Trettinkenhof nach Königsberg. Auch dort hat der Kaiſer 
ſich jeden offiziellen Empfang verbeten. Nach der feierlichen 
Enthüllung des Denkmals begiebt ſich der Kaiſer noch an 
demſelben Nachmittag nach Schlobitten und von dort am 
21. d. Ms. nach Pröckelwitz zur Jagd. 

— Der Ausſchuß zur Vorbereitung der 600jährigen 
Jubelfeier der Stadt Grau denz iſt jetzt in voller Thätig⸗ 
keit. Nach den bisherigen Beſchlüſſen wird ein Theil des 
Feſtzuges geſchichtliche Gruppen enthalten, welche die Zeit 
des deutſchen Ordeus, der Polenherrſchaft, Friedrichs des 
Großen, Courbières und die Neuzeit darſtellen werden. Bei⸗ 
träge zu den Koſten des Feſtes gehen aus der Bürgerſchaft 
reichlich ein, ſelbſt Arbeiter opfern gern ihr Scherflein zu 
dem guten Zweck. Auch die Vereine, Innungen u. ſ. w. 
rüſten ſich eifrig zur Theilnahme an dem Feſte, welches einen 
großartigen Verlauf zu nehmen verſpricht. 

— Der baltiſche Verein der Gas fachmänner wird in 
den erſten Tagen des Juli in Graudenz tagen. 

— Um erſten Pfingſt feiertage 9½½ Uhr Vormittags 
findet am Denkmal auf dem Feſtungsberge ein evangeliſcher 
Militärs®ottesdtenft ſtatt. Bel ungünstiger Witterung wird 
derſelbe im Exerclerhauſe auf der Feſtung abgehalten werden. 

— Der nach Berlin abgelaſſene Pfingſt⸗Son der zug hat 
in dieſem Jahre verhältnißmäßig nur eiue geringe Betheiligung 
gefunden; aus der Provinzlalhauptſtadt Danzig ſchloſſen ſich 112, 
aus Elbing 32, aus Dirſchau 8 Reiſende der Fahrt an. Der 
Zug fährt diesmal in 11 Stunden noch Berlin, während er frühe 
18 Stunden brauchte. 5 


— Det bom Gewerbeberelſt gelt Vor ſtafld ber As 
lung für den Knaben⸗Handfertigkeitsunterricht en 
— erſten Sitzung die Aemter dahin vertheilt, daß Herr Röthe 

orſitzender, Herr Penkwitt Schagmeifter, Herr Kröhn Schrift, 
führer und die Herren C. Scheffler und Preuß Beiſttzer 
wurden. Dann wurde beſchloſſen, ſchon zu dieſen Sommerferien 
einen Lehrer zur Ausbildung nach Leipzig zu ſchicken, damit dev, 
ſelbe nach feiner Rückkehr die Schülerwerkſtätte einrichte. Die 
Koſten für die Ausbildung ſollen zunächſt vorſchußweiſe aus den 
Mitteln entnommen werden, die der Gewerbeverein zur „Förde, 
rung des Gewerbes“ beſitzt. Von der Regierung, dem gew 
Gentralverein ꝛc. hofft man bei Einrichtung der Schülerwerkſtatt 
unterſtützt zu werden. Auch ſoll dann die Mithülfe der Bürger⸗ 
ſchaft in Anſpruch genommen werden. 

— Ein junger Burſche Namens Zlemann, welcher ſchon 
mehrmals ſich gegen das Geſetz vergangen hat, verſuchte geſtern 
in einigen Geſchäften mit der Angabe, zur Entnahme der Sachen 
beauftragt zu ſein, ume und Schuhe zu erſchwindeln, und erhielt 
auch von einem Schuhmacher zwei rechte Schuhe, die er dann auf 
Jenſeit verkaufte. Der hoffnungsvolle Burſche wurde verhaftet. 

— Heute früh ging in der Marienwerderer Straße das vor 
einen Wagen geſpannte Pferd eines auswärtigen Gaſtwirths 
durch. Hierbei wurde elne Frau aus Tannenrode niedergeriſſen 
und an den Beinen fo bedeutend verletzt, daß ſie nach dem Kram. 
kenhauſe gebracht werden mußte. 

— Der Polizeibeamte Z. in Brleſen überraſchte neulſch 
Abends, wie mitgetheilt, drei Spitzbuben in voller Thätigkeit und 
wurde bei dem Verſuch, ſie zu verhaften, ſchwer mißhandelt. Wegen 
dringenden Verdachts, bei der That betheiligt geweſen zu fein 
wurde geſtern hier der übel berüchtigte Arbeiter Sänger verhaften 


Aus dem Kreiſe Kulm, 15. Mal. Der Mangel ar 
ländlichen Arbeitern hat ſich auch in unſerem Kreiſe ſeſn 
fühlbar gemacht; es iſt daher mit Freuden zu begrüßen, daß der 
Sa Regierungspräſident genehmigt hat, daß auf verſchiedenen 

tern rufſiſch⸗polniſche Arbeiter bis zum 1. November 
beſchäftigt werden können und zwar in Griewe 50, Gorinnen 12, 
Grubno 1, Heimbrunn 22, Kruſchin 5, Pillewitz 38, Ribenz 50-60, 
Robatowo 8, Stuthof 15, Adl. Gr. Trzebez 20, Lippinken 15 
Arbeiter. Außerdem dürfen Herr Gutsbeſitzer Barth⸗Drzonowo 
und Herr Beſitzer Hecht⸗Dombrowken 15 bezw. 4 ſolche Arbelte⸗ 
beſchäftigen. b 

O Thorn, 16. Mal. Die Straßenbahn wurde heute 
Vormitttag 10 Uhr durch eine Feſtfahrt vom Altſtädtiſchen 
Markt nach dem Straßenbahnhof auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt eröffnet. Es waren etwa 100 . darunter 
der Commandant von Lettow⸗Vorbeck, Bürgermeiſler Schuſtehrus, 
die Erbauer: Hoveſtadt und Contag, Mitglieder des Magiſtratz 
und der Stadtverordneten. Nach der Ankunft fand ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt. v. Lettow brachte einen Toaſt auf den Kaiſer 
aus, Schuſtehrus auf das Gedeihen der Straßenbahn, Contag 

uf Thorn, Profeſſor Boethke auf das Gedeihen der Brom 
berger Vorſtadt. 

Thorn, 15. Mal. (Th. Z.) Welche traurigen Folgen ju gend: 
licher Unverſtand und Uebermuth haben kann, beweiſt folgen 
der Vorfall, der ſich dieſer Tage ber Leibitſch zutrug. Auf einem 
mit Brot beladenen Fuhrwerk befanden ſich mehrere Kinder, eines 
der letzteren, der einzige Sohn einer Wittwe, hatte einen Mais 
käfer gefangen und kletterte während der Fahrt die Wagendeichſel 
entlang, um den Käfer dem einen Pferde ius Ohr zu ſetzen. Dis 
Folge davon war, daß das Pferd unruhig wurde und ausſchlug, 
wobei der Kuabe von der Deichſel fiel und fo unglücklich von dem 
Thier getroffen wurde, daß er bald darauf ſtarb. ‘ 

Wie wenig Intereſſe oft wichtigen Einrichtungen entgegenge⸗ 
bracht wird, zeigte ſich in der 2 welche zu geſtern 
Nachmittag in das Viktoriahotel einberufen war. Da am 12. Jun 
in Marienwerder eine Hauptverſammlung der Mobil lar⸗Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft für die Bewohner des platten 
Landes der Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen ſtattfindet, in 
welcher mehrere einſchneidende Erleichterungen berathen werden 
ſollen, fo waren die Geſellſchaftsmitglieder des Thorner Kreis 
eingeladen, in einer Vorverſammlung darüber ſich auszuſprechen. 
Aber nur ein einziges Mitglied hatte ſich „verſammelt“, welches 
in die „Spezialberathung“ nicht erſt eintrat. 

J Moder, 15. Mai. Auf was für eine Sorte bon 

falſchen Geldſcheinen“ manchmal Geſchäftsleute hineinfallen, ift 
faſt unglaublich. Eine Arbeiterfrau gab dieſer Tage einen Scheil, 
mit der Bezelchnung „5 Maaß“, rechts und links die Zahlen 5 
darunter die Bilder zweier tanzender Schneider als Fünfmark 
ſchein bei einem hieſigen Fleiſcher aus, ließ ſich Waare baflı 
geben und den Reſt herauszahlen! Ein ähnlicher Fall iſt eben, 
falls dieſer Tage hier vorgekommen. Zwei Knaben aus Schön 
walde kamen zu einem Eigenthümerſohn nach Mocker und kauften 
drei Tauben für den Preis von 2,75 Mk. Der eine Knabe gal 
ihm eine thalergroße Erinnerungs⸗Münze „zum Gedenktage del 
90. Geburtstages des Feldmarſchalls Moltke“ als Thaler in 
Zahlung und forderte und erhielt 0,25 Mk. zurück. — ln 

II. des Mis. Mittags entſtand in dem Lißomiger Walbt 

Feuer, das zum Glück rechtzeitig bemerkt und durch den Förſer 

und deſſen Sohn gelöſcht wurde. Der Brand iſt allem Auſcheine 

nach durch Uuvorſichtigteit verurſacht worden, denn an der Brande 

ſtelle wurden ein Tabaksbeutel und abgebraunte Streichhölzer ge. 
funden. Es ſei 8 bei der Trockenheit im Walde zur Vorſht 
gemahnt! — 3 iſt zu hoffen, daß die in Thorn nun fertig 
geſtellte Pferdebahn bis nach Mocker verlängert werden wi, 

3 Gollub, 15. Mal. Am vergangenen Freitag boten hie 
zwei Leute in mehreren Läden Silberwaaren, Uhr ketten u 
orgl. zum Kauf an; in einem Laden gab ſich der Eine als Dach⸗ 
pappreiſender aus, in anderen Geſchäften wollte er Gold- und 
Süberarbeiter fein, kurz man wurde auf die Fremdlinge aufmerk⸗ 
ſam und machte dem Gendarm Anzeige. Dieſer erforderte von 
dem einen Reiſenden die Ausweispapiere, worauf ihm aus vielen 
anderen Schriftſtücken eine Legitimation eingehändigt wurde, welche 
mit dem Signalement des Mannes nicht übereinſtimmte, weß⸗ 
Sr der Gandarm zur Unterſuchung der Kleidungsſtülcke ſchritt. 

ie Reviſton ergab denn auch, daß man es mit einem gefähr⸗ 
lichen Spitzbuben zu thun hatte, denn außer ſilbernen Armbändern, 
Uhrketten und anderen vermuthlich geſtohlenen Sachen nahm der 


Gendarm dem Herrn Pappdachreiſenden einen Revolver und 


mehrere Dietriche ab und brachte ihn dann zur Haft. Während 
deſſen hatte fich der andere Genoſſe geflüchtet und konnte tro dei 
Verfolgung nicht ergriffen werden. 

„ Aus der Tuchler Haide 15. Mat. Geſtern Vormittaf 
brach in Groß ⸗Schlle witz eine große Feuers brunſt auf 
welche 14 Wirthſchaften mit zuſammen 30 Gebäuden in Ad 
legte. Leider iſt auch ein Menſch, der Uhrmacher Hoppe, gänzlich 
verbrannt, und ſeine Ueberreſte noch vor Abend begraben worden 
Der Landbriefträger Lipkowski hat lebensgefährliche Brand wunden 
davongetragen, der Landbriefträger Machlinski iſt mit leichten 
Brandwunden davon gekommen. Viel Vieh, Schafe und Pferde 
alle Stubengeräthe, Kleider und ſehr viel anderes Inventar wurd 
vernichtet, viele Menſchen find obdachlos und ihrer ganzen Habe 
beraubt. Das Feuer fol durch Funken aus einem Schornſtein. 
welche durch den Sturm aufs Strohdach einer Kathe gefallen 
waren, entitanden fein. — Im Revier Oſche wurde heute dur 
einen Waldbrand eine große Strecke Waldes beſchädigt bezw. dei 
nichtet. Der rasende Sturm hat die Nettungsarbeien ſeh! 
erſchwert. 

Konitz, 15. Mal. (K. T.) In der genen Stadtveror 
neten⸗Sitzung wurde der Prozentſatz der Gemeinden 
kom men ſteuer auf 400 Prozent der Staatsſleuern feu 
— Der hieſige Poſtaſſiſtent B. wurde geſtern wegen Verdacht 
der Unterſchlagung verhaftet. 10 

8 Schloppe, 15. Mat, Der Leh rervereln Schleppen 

t beſchloſſen, an der im Jull in Ot. Krone ſtattfinden 
rovinzial⸗VLehrerverlammlung vollzählig Theil zu nehmen. 
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— CH . a en r TEE AR En — 


— — 


Han Dr. Baumbach iſt nun ein weiterer Schritt zur 
erſtellung eines öffentlichen Schlacht⸗ und Vieh ⸗ 
ofes geſchehen. In der heutigen Stadtversrdnetenfigung wurde 
u Bericht der dafür eingeſetzten Kommiſſton, welcher den 
twerordneien bereits vorher zugegangen war, in Erinnerung 


‚ber bald rührſame, bald derb komiſche, bald recht ippiide 
Inhalt, getragen von einem ſehr flotten Spiel, einige Male 
wahre Beifallsſtürme entfeſſelte. Welcher Art die Komik 
oft iſt, erläutert recht anſchaulich die kunſtäſthetiſche That⸗ 
ſache, daß der alte Apotheker, der übrigens von Herrn Wager 
ſehr burlesk gegeben wurde, die ſchöne neue Berliner Redensart 


dot alsbald ein furcktbarer Aublick dar. Serſe auf ſeinet 
a in feinem Blute. Eine Stugel hatte ihm bas Herz durch ⸗ 

eine zweite war ihm in die Stirn und eine dritte in den 
Hinterkopf gefahren. Ein vierter Schuß ift fehlgegangen. Nach 
dem Morde wandte fie ſich nach dem Haufe der Braut. Hler ver⸗ 
ſuchte Fräulein Zipper eine ähnliche graufige That an der Braut 


bracht. In dieſem Berichte wird vorgeſchlagen: 1) Den Bau | „Wie ich das finde” in das 18, hrhundert zuräckverlegte. Herr | Seeſes auszuführen, wurde jedoch verhindert, flüchtete, um ſich ſelbſt 
chte. Die 255 der Klapperwieſe und 2) die Fer ne Herbede Otto de Noll e ſang den nk en Leopold mit ——— das Leben zu nehmen, kam aber nur bis zu einer in — Nähs 
aus den bahn zwiſchen dem Legethor⸗Bahnhof und der Klapperwieſe zu | aber mehr exerzierplatzmäßig forſchem, als muſikaliſch anmuthen⸗] gelegenen Wirthſchaft. Hier erfolgte die Verhaftung der Mörderin. 
„Förde, beſchließen; 3) mit der Ausarbeitung der beſonderen Pläne vor⸗ | dem Ton. Herr Großmann (Apothetergehilfe Georg) erfreute — [Bei der Fremdenleg ton in Algerien find drei Soldaten 
dem gew, zugehen und zur Auſſtellung der letzteren und der Koſtenanſchläge | diesmal durch gefühlvollen und wohllautenden Geſang, die Herren dentſcher Nation durch das Kriegsgericht zu Oran zu Tode ver⸗ 
erwerkſtatt kinen Vorſchuß von 20000 Mk. aus der Kämmereikaſſe zu bes | Weil (Dofmarſchall) und Dreher (Korporal Stummel) fanden urtheilt, weil fie verſucht hatten, das dortige Militärgefängniß in 
r Bürger beilligen. [Die Stadtverordueten genehmigten einſtimmig die ſich mit ihren Rollen zur Zufriedenheit ab. Frl. Loos war 


Vorſchläge der Kommiſſion. Brand zu ſtecken. 


5 U J eine recht anmuthige Anna Lieſe, Frau Millar gab die alte — 10 ; ü eit 
cher ſchon Die Buderfabrit Gr. Bünder begbſichtigt für ihre eigenen | Sürkin wit würdiger Haltung und Ze. Jäger als Apotheker- a en [ao 3 — 
hte geſtern wecke eine Eiſenhahn mit Danıpfbetrieb auf dem Wege von lehrling ſprudelte von Keckheit über. Die Eiſembles gingen flott ? it * sriffälen eines Haufes der Chaufers 
pen „ Binder noc Semi und Stühlen einzurichten. und ſicher. re ren X. ruhe . her = Freitag eröffnet haben. Ei e 

= ss Aus der Danziger Niederung, 15. Mal. Die len hergerichtet. Die Geſanumt⸗ 
eat Mehle und Beebprelſe Heinen — mehr. ie Ba Verſchiedenes. C Bean And u. A München, 
e das vor Weizenmehl koſtet hier beim Mehlhändler hen 18 Mark und 


Leipzig, Roſtock, Warmbrunn, ſowie die Ziuninduſtrie des Erz⸗ 


Roggenmehl 15 Mk. 50 Pf. Natürlich wird das Brod immer — Die elektrotechniſche Ausſtellun g, nelche dieſen ebirges vertreten. Nebenbei bemerkt, dürfte es wohl überhaupt 
He kleiner und theurer. Dem Arbeiter, — nur 1 Mk. 50 Pf. bis] Sonnabend in Frankfurt eröffnet wird, hat ſich die Auf⸗ 8 er Menſchen Herz und Ehm erfreuen, an Sonn: und 
deni Klan 2 Mk. täglich verdient, fällt es ſchwer, beſonders wenn er eine gabe gejtellt, die Fortſchritte der letzten Jahre zuſammenzu⸗ Festtagen die Särge zu erblicken, die an vielen Orten — auch in 
N große Jamie hat. Dazu kommen noch die hohen Kartoffelpreiſe, ſtellen und einige wichtige Fragen, die noch der Erledigung | Graudenz — zu den offenen Schaufenſlern herausſehen und mit 
te neutig ME welche 3 DIL bis 3 Dit. 50 Pf. pro Neuſcheffel betragen. harren, möglichſt zum Austrag zu bringen. Im verfloſſenen] ihrem melancholiſchen Prunk und Schmuck ſehr trübe ſtimmen. 
igkeit un Marienburg. 15. Mat. (Nog. 3.) Heute in früher Morgen-] Jahre ging die Frankfurter elektrotechniſche Geſellſchaft unter Es fehlt nicht viel, und wir leſen einmal die Aunonce: Zum 
elt. Wegen ſtunde ſollte zwiſchen zwei Herren aus der hiefigen guten Geſell⸗ | der Leitung von Leopold Sonnemann und des Ingenieurs bevorſtehenden Pfingſtfeſte empfehle ich meine reiche Auswahl von 
1 zu fein aft hinter dem Galgenberg ein Zweikampf ſtatkſinden. Die [Oskar von Wille an's Werk. Der jetzige Finanzminiſter] Särgen u. |. w. 
verhaftet F N worden, und] Miquel und der Oberbürgermeiſter von Frankfurt über — Der Maibtum en handel iſt gegenwärtig in Berlin 
ngel u I n den Beine. 8 nahmen das Ehrenpräſidium; fünf hervorragende Fachmänner, das im wörtlichen Siune blühendſte Geſchäft. Auf den Güter⸗ 
reiſe ſehn - 1 Elbing. 15. Mal. Zum Kalſerbeſuche bewilligte die unter ihnen Siemens, Helmholtz und Ediſon, find za Ehren⸗] Bahnhöfen des Oſtens, fowie auf der Blumenbörfe in der Central⸗ 
„daß der heutige Stadtverordneteuverſammlung die Koſten für die Aus⸗ itafiedern e 2 £ ’ 5 ö markthalle kann man an jedem Morgen geradezu erſtaunliche 
eichiedenen ſchmückung des alten Marktes, der Schmiedeſtraße, des Mühlen⸗ mitgliedern ernannt. : - f Maſſen dieſer duftenden Frühlingstinder ſehen. Täglich laufen 
November bammes und der Johannisſtraße, welche der Kaiſer auf der Fahrt Ihrer vorübergehenden Beſtimmung gemäß find die Aus» jetzt ganze Waggons mit Maiblumen beſonders aus Schleſten 
innen 12 nach Trettinkenhof paſſtren wird. Auch die Stadttheile am Elbing ſtellungs gebäude ſämmtlich in Holz ausgeführt worden, nur in Berlin ein. Dieſelben find bis obenan beladen mit Körben, 
13 50—60 kleiden ſich in feſtlichen Schmuck. Beſonders prachtvoll werden J für die Kuuſtausſtellung, die Leſezimmer und Bureaux dienen welche die Blumenſtengel in Bündeln enthalten. Gewöhnlich 
pinken 18 die Brücken über den Elbing geſchmückt. An der Eiſenbahnbrücke [ Häuſer aus Stein, die Ueberreſte eines verlaſſenen Bahnhofs. gehen 30 ſolcher Körbe in einen Güterwagen, während der einzelne 
Drzonowo ft heute mit dem Bau einer Abſteigebrücke begonnen worden. In der Maſchinenhalle ſind elektriſche Kraftmaſchinen jeglicher | Korb etwa 300 Bündel zu je 199 Blumeuftengeln enthält. Wenn 
Arbelte⸗ Außer der Kommune treffen viele Privatperſonen Vorbereitungen Größe und Bauart im Betrieb, und reichliche Gelegenheit] man annimmt, daß 10 Stengel, wie fie gewöhnlich zu einem 
0 os Bid ker une des Kaiſers. geboten, Bau⸗ und Wirkungsweiſen einer reichen Sammlung Sträußchen formiert werden, einen Preis von 10 Pfennigen eins 
de heute ; * Austellung landwirthſchaftlicher neueſter Kraftmaſchinen und Elektrizitätserzeuger zu ſtudiren.] tragen fo enthält jeder Güterwagen 90000 Bouquets, welche 
: Maſchinen und Geräthe wird überaus glänzend werden. Ä ! einen Werth von 9000 Mk. repräjentıren. Die Maiblumenkulturen 
ſtädtiſchen Heute trafen 36 Eiſenbahnwaggons mit mehr als 1000 Aus-] Dieie Maſchinen werden durch Dampf⸗ und Gaskraftmotore der Riviera (Oberitalien) beherrschten früher fait ausſchließlich den 
ger Bor ſtellungsgegenſtänden ein. Auf dem Ausſtellungsplatz wimmelt] in Bewegung geſetzt. Zur Eröffnung wird in der Zeit von] Binnenmarkt der Großſtadt. Heute iſt dies anders geworden. 
darunter es von Ingenieuren, Monteuren und Arbeitern. 1—2 Uhr Mittags die Ausſtellung mit der Hofoper in Deutſchland, mit Berlin als Hauptmarkt, deherrſcht nicht allein 
huſtehrus, Dem von Herrn Krieg in Fürſtenau hergeſtellten Einlager- | München telephoniſch verbunden, jo daß die Beſucher der | das geſammte Feſtland, ſondern auch England und Skandinavien. 
Lagiſtrati Käſe (nachgeahmten Schweizerkäſe), welcher von einem Kulmer Ausſtellung auf elektriſchem Wege an dem Kunſtgenuß in der] Man hat dort bald herausgefunden, daß unſere Maiblumen nicht 
ein Fell Abnehmer der Herrn K. auf der Nahrungsmittel⸗ und geſundheitz] baieriſchen Hauptſtadt theilnehmen können. allein einen feineren Wohlgeruch, ſondern auch eine größere Halt; 
Kai lichen Ausſtellung in Brüſſel ausgeſtellt war, iſt die höchſte Aus⸗ 8 barkeit beſitzen. 
5 zeichnung, die goldene Medaille, zuerkannt worden. Der in Aus Bonn wird der „Frankf. Stg.“ geschrieben: „Begen- 
„ Contag der Niederung gefertigte Schweizertäje fiel bereits im vorigen über den überſchwänglichen Berichten über den Kommers der he : :. —2 
r Brom Jahre auf der Ausstellung in München wegen feiner Vorzüglichteit] ſigen Corps, an dem der Kaiser tbeilnahm, it darauf hinzuweisen, Neueſtes. (T. D.) 

auf; er machte dort dem berühmten Allgäuer nicht nur ſcharfe daß namentlich die Rede des Kaiſers im Wortlaut nicht vorliegt. 8 x 
jugend Konkurrenz, ſondern wurde auch für beſſer gehalten, als der Allgäuer Auch von der Genußſucht und gewiſſen Auswüchſen, die man den Dortmund, 16. Mai. Der Bergarbeiter und 
it ſolgen⸗ Oſterode, 14. Mai d r = Mitgliedern des S. C. (Senioren⸗Convent) zum Vorwurf gemacht „Kaiſerdeputirte“ Siegel and Dorſifeld iſt bei feiner 
{uf einen i Eee „ In der vorgeſtrigen Sitzung der kirche Hat, iſt ein Wörtlein gefallen. Ferner wurde von dem Kaiſer die] Auweſeuheit im Gelſenkirchener Ceutralburcau des ſozial⸗ 
der, einel lichen Körperſchaften wurde beſchloſſen, eine neue, ſtädtiſche | Nothwendigkeit des einmütbigen Zuſammenhaltens aller Theile | demokratiſchen Verbandes der dentſchen Bergleute geſtern 
en Mal⸗ Ah a 5 855 Sertigfiellung der Kirche ſoll die jetzige | der Studentenſchaft ſtärter betont, als dies aus dem Berichte her⸗ [verhaftet worden. 
jendelchſel irche aenme ergeben werden. vorgeht. Die Mißſtunmung unter Studirenden und Profeſſoren Tokio, 16. Mai. Das Befinden des Zarewitſch if 
een. Die i 7 Soldan, 14. Mai. Endlich ſoll einem hier lange empfun⸗ der hieſigen Univerjität über die Art und Weiſe, wie die Perſon als ſehr zufriedenſtellend zu bezeichnen. 
ausſchlug, denen Bedürfniß abgeholfen werden. Die Stadtverordneten] des Kaiſers ausgenugt wurde, um für die Korps Propaganda zu Liſſabon, 16. Mai. Das Miniſterium reichte 
von dem haben in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, unſere belebteſte Straße, machen, iſt ſeyr groß. Der hieſige Senioren- Convent hat durch Freitag ſeine Entlaſſung ein. Im neuen Miniſterium 

: die Bahnhofsſtraße, auf zwanzig Meter zu verbreitern. An einer | die rieſigen Auſprüche, die er an den Geldbeutel feiner Mitglieder hat Graf Sau Jaunario Prüſidentſchaft und Krieg. Die 
tgegenge⸗ Stelle wird ſich das freilich nicht gut machen laſſen, weil ein werth⸗ ſtellt, immer mehr die Ausſicht verloren, ſich auf die Dauer lebens: | Lage des Münzeumarktes hat ſich weiter gebeſſert. 
u geſtern volles dreiſtöckiges Gebäude noch in der alten Fluchtlinie gebaut fähig zu halten. Von den 1400 Studenten der hieſigen Univerfität Athen, 16. Mai. Einer amtlichen Mittheilung aus 
12. Jun t; und abgebrochen fol dasſelbe des hohen Werttes wegen wicht | kommen höchftens 70 (alſo kaum 1/,) auf den S. C. Corfn zufolge find die in den drei Hauptſtraßen des 
Feuer, erden. Aber auch ſo wird die Straße ungemein gewinnen. — — Graf Alexander Fredo, der polniſche Luſtſpiel-] Ghettos gelegenen Geſchäfte der Juden ohne Störung ges 
platten ufere Freiwillige Feuer wehr hat nunmehr ihren Steiger⸗dichter, ift geſtern in Siemianice (Galizien) geſtorten. Fredo öffnet. Die Behörden hoffen, daß die Ruhe bald herge⸗ 
findet, in churm, geſtern Abend fanden die erſten Uebungen unter ſtarker im Jahre 1829 geboren, war der Sohn des Dramatikers Grafen ſtellt ſein wird, eine Kompagnie Genietruppen ging unch 
u werden Betheiligung des ſchauluſtigen Publikunis ſtatt. Alexander Fredro. Von den beiden Grafen Fredro ift der ältere | Eorfu ab. 
, Kreifeg a oa ver ee 15. Mai. Während fi | als Dramaliker bedeutender geweſen, als der jüngere. reer AA lUluL 
uſprechen. n Schippenbeil der erbekaſſenverein vor Kurzem mit — Su f itthei f f N 
welches 5 u... 2 wächſt der Verein in Bar⸗krim Kun f . 28 . 15 er gr ar ar ee 
enftein immer mehr. Derſelde zählt gegenwärtig 2290 Mit, in Berlin. Beſonders der folgende Fall verdient Aufmertſamkeit. 124—.130 Pfd. Hol. Mi. 236—243, hochbunt und glafig, 126 
erte von glieder und beſitzt ein Vereinsvermögen von 211965 Mk. Die Leiche des Eigenthuümers eines abgebraunten Hauses wurde dis 132 Pfd. holl. Mt. 239—245. 
allen, iſt Königsberg, 15. Mai. Dr. phil. Erich Haaſe, der als Profeſſor | in halbverkohltem Zuſtande aufgefunden, und es lag die Ber [Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 195200. 
n Schein der Naturgeſchichte von hier nach Siam geht, beſchäftigt ſich vor⸗ muthung eines Mordes nahe. Es iſt bekannt, daß friſches Blut Ger ſte, Sutter: Mk. 135 —150, Brau⸗ Mk. 150—165. 
zahlen 5 nehmlich mit dem Studium der niedrigen Tierwelt, und zwar beſtimmte mittelſt des Spektroſkops ſichtbare Eigenſchaften zeigt, Hafer Mk. 16—175. 
ünfmark r pe mit demjenigen der Klaſſe der Tauſendfüßler. Indie ſich aber unter gewiſſer chemiſcher Behandlung weſeutlich[ Erbſen, Futter⸗ Mk. 140-150, Koch⸗ Mk. 150—160, 
5 vi — et Seh und 1880 mit Er a über a Wird fig der Einwirkung des giftigen Kohlen⸗[ Weihe Bo hnen Mk. 180—210. 
iſt eben en Schleſtiens ein, mit welcher er in Breslau den oxydgaſes ausgeſetzt, jo bleiben erjiere Merkmale ohne Aenderun f 
3 Schön. 4 Doktorgrad erwarb. Derſelben Thiergattung mit befonderer beſtehen. Es —— nun die Frage, ob der Todt erſtickt — 1 3 (Für 1000 Milo.) 
> Eauften Mückſicht auf ihr Vorkommen in Indien und Auſtralien galt eine | ſchon vor dem Brande todt geweſen ſei. In eriterem Falle mußte | 9.0 en loco 196--206 Mt. 0. 
nabe gal größere Schriſt, die Dr. Haaſe 1888 veröffentlichte, und die den das Blut die Eigenſchaften des Kohlenoxydblutes zeigen. Gerne loco 156 — 185 Dit ser 
tage del erſten Band eines groß augelegten Werkes über die indiſch⸗auſtra⸗ | Dr. Jeſerich machte ſeine Unterſuchung mit ein paar Tröpfchen Dafer loco 175 190 Ml. efordert mittel und guter o 
haler in liſchen Tauſendfüßler darſtellt. Univerſttätsprofeſſor iſt Dr. Haaſe Blut, die ſich noch im Herzen der Leiche fanden, und konnte be⸗ und weſtpreußiſcher 177189 Mt 2 guter oft . 
Au ſelt dem Sommer 1889; er ſteht erſt im 35. Lebensjahre. ſtimmen, daß der Tod durch Erſticken nicht eingetreten war. Erbſen 1 = itte . 160-170 Mt. 6 , 
BWaldı Bei der hier unter dem BVorfig des Geheimen Regierungs⸗ Gleichzeitig machte er von dem betreffenden Spektrum eine | Rüböl loco ohn 5 58,7 Mt riwaare 160 — ez 
x Förſer uud Schulraths Troſlen abgehaltenen Turnlehrer⸗Prüfu ng ] photographiſche Aufnahme, welche nun, nachdem die Beweisobjekte rd 5 2 z 
ufcheine Ne fieben Herren beſtauden, ſämmtlich Mitglieder des Königs] Längit in Berweſung übergegangen, nächſtens bei der Gerichts⸗ Berlin, 15. Mai. Spiritus⸗Bericht. Spiritus um 
: Brands er ger Männer⸗Turuvereins. verhandlung eine Rolle ſpielen wird. ge Mc ar nn —— 8 — 500 | 
ölzer ge: Aus Oſtpreuſten, 15. Mai, Geſtern kam der ruſſiſche — [Eine ſchreckliche Feuer sbru nf] verheerte am Frei⸗ de. Anverienert i „ 
Vorſcht Agent Karabellin mut neun Auswanderern in Sun I tag den Pachten Sieges in ale ar bes. Jun Jull r re . — 
in fertig kaufte ſeinen Schutzbefohlenen, von denen ein Jeder ihm 70 Rubel | Wohnhäuſer, eine lange Reihe von Wirthſchaftsgebäuden liegen 2 619-517 be — = 5 47 75 bes. 
n wird. egeben hatte, ein Schiffs⸗Billet 45 Rub i i ar A ee ver 
Er 1, fi (au Adel) nach Amerika und | in Aſche. Oktbr.-Novbr.44,5—44,4 bez., Nov.⸗Dezbr. 43—43,2—42,9 bez 
tem a Pier rd 8333 3 davon ſofort = Polizei — [Ein Erdbeben) fand am 15. Mal in Siebenbürgen | per Dezember⸗Jannar 428—42,5 bez., Jan.⸗FJebr. 484258 bez, 
15 ER . — ejer 8 ee Ken — ee as unter- ſtatt. 3 heftige Stoß bewegte fi in der Richtung von Norden Gelündigt 60000 Liter. Preis 51,3. 
lo- und \ Eine Auzahl Inſterburger Mitglieder der R othen burger 5 7 5 Bi Spiritus 55 und nahe Termine fill und ca. 20 Pfennige 
zuſmerk⸗ Vereins⸗Sterbetaſſe wollen den Antrag auf Einberufung Tlungewöhnlich große Heuſchrecenſchwärme) ziehen iger. In Terminen der neuen Campagne war bei gutem 
rte von einer außerordentlichen General-Verſammlung ftellen und folgende] ſelt Freitag früh ununterbrochen über das Departement Oran] Augebot Niemlich lebhafter Handel zu etwas schwächeren Preiſen. 
3 vielen Anträge vorlegen: Einführung einer Brovifion von 1 Prozent bei (Algier) und laſſen ſich dort nieder. Alle Anſtrengungen, die⸗ Danzig, 16. Mal. Getreidebörſe. (T. D. vo. Max Dursge.) 
„ welche Abſchluß des Verſicherungsverirages; Erhöhung der Verſicherungs⸗ ſelben zu verſcheuchen, erweiſen ſich als ohnmächtig. Eine in Weizen Loco feſt, 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
„ ne umme bis auf 1000 Wil,; Fortſal der ärztlichen Unterſuchung bei Marokko angelangte Karawane berichtet gleichfalls von Heu- inl. — WIE, gellbunt inländ. WIE 235, hochbunt glafig 
scheit. iner Verſicherungsſummie bis zu 600 Mk. und Ausdehnung des ſchrekenſchwärmen; die Karawane ſoll während eines Zeitraumes] inländ. 126pfbö. Mk. —, Termin Juni ⸗ Juli zum Trau. 
gefahr Geſchäftsbetriebes über das ganze Deutſche Reich. von 32 Tagen inmitten der Schwärme ihre Reiſe haben fort⸗ 126pfd, Mark 185,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Dranſ. Mk. 167,50, 
Ändern, Der Briefträger B. in Lappienen hat feinem Leben durch ſetzen müſſen. Der Zug von Necheria traf in Saida am Montag Roggen loco feſt, inländ. 126pfd. Mk. 200 — 203, cuſſ. ung 
hm der N Erſchie ßen ein Ende zu machen geſucht; wenn auch ſchwer vers mit einer Verſpätung von einer Stunde ein. Er hatte einen | polnifcher zum Trauſit Mk. —, per Mai⸗Junt 120pfd. | 
er nnd letzt, iſt er doch noch am Leben, B. war am Tage zuvor wegen Schwarm von Heuſchrecken durchfahren, der eine Dichte von | Tranfit Mark —, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd, zum Tran 
zaͤhrend eines Vergehens vom Amte entfernt worden. mehreren Centimetern hatte. Die zerquetſchten Heuſchrecken hatten | Mk. 141. | 
og der 5 die Schienen derart ſchlüpfrig gemacht, daß der Zug nicht vor⸗ Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. — N 
on der ruſſiſchen Grenze, 14. Mat, Durch "eine | wärts tam. — Auch in Tuneſien nimmt die Plage überhand afer: loco inl. Mk. -. g 
a et an der Grrue, gegen 30 ebase eingehen DIT ae n PAGE ache Saaten Sener aa ni Di = 
iſt aus dort beſtehenden Feuerldſch, Einrichtungen —— zur Dänıpfung = Er ſchreclicher Mord aus Eiferfucht] ift am Den: Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50, 
in Aſcht Benton nen nichts unternommen werden, weshalb die bedrängten | nerttag Morgen in Bremen verübt worden. Seit einigen Mo- | nicttontiugent, DL, 48.00. 
gänzlich Bewohner in unſeren Grenzdörfern Hilfe ſuchten. Es find so naten wohnete dajelbft der aus Berlin gebürtige, etwa 30 Jahre Königsberg. 16. Mal 1891. Spiritnsbericht. (Tele⸗ 
worden 18 60 Familien fänmtliger Habe beraubt und zum Teil ohne alte Jugenieur Seeſe, der am Bremer Baubureau angeſtellt, | graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus» u. 
wunden Obdach der größten Noth ausgeſetzt. — „ „5 vers en ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
ichten . vo end wurde dem jungen Brautpaare] tirt Mk. 70 eld, unkontingenti 
gene n 15. Mat. In der S tadtnerordnetenfigung auf Beranlaffung von Freunden und Bekannten ein Ständchen] Mk. 51,00 be ohne Zufuhr Fe a". 
ee urden geſtern zu unbeloldeten Stadträthen die Herren Franke, gebracht und glücklich verließ der Bräutigam die neuerworbenen i 6 2 
Habe Dien und Kleindtenſt wieder und Kaufmann Thiele neu gewählt.] Verwandten. Seeſe war aber bereits früher mit der aus Worm⸗ Wees Mat, Spisttusbericht docs ohne Faß Ger) 
enftein; — — ditt gebürtigen 26jährigen Gouvernante Martha Roſalie Zipper 60/60, do. loco obne Faß (10er) 49,70. Still 
gefallen Stadttheater in Graudenz. verlobt geweſen, hatte jedoch das Verhältniß gelöft, da dieſelbe Alien 15, bn. Marktbericht. (Raufmänn. Bereini 
e durch Aus dem b A : Charakter. Eigenſchaften bezeugt haben ſoll, die es ihm unmöglich eigen 23,60—24,80, Roggen 19,50 —20,50, G 
u ver. 9 — kannten Schauſpiel „Die Anna Lieſe“ von Herfd | machten, fie zu heirathen. Am Dienftag traf das Mädchen auf 14,50 — 16,00, Hafer 16,90 —17,30, Kartoffeln 5,20 8,00, Zus 
n fehl ae ar Henschel ein theils in die Kategorie der Operette, | die Kunde von der neuen Verlobung ihres früheren Bräutigams | Pirten blaue 6,40 8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 

— * die der Poſſe fallendes Stück, „der alte Deſſauer“ ber in Bremen ein und ging ſchnurſtracks auf das Baubureau, mo | Mehipreife der großen Mühle in Danzig vom 18. Mal 1891. 
ror ing ien Abe der, und zu dem Text hat Herr Otto fie den Treuloſen zur Rede ſtellte und ihm eine Ohrfeige verab⸗ Wehenmebt : extra ſuperfein. Nr 000 pro 80 Milo Mt. 19,—, ſuperfete 
deein eilen eine Muſit geſchrieben, die ſich zum größten Theil in olgte. Die Herren vom Baubureau traten dazwiſchen, einer der | Nr. 00 Mt. 17,—, frin Nr. 1 Mi. 18.—, Nr. 2 DE, 13,—, Mehlabfall oder Schwarz 
tgeſetzt nir nennen Weiſen der leichteſten Art bewegt, aber auch Beamten führte fie fort und blieb bei ihr, um weiteren Skandal] wett Mt 1,0. — Neggrameßk r exten fupecfein r. 60 pre 50 Milo Mt a7 — 
dachtel ge recht ſchöne originelle Nummern enthält, die ſich durch kunſt⸗ zu verhüten. Sie erzählte ihm ihr Verhältniß und rief ein über n DAL 16,—, Mifgurg Nr. O und 1 Mt. 18,—, fein Ne. 1 Mt 18, — 

Schiene e in den Geſangsenſembles und durch eine ſehr 


das andere Mal: Rache! Rache!“ Allmählich wurde fie still, aber . DE 11,40, Wehladfal oder Schwargmefl ARE 1,58) 


bin, Orgejtieung Hervortgun. Auch dieſes für uns neue Stüc undi i S D Stange: Pert. fer bo alls drr 23 0 end b. MESAO, Geaspenasfai N: 
pe Tig hit weichem 8 1 1 — Eu nur um 19 au erkundigen, wo in dem Rachbarhaufe das Schlaf⸗ | — Granpe: Pert ers 60 Kli Mr. 23,50, feine mittel Mk. 20,—, meittel Mk. 1 
denden 1 ſchlah, ia nich . ige er yet hr N : immer des Seeſe liege. Etwa 10 Minuten ſpäter aum Mt. 15,50. — Grüße: Weizen- pre 50 Alle MT. 26—, Gerten, Nu 33 


> erſchien 
. wieder, rief triumphirend: bin gerücht! — = bin ich 


glücklich.“ Dann entfernte fie 


zu füllen, wos indeſſen nicht hinderte, 


Ik. 
Berlin, ud Mal CT. De Masi Rubel 289,0 | 


— 


Am 14. d. Mts. entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden 
im 67. Lebensjahre unſer innigſt 
eliebter Vater, 
chwiegervater, der Förſter 


Aaglst Rosenbaum 


nachdem er 48 Jahre in treuer 55 
Pflichterfüllung ſeines Amtes 
gewaltet hat. (2043) 
Dom. Peterkan, 
den 15. Mai 1891. Br 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


faule Liebenwerda 
Vorbereitungs Auftalt für den 
Poſtdienſt 3057h 
bereitet junge Leute nach bewährter Me⸗ 
thode mit Sicherbeit zur Poſtgehilfen⸗ 
rüfung vor. Anl. zur Telegraphie. 
ufn. neuer Schüler jederz.; augenblickl. 
85 bier. Gute Penſion im Juſtitut. 
Arzt u Apoth. frei. Schulgeld einſchl. 
zoll. Penſion ½ jährlich 210 Mk. Auf 
Berlangen Proſpekt u. nähere Auskunft. 
Bernhard von Münch. 
Für nur 10 Mark (3041 
8 eiferne T, 2 Schneidem. Pferde- 
2 Elbinger, 8 Weimarer, 2 Berl. 
Ausſt.⸗Looſe. Porto 10 Pf., je 1 Lifte 
Pf. bei Gustav Kauffmann. 


ngarweine 


in allen Sorten und bester Qualität — 
durch directe Verbindung zu den bil 
Ugeten Preisen —. offer irt (3058) 
Julius Wernicke, 
Colonial - Handlung, Graude ns. 


Sonumersprossan- Urban 


licheres Radicalnuttel zur Beſeitigung 

zen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, 

d 1c in Porzellanbüchſen a M. 2. 

rfolg wird garantirt. Echt zu haben 
in der Vietoria⸗Drogerie von 


W. Zielinski. 
Tür 50 Ufa. 


Sen liefart geg. Eins. d. Betrages 
1 Stempel - Medaillon 
vernickelt, mit Name u. Orb 
verguldet 20 Pf. mehr. 
Stempelfabrik u. Graviranstalt 
Frauz Kruger. Berlin,C.Stralauerstr. 40. 


Roggen⸗ 
und Weizenkleie 


del größeren Poſten billigſt bei 
8051) ©. F. Piechottka. 
De ſtreichfertig, gut trock⸗ 
farben nend und fein gerieben, 
ae und Lacke in beſter Qualität. 
inſel und Bohnermaſſe, Asphalt: 
Der für feuchte Wände empfiehlt die 
apeten- und Farben Haudlung von 
R. Günther, Maler, Marienwerder. 
560% %%% %%% %%%%˙%⁰˙%%%˙e% 


1. Fahrräder 3 
beſter Marken, auch einige wenig 3 
5 arfahrene, billig zu verkaufen. > 


Otto Roeser, Getreidemarkt 17. = 
D 
Hohes engl. Zweirad 
Kugellager, aut erhalten, mit ſämmt⸗ 

lichem Zubebör, billig zu verkaufen. 


Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3060 durch die Exved. d. Geſ. erb. 


Schmiedehandwerkszeug 


8 Monate nur gebraucht, iſt im Ganzen 
eder auch einzeln billig von ſogleich 
zu verkaufen und vom 1. Juni zu 
übernehm. Schmiedemſtr. Kreut ner, 
Bielsk bei Cierwinsk. (3056) 


BE Blaue U (3050 


Cnat-Lupinen 


bei größeren Boftn à 5 Mk. pro Ctr. 
bei C. F 


„ Piechettka. 


[322h] 


erner Sitz, eigenes Fabrikat, 
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orden, en ee k mt 
R u benachr en. 

nenn 1 
Sröndler. 


Groß. und Wi 


in Ina Jahr alt, hübſche gelbgraue Farbe, 
e 
„auch für mäßigen Preis verkäuflich. 


Dinlergehilt. f. g. b. Lohn u. fr. Reiſ. d. 
Beſch 


Eine neue Sendung sehr schöner und milder 


IMPORTEN S 


in hochfeinen Qualitäten, habe wieder empfangen, worauf meine werthen Kunden ganz ergebenst 


aufmerksam mache. 


J. Guttzeit, 


(2896) 


Cigarren-Import-deschäft, 


Marienwerderſtraße 51. 


Grösste Auswahl von Importen in sümmtlichen Preislagen bis 


zu 1000 Mark per Mille. 


Stadtwald. 


Sonntag, den 1. Pfingſtfeiertag: 


CONCERT 


der (3046) 
Kapelle des Königl. Infanterie Regts Nr. 141 


unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten H. Drehmann. 
Anfang 5 Uhr. Entrée a Person 25 Pfg. 


Schützenhaus. 


Montag, den 2. Pfingstfeiertag: 


Großes Doppel⸗Concert 


ausgeführt von den Kapellen: 
des Königl. Iuftr.⸗Regts. Nr. 141 und des Königl. Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. von Hinderſinn (Pommerſches) Nr. 2 ans Swinemünde, 
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn A. Firchow. 
Unter Anderem kommt zur Aufführung: 


Ouverture „Rienzi“ von Wagner. Feuerzauber von Wagner. Finale 
aus „Rhein old“ von Wagner. Poxeadoure et Anda louse a. Bal costumé 
von Rubinſtein. Krönungsmarſch a. d. Over: „Die Folkunger“ von 
Kretſchmer. Waffenruf des Kaiſers von Clarens. (3047) 


Kaſſenpreis 40 Pf., im Vorverkauf in den bekannten Verkaufsſtellen a Perſon 30 Pf. — 


Anfang 5 Uhr. 


Drehmann 2 


La Flor de Vera Cruz 


in milder Qualität. 
Originalkiſten von 250 Stück für 11 Mk. 50 Pfg. ver⸗ 
ſendet per Nachnahme franco 
das Cigarren - Special - Geschäft 
ee bon [2299 
© | Eugen Sommerfeldt 
Seltene GRAUDENZ. 
Mm Offerte! 
— Kerufettes Ochſenfleiſch: Roſtbeeſ's, 
Ferd Glaubitz Se een Britofleifch, 
— i n : Lammbraten, 
5/6 Herreuſtr. 5/6 Rücken, Keulen, % oteleits, 
i i . kerufettes Maſtkalbfleiſch: Braten 
en 1 W . Rücken, Koicleits, Brübfleiich. g 
Cervelatwurſt (hart und weich, roth bleibend, Salami, Weſtvreußiſche Landwurſt, 


Preßkopf, Sülze, Mortadella, Rauchſchinken, Blut⸗ und Leberwurſt, Knoblauch⸗ 
u. pomm. Wunſt, geſchmolzener Talg, Schweineſchmalz, Beefſteak, Klapsfleiſch. 


— — 


3 für patentirtes Be⸗ 
Licenzen dachınas=Materialfind 


ergeben. Off. sub K. p. 26299 
Rad. Mosse, Halle a/ S. 


E. BIESKE 


Koenigsberg i. Pr. 


be 


Ausführung von 
Tiefbohrungen, Kessel- u. Senk- 
Brunnen, Wasserieltungen 


U. Entwässerungen < 
8 2 
& 
2 515 
B IFS 
2 90 ＋ 45 
2837 
EE 
2 2425 
a Das 
ag“ 
9" 4 
Pumpenfabrik: ug 
Spesialilät > 


Tiefgumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


Tiefböhrungen 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in- Slleſen und Trottoirſteinen, 

tementrobren. Tippen, Treppenstulen. 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


a 


Ein Grundſtück 


ca. 68 Morgen groß, meiſtenth. Weizen: 
boden u. zweifchn. Wieſen, iſt unter 
cünſt. Beding. zu verkaufen. ff. unt. 
Nr. 3052 an die Exped. des Geſ. erb. 


Selbſtkäufer ſucht eine gut bewirthſch. 


Beſchung 


275 mit 100 000 Dit. A zahlung. Agenten 


verbeten. Gefl. Offerten sub Ch. 8. 
Joſtamt Schöneberg bei Berlin. 


Meine hierſelbſt gelegene, rentable 


Gaſtwirthſchaft 


mit 30 Morg. Land, alleinige im Dorfe 
von 600 Einwohn., gute Brodſtelle, bin 
ich willens, mit auch ohne Land unter 
den günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen (3063 
Johann Leczkowski, Beſitzer 
in Krzeminiewo per Kauernik. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in der Umgegend von Neidenburg oder 
Oſterode wird z. 1. Okiober d. J. von 
einem j. tücht. Kaufmann z. pacht. geſ. 
Offerten werd. briefl. mit d. Aufſchr. 


G SGGeessssesssssss 68 Nr: 3065 durch die Exved d. G. ſ. erb 


8 Denische Industrie, Deutsches Material. Deutsche Arbeit, 8 
Locomobilen 


Yanpfedreichunichinen® 


a aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, Mannheim 
ſtels auf Lager bei 


z Hodam «Ressler, Danzig $ 


— Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. 
General -Agenten. 6955 


© 
ZSeesssssss ese? 
Rothlauf Ein in beſter Lage Marienwerders 


gelegenes (3064) 
wird durch mein feit Jahren bewährtes 0 | j | 0 hf 
en 1005 1 ge N Uu Waren Bol f 

en Fällen, ſofort beseitigt. Preis prof] in nedſt Grundſt. m. faſt durchweg neuen 
Flaſche mit Gebrauchsanweiſung a M.] Gebäuden unt. Zgünſt. Bed. zu verk. Off. 
1 und M. 2 (2993 Web. 1 pofllagernd Dintienwerber. 


W. Zielinski Gute Brodftelle 


Victorla⸗Drogerie. 
Hochedler derer Unt ungen wegen ber 
Vollblut, aus England import., Pointer, FRE Kr ea le in der 
Nähe von Dleirichswalde beleg. Gaſthof 
nebſt Colonialw.⸗Geſchäft, mit un: 
gefähr 70 Morgen Ackerland und Wieſe, 
mit fümmtlichem Inventar, wie es liegt 
und 155 . 4 Hen. nr? 
ng. „durch Hrn, Lutto 
D Bar 


nach Uebereinkunft. Derſelbe ift 


eſtyr. (3018) 


orf Ritiel W. 
an now, Kal. Forftaufieber. 


4 
äft, b. W. Fimreck, Lustadt Wyr. Kin 


Ein mit gauz vorzügl. Referenzen 
verfehener Landwirth ſucht fofort Ber: 
tretung des Prinzipals oder ſelbſtſt. 
Beamten. Offerten erbeten sub B. J. 
poſtlagernd Colberg. (3067) 


8 En Schäfer rer 12 Steg 


Johanni d. J. eine Schäferſtelle. 
(3059) Behnle, Schönwerder 
bei Sittnow. 


Ein verheir. Inſpektor 
energiſch, erfahren, poln. ſprech., 37 J. 
alt, mit gut. Zeugn., kl. Familie, ſucht 
ſofort (auch Vertretung) oder ſpäter unt. 
beſch. Anſpr. Stellung. Caution kann 
bis 6000 Mek. geſtellt werden; oder ein 
kl. Gut mit eiſernem Inventar oder eine 
größ. Molkerei zu pachten oder kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 3048 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Landwirth 
der deutſchen u. poln. Sprache wand: 
gegenw. in einer gr. Brennereiwirthſch. 
thät, m. Rübenbau ꝛc. vertr., ſucht per 
1. Juli Stell. mögl. u. Leit. b. Prinzip. 
teld. werden briefl. m. d. Aufſchr 


Nr. 3062 durch die Exped. d. Gel. erbz 


Ein prakt. gebild., energ. Landwirth, 
militärfrei, 12½ Jahre b. Fach, i. allen 
Zweigen d. Landwirthſch., Rüben⸗, Door: 
u. Drillkultur, Brennerei, Ziegelei und 
Maſchinen vertraut, * t, geſt. auf ſehr 
gute Zeugn. u. Empfehl., zum 1. Juli 
anderweit. dauernde Stellung als 


Ober⸗Inſpektor 
oder Adminiſtrator 


wo ſpäter Verheirathung geſtattet wird. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufichr. 


(3076) I Nr. 3061 durch die Exped. d. Bei, erb. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Juni einen tu htigen, ſelbſtſtändigen 

Verkäufer 
der poln. Sprache mächt. werd. bevorzugt. 
Offerten mit Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriſten und Gehaltsanſprüchen bei 
nicht freier Station an — (2989) 
Max Pincus, Dortmund zu richten. 


2 Dachdeckergeſellen 


— geübte Biberſchwanzdecker — finden 
dauernde Akkordbeſchäftiaung bei (3025 
F. Redinger, Saalfeld Opr. 


Ein Ziegelſtreicher 
findet fofort A beit. Zu melden in 
Königsberg, Unter⸗Laak Nr. 38. 


Tiſchlergeſellen 
finden bei gutem Akkord auf Bauarbeit 
dauernde Beſchäftigung bei (3057) 
P. Hubrich, Marienwerderſtr. 19. 


Tüchtige verheirathete wie unverh⸗ 
Müyhlenwerkführer wie Müller weiſt 
nach G. Katzke, Danzig, Johannis⸗ 
gaſſe 46 I, Rechnungsſührer und Kgl. 
Bureau: Alfiftent. (3073) 


Tücht. landw. Beamte jed. Art 
fowie Müller u. verw. Berufsgen. 
werden nachgewieſ. d. G. Kate, 
Rechnungsführer u. Kgl. Burcau⸗ 
Aſſiſtent, Danzig, Johannis, 
gaſſe 46, 1 (am Johannisthor). 


Ein wirtlich b. auchbarer, anftändiger 
Juſpektor 

evangel., wenn möglich etwas polniſch 

ſprechend, findet zum 1. Juli bei 360 

bis 400 Mark Gehalt Stellung in 

Bialoblott bei Bartſchin. 

(3034) Hoffſchen. 


Zum 1. Juli d. Js. werden für die 
von Oldenburgiſche Fideikommißbegüte⸗ 
rung Beisleiden per Glommen Dpr. 
zwei gebildete, nicht zu junge (2988) 

Juſpektoren 
die unter meiner Leitung je 3 und 4 
Vorwerke zu bewirthſchaften haben, ge⸗ 
ſucht. Gehalt 500 Mk. und Dienftpferdı 
Radfahrer ausgeſchloſſen. Zeugniß⸗ 
abſchriflen, die nicht zurlick erfolgen, erb, 
C. Bühring, Ober⸗Inſpektor. 


En Eleve wird für ein hieſiges 
amtliches Bureau geſucht. Meldunger 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3054 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein junges Mädchen aus anſt. 
Familie ſuche von ſofort od. 1. Jun 
für meine Papier⸗ und Schreib⸗ 
materialien Handlung als 


Jerkäuferin. 


Koſt und Logis im Hauſe. Familien⸗ 
anſchluß; polniſche Sprache möglichſt. 
Gehaltsanſprüche nebſt Photographie erb. 
Gehrke, Buchhandl., Oſterode Opr- 


Ein erfahrenes junges Mädchen, 
3. Z. noch i. einer Thät. f. Geſch. u. 
Wirthſch., w. z. 1. Juli e. & St. o. a. 
Verk. i e. Cond. Familienanſchl erw. 
SA Off. u. 44. W. poſtl. Hauptp. Thorn. 


Plätterin geſuch. 


Ein tücht Stubeumädchen, welches 
die feine Wäſche u. das Plätten 
gründlich versteht, findet ſorort Stellung 
bei der Gutsberrſchaft in Roh lau bei 
Warlubien. Die Lohnforderung iſt bei 
Einſendung der Zeuaniſſe zu ſtellen. 

Eine geübte Wäſcheausbeſſerin 
wird geſucht Marien werderſtr. 28. (3049 

Möbl. Zimmer billig Amisſtr. 7. 
Moöbl. Zeinmer z. v Langeſtr. 13, II. 


Sthachtmeiſter⸗Bücher 


à 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk., 
find vorrätbig in der Buchdruckerei von 
(Gustav Röthe, Grandenz. 


1 
das Beſte der Neu⸗ 


zeit, unter weite 
gehendſter Garantie zu 


billigſten Preiſen, auch 
gegen Ratenzahl. nur 1, 
J. Preuss' 
Pianoforte magazin 
Tabackſtraße 5 
(2978) 


20 F. u. Br. Annoncirt wann ich 
„ w. k. Herzlichen G. u. K. — J. 


Kaiser Wilhelm- Sommer- Theater 


otel zum goldenen Löwen.) 

85 Direktion: J. Hofmann. (3044 
Sonntag, den 17. Mai: 18 eng in 
chen“. Große Poſſe mit Geſang in 


4 Akten. 
Montag, den 18. Mal: „Der Soldaten: 
rtund“. Schwank in 5 Akten von 
Dienſtag, del 190. Mat: „Die Tochter 
enſtag, den k at: 
Belio’s“ Preiß-Ruffpiel in 5 Akten. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Pfingſten. 


Der Winter war lang und eiſlg ſein Hauch, 
Er wollte nicht weichen auf Erden; 

Es zagt die Natur und die Menſchen auch! 
Wil nie es mehr Frühling werden d 

Da umfaßt die Sonne mit heißer Hand 

Die Erde, die bräutliche Maid; 

Und ſie wirft um die Schultern ihr Feſtgewand 
In der lieblichen Pfingſtenzeit. 


Und wie die Natur vom Schlummer erwacht, 
Da hebt ſich die N 

Und jubelt in alle die Blüthenpracht 

Das Lied von der Frühlingsluſt. 

Ob viel tauſend Jahre es ſchon erklang, 

Es packt uns immer aufs Neu' 

Dom Blühen und Lieben der alte Geſang, 
Das Lied vom ſeligen Mai. 


Nun brauſe, Du Wind, in die Herzen hinein, 
Ric weg, was die Freude hemm’, 
nd hauche uns nenes Keben ein, 
Wie einſt in Jeruſalem. 
Die Welt iſt geworden ſo müd' und alt, 
Berechnend, voll Haß und Neid; 
Blas fort den Staub mit Allgewalt 
In der heiligen Pfingſtenzeit. 


Und wie dort Feuer vom Himmel kam 

Und machte die Herzen warm, 

Durchglüh' mit Freude, wo Kummer und Gram 
Die Linien gezeichnet voll Harm. 

Gieb Herzenswärme dem jungen Geſchlecht, 

Am Idealen die Luft, 5 

Ein ernſtes Streben nach Wahrheit und Recht 
Hauch! ein in der Menſchen Bruſt. 


Dann regt ſich ein Geiſtesfrühling, ſo lind, 
Voll herrlichem Blüthenduft 

Und ſcheucht mit ſeinem erfriſchenden Wind 
Die Nachtgeſpenſter zur Gruft. 

O führe uns, Gott, mit mächtiger Band 
Durch drohenden Sturm und Streit, 

Und gieb unſerm deutſchen Vaterland 

Eine jelige Pfingſtenzeit. 


» Deutſche Feſtbräuche zu Pfingſten. 


o die Stammväter unſeres Volkes noch in dem düſteren 
Urwald hauſten, belebte ihre Phantaſie die Stämme des 
Waldes, die blumige Wieſe, den Himmel darüber mit ſeinem 
Blau. Auf düſterem Gewölk zog Donar dahin, der Gott 
des Blitzes und des rollenden Donners; er ſchlendert den 
lermalmenden Hammer und ſendet den befruchtenden Ge⸗ 
witterregen auf die lechzeude Erde. In des Himmels Höh, 
auf Walhalla thront Odin, der Herrſcher des All's und herab 
auf dem Regenbogen ſteigen zu der Menſchheit hernieder die 
Schaar der Götter, ſeguend und ſtrafend. Neckiſche Alben 
hauſten im Wald und im Felsgeklüft. Tief aus der Tiefe 
des deutſchen Gemüths war der Glaube erwachſen, lebe Ge⸗ 


Mäuche hatten ihn mit unverlöſchlichen Zügen in das Herz 


des alten Germanen eingegraben. Als nun das Licht des 
Chriſtenthums die Nacht der deutſchen Forſte durchflammte, 
ſträubte ſich der trotzige Sinn der alten Germanen gegen die 
neue Lehre. Doch die Boten des Glaubens verſtanden mit 
Hugem Sinn die alten Stammesgebräuche in die neue Lehre 
hineinzufügen. 

Hatte früher Odin mit Freya, der Göttin des Wonne⸗ 
monds ſeine Vermählung gefeiert, ſtiegen früher alle die 
Götter aus den Wolken herab und ſchmückten die Erde mit 
dem koſtbaren Feſtſchmuck der Natur zur Feier des Hochzeits⸗ 
jeftes — jetzt wurde Pfingſten das Feſt, wo der Segen eines 
unſichtbaren, allmächtigen Gottes in der Pracht des Früh⸗ 
lings ſich über die aus des Winters kalter Umarmung er⸗ 
wachte Erde verbreitet und Glück und Wonne ausftrahit in 
die Herzen der dankerfüllten Menſchheit. Nun wurde es eine 
Vereinigung der alt heidniſchen Frühlingsfeier mit dem Er⸗ 
innerungsſeſt an jenen Tag, wo im fernen Morgenland der 
Arie Geiſt eine kleine zagende Schaar Chriſten erfüllte. 
Aber ſoweit in deutſchen Landen die Glocke Pfingſten einſäutet 
und die Gläubigen zum Dankgebet vor Gottes Altar ladet, 
allerorts hat der Deutſche als treues Eibe der Vorfahren 
Gebräuche gewahrt, fein trautes Heim mit dem friſcherſtan⸗ 
denen Grün zu zieren, in Feld und Wald durch frohen Um⸗ 
ing die Einkehr des Frühlings dankbar zu feiern. 

Die Birke giebt ihr grünes Gezweig, der Teich ſeln 
Kalmusrohr hin, um Kirchen und Stuben zu ſchmücken. In 
Sachſen, Thüringen und Schleſien zieht man hinaus auf die 
Pfingſtwieſe und feiert das Feſt mit Schießen nach dem 
Pfingſtvogel. An dem Vorabend rüften ſich in Heſſen und 
bielen anderen deutſchen Gauen die jungen Bauernburſchen 
und wenn am Morgen das geliebte „Mäderchen“ erwacht, 
rüßt eine Birke, „der Maien“, vor dem Wohnhaus zum 
Sal hinein, und die Dorfſtraßen prangen im Blumen- und 

ulrlandenſchmuck. 


Eier, Speck und bunte Wurſt, 
Gebt mir Bier, ich habe Durſt 


ſingen dazu vor den Häuſern die Burſchen am Unterharz. 
Im E ſaß ſchmücken fie eine Birke mit farbigen Bändern, 
hehen von Haus zu Haus und ſingen: 


Jetzt kommen die Maiknecht 
Sie haben ihr Pfingſtrecht, 
rei Eier und ein Stückchen Speck 
In den Beutel ſteck! 
Ein halb Maß Wein 
La den Kübel hinein, 
o wollen die Maiknecht zufrieden ſeln. 


In Deutſch⸗Oeſterreich ſchmückt der deutſche Landmann 
elne Kühe, die Burſchen und Mädchen führen ſie heimlich 
hinaus auf den Anger, „Pfingſtbraut“ heißt die Glückliche, 
die zuerſt die Weide erreicht, „Pfingſtkarl“ der glückliche 

ürſch. Mit Blumen und Bändern wird er umkränzt. 
uchen und Wein 1 114 er zum Lohne, mit Geſang wird 
k im Feſtzug durch das Dorf geführt. Beſchämt ur Seite 
rückt iich der Sänmige. der zuletzt fein Vieh auf die Trift 


er Geſellige. 


trieb. Pfui „der Pfingſtlümmel“, „der Pfingſtſchläfer“ ſchallt 
der neckiſche Spottruf. . 5 $ 

Der kräftige Bayer hat von feinen Vätern die Sitte 
„des Waſſervogels“ geerbt. Ein Bauernburſch wird mit Schilf⸗ 
rohr phantaſtiſch geputzt, als Waſſervogel herumgeführt und 
ringsum ſingt Jung und Alt: 


Wir führa, wir führa a Waſſervoga, 

Wir wiſſa nit, wo es is herg'floga, 

Er is g'floga wol üba das Rias, 

Er machet die Fiſchla das Waſſa ſo trüab! 


Von der bayerlſchen Alp tönt froher Sang ins Land. 
Die Sennerin, die zuerſt die Bergeshalde betrat, wird oben 
als „Maibraut“ mit frohen Weiſen begrüßt und ſeſtlich ges 
ſchmiickt. 

Am erſten Pfingftfeiertage ziehen Pfingſtzüge durch manche 
Dörfer. An der Spitze reitet der Hanswurſt. Hinter ihm 
bie: auf einem Leiterwagen eine große Biertonne mit 

irkenreiſern umwunden. Luſtige Burſchen ſitzen hoch zu 
Pferde, ihnen folgen die Wagen mit den Pfingſtjungfrauen. 
In lautem Jubel ziehen fie dahin zum Dorfplatz, richten 
die Maſe,“ den Pfingſtbaum auf. Sang ertönt, Hand 
ſchließt ſich an Hand, Bruſt fliegt an Bruſt zum fröhlichen 
Reigen bis ſpät in die Nacht. Fern von dem feſtlichen 
Jubel ſchleicht einſam ein Mägdelein dahin. Wohl hat ihr 
der Himmel ein treues Herz gegeben, aber die Gabe der 
Schönheit ihr verſagt. Des Nachbars ſtolzes Töchterlein 
führt der ſtill Geliebte zum Tanz. Früh ſteht fie auf, zieht 
auſs Feld hinaus und badet ihr brennendes Antlitz in dem 
perlenden Thau, den die Pfingſtuacht auf die Blumen ſtreute. 
Sie bringen ihr — ſo hofft ſie — Schönheit und den Ge⸗ 
liebten. 

Der Thüringer, der ernſte Sachſe, weiß mit dem nedifchen 
Spiel anch ſtrafenden Ernſt zu verbinden. Wo eine ſittſame 
Frau, wo ein ſittſames Mädchen wohnt, liegt am Morgen 
ein ſchön geputzter Birkenſtrauch auf der Schwelle. Wehe 
aber der, die die gute Sitte verletzte. Eine Strohpuppe grinſt 
höhniſch zur Thür hinein und mit Häckerling iſt der Anſtieg 
zum Hauſe beſtreut. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 16. Mai 1691. 


— Da im bevorſtehenden Herbſt die erſte Ein kommen— 
ſteuer-Veranlagung nach Maßgabe des neuen Geſetzes ſtatt⸗ 
finden wird, hat der Finanzminiſter beſtimmt, daß ſchon jetzt die⸗ 
jenigen organiſatoriſchen Einrichtung en, welche im Falle 
der Veröffentlichung des Einkommenſteuergeſetzes ohne Verzug 
durchzuführen find, möglichſt vorbereitet werden. 

— Die Verſammlung des Weſtpr. Haupt⸗Vereins der 
Guſt av Adolf⸗ Stiftung findet am 1. und 2. Juli in Schlo⸗ 
chau ſtatt. Die Feſipredigt hat Herr Hofprediger Dr. Rogge aus 
Potsdam übernommen. Das erfreuliche Wachsthum dieſes Haupt⸗ 
vereins ergiebt ſich auch aus der Höhe der feıt 1584/85 von ihm 
für kirchliche Zwecke verwendeten Summen. Dieſelben betrugen 
1884/85: 2587 WIE, 1885/36: 4343 Mk., 1896,87: 9057 Mk., 
1887/88: 11246 Mk., 1888/89: 20 907 ME, 

— Der Sekonde⸗Lientenant Neufeld vom 129, Inf.⸗Regt. 
iſt in das 45. Inf. Regt. verſetzt. 

— Der Statlonsvorſteher I. Klaſſe Blöß in Dt. Eylau iſt 
in den Ruheſtand verfetzt. 

— Der Aſſiſtent bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktlon zu Dan⸗ 
zig Saager iſt um Sekretair befördert worden. Es find ver⸗ 
ſetzt: die Grenzauſſeher Grigo leit in Neufahrwaſſer nach Schilno, 
Mann in Danzig nach Neuwelt, Schmelter in Neudorf nach 
Gollub, Brandt in Danzig nach Grüneiche, Böſche in Grün⸗ 
eiche nach Wapionken, Kelſch in Pieczenia, Berg in Bahnhof 
Ottlotſchin und Rexin in Danzig nach Thorn, Piecex in Danzig 
nach Dorf Ottlotſchin, die Grenzaufſeher Beckmann in Neumelt, 
Willruth ein Danzig und Loewe J. in Thorn als Steuerauf⸗ 
ſeher nach Tütz bezw. Schloppe und Unistaw, die Stenerauffeher 
Kopelke in Schloppe und Maczkowski in Neuteich nach Ma⸗ 
rienwerd er bezw. Kulmſee, die berittenen Grenz⸗Aufſeher Mott⸗ 
Hall in Lautenburg als Grenzauſſeher nach Neudorf, Riſch in 

orf Ottloiſchin als berittener Steuerauſſeher nach Tuchel, die 
Grenz⸗Aufſeher Krauſe in Gollnb und Weber in Dorf Ottlot⸗ 
ſchin als berittene Grenzaufſeher nach Lautenburg bezw. Dorf 
Ottlotſchin, der Grenzauſſeher Kranſe in Thorn als Steuer: 
Aufſcher nach Unistaw und der Steueraufſeher Zimmermann 
in Melno als Greuzaufſeher nach Bahnhof Oitlotſchin, der Steuer⸗ 
ſupernumerar Bielitz it als commiſſariſcher Greuzaufſeher in 
Pieczenia angeſtellt und der Steueranſſeher Baranowski in 
Kulmſee in den Ruheſtaud verſetzt. 

— Bei der am 5. bis 9. Mai bei dem Provinzial⸗Schul⸗Kol⸗ 
legium in Danzig abgehaltenen Prüfung haben u. A beſtanden 
das Rektorsexamen die Herren: Golowsklaus Zoppot, Wacker 
aus Graudenz, Dr. Beckhern aus Thorn und das Mittelſchul⸗ 
lehrer⸗Examen die Herren: Klink und Oltmann aus Thorn, 
Schimanski aus Danzig und Wob ſchall aus Konitz. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Kürſten zu Mansfelde iſt zum 
Alntsrichter in Tremeſſen ernannt. 

— Der ordentliche Lehrer Cords am Gymnaſtum zu Kulm 
iſt zum Oberlehrer befördert. 

— Dem Altſitzer Gurte ſchen Ehepaar zu Guhlau iſt aus 
Anlaß der goldenen Hochzelt die Ehejnbiläumsmedaille verliehen 
worden. 

Kulm, 14. Mal. Unſere Stadt hat am 30., 31. Mal und 
1. Juni hohe Feſttage zu erwarten. An dieſen Tagen wird der 
Kulmer Schützenverein ſein neues Heim beziehen. An der 
Feier, welche großartig zu werden verſpricht, werden ſich die meiſten 
Schützengilden der Provinz Weſtpreußen betheiligen, und auch aus 
der Nachbarprovinz Poſen hat ſich eine ſtattliche Zahl Schiltzen 
angemeldet. Die Bewohner unſerer Stadt intereſſiren ſich lebhaft 
ur den Schützenverein, fo daß die Einweihungsfeier ein wahres 

olksfeſt werden wird. Nach dem Feſtprogramm iſt u. A. ein 
großartiger Feſtzug durch die Stadt geplant, in welchem ſich Feſt⸗ 
wagen des Schützenvereins und der Hoecherl- Brauerei ſowie die 


Muſik. Kapellen des Jufanterie⸗Regiments Nr. 141 und des äger⸗ 
Bat. Nr. 2 ne werden. Der Feſtzug wird auf dem Markt 
am Kriegerdenkmal Halt machen und 


dort vom Oberhaupt der 
Stadt, Bürgermeiſter Pagels, Namens der Stadt begrüßt werden. 
Sowohl die Väter der Stadt, als auch der Brauereibefiger Geiger 
haben eigens zu dieſer Einweihungsfeier namhafte Prämien für 
die beſten Schlitzen geſtiftet. Ez iſt zu erwarten, daß unſere Stadt 
an den bezeichneten Tagen ihr Feſtkleid anlegen und die fremden 
Gäſte in herzlicher Weile willkommen heißen wird. 

Thorn, 14. Mai. Als Beigabe zu einem Führer durch Thorn 
und Umgegend war ein Plan der Stadt Thorn ausgearbeitet 
und der hieſigen Kommandantur vorgelegt, indeſſen, obwohl in 
dem Plan irgend welche Aufzeichnungen über Feſtungs⸗ ꝛc. An⸗ 


lagen nicht enthalten waren, nicht genehmigt worden, wodurch fie 


No. I. 


17. Mai 1891. 


der Magiſtrat veranlaßt ſah, den Plan dem Kriegsmintiſterium 
einzuſenden. Bon dleſem iſt jetzt der Beſcheid eingegangen, daß 
der Veröffentlichung des Stadtplanes nichts im Wege ſteht. 
Danzig, 15. Mai. Der Bezirksausſchuß hat genehmigt, daß 
zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe für das Rechnungsjahr 1891/2 
in Danzig eine Gemeinde⸗Einkommenſteuer in Höhe von 252 
Prozent der ſtaatlichen Klaſſen⸗ und Hajfifieirten Einkommenſtenen 
und von 75 Prozent der Grund- und Gebäudeſteuer erhoben werde. 


Poſen, 15. Mal. Dem hieſigen polniſchen Thea ter, 
welches ſtets mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, 
ſucht man in Gall zlen zu Hülfe zu kommen. Ein Komlte in 
Krakau hat beſchloſſen, an die Kreisſtände, Bürgermeiſter ꝛc. einen 
Aufruf zu richten, in welchem dieſelben gebeten werden, dem pol⸗ 
niſchen Theater zu Poſen entweder durch Erwerbung von Anthellen 
der Bau-Genoſſenſchaft zu 200 Gulden, oder durch Ueberſendung 
von Geldbeträgen zu Hilfe zu kommen. 

Das 499 Hektar große Rittergut Wydzlerzewlee im Kreife 
Schroda, welches ſich bisher in polniſchen Händen befand, iſt nach 
dem „Kuryer Poznanski“ zur Anſiedelung vertauft worden 
wie das Blatt mittheilt, ſtand der bisherige Beſitzer durchaus 150 
nicht ſo ſchlecht, daß er das Gut zu verkaufen genöthigt war. 


. ̃ͤ wm ·˙ Ä 
Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 


C. K. 1) Die Frage, ob eln Zieglermeiſter, welcher elne 
Biegetei für Rechnung des Beſitzers derſelben leitet und dafür 
einen Accordlohn erhalt, von dem er die Löhne an die von ihm 
angeſtellten Arbeiter zu zahlen hat, verpflichtet iſt, den auf den 
Arbeitgeber entfallenden Antheil an den Verſicherungsbeiträgen 
aus ſeiner Taſche zu zahlen, läßt ſich nur nach Lage der gefanmiten 
Verhältniſſe des Einzelfalles beantworten. Als Arbeitgeber, dem 
die Beitragszahlung obliegt, iſt im Sinne des Geſetzes derjenige 
anzuſeten, für deſſen Rechnung der Arbeitslohn gezahlt wird. 5 
iſt z. B. der Gutsherr, nicht der Junſtmann als Arbeitgeber der 
auf dem Gute thätigen, vom Inſtmann angeſteuten Scharwerker 
anzuſehen. Bei der Entſcheidung, ob ein Beſitzer oder der Ziegler⸗ 
meiſter als Arbeitgeber zu betrachten iſt, kommt das Maß der 
Abhängigkeit oder dae and n des Zieglermeiſters in Bezug 
auf die Arbeitsthätigkelt, und ſein perſönliches Verhalten bei der⸗ 
ſelben in Betracht, ferner der Umfang ſeiner Verantwortlichkeit 
für die Ausführung der ihm übertragenen Arbeit und namentlich 
der Umſtand, ob der ihm zufallende Verdienſt als eigentlicher 
Unternehmergewinn zu erachten iſt, oder ob der Verdienſt nur 
eiwa die Höhe des gewöhnlichen Arbeitslohnes erreicht. Wir 
müſſen Ihnen anheimgeben, die Frage von dem Landrath Ihres 
Kreiſes entſcheiden zu laſſen. 

2) Für Jyre Torfſtecher, welche bei ungünstigem Wetter num 
tages oder ſtundenweiſe arbeiten, müſſen auch dann die gewöhn⸗ 
lichen Beitragsmarken in die Quittungskarte geklebt werden, wenn 
dieſelben nur einen Tag in der Woche gearbeitet haben. Ob 
dieſe Arbeiter Stück- oder Zeitlohn erhalten, iſt dabei gleichgültig. 


Briefkaſteu. 


F. Die Konkursgläubiger And nicht genöthigt, ihre Be⸗ 
riedigung zuvörderſt aus der Konkursmaſſe zu betreiben, ſondern 
ie können mit Verzicht auf die Befriedigung aus derſelben ſich 
den Angriff auf das übrige freie Vermögen des Gemein⸗ 
ſchuldners vorbehalten. Doch können fie die Befriedigung daraus 
erſt dann verlangen, wenn die rechtliche Sonderung deſſelben von 
dem Konkursvermögen durch Aufhebung oder Einſtellung des 
Konkursverfahrens aufgehört Hat. 

A. M. 1) Inländiſche Pfandbriefe find immer geſichert, 
wenn auch ihr Konz zu Zeiten ſchweren Landesunglücks erheblich 
flufen ſollte. 

2) Ein vollſtreckbarer Titel nach neuem Prozeßtechte verliert 
ſeine Kraft nicht. Forderungen, welche in Bezug auf den Ge⸗ 
werbebetrieb des Empfälſders der Waare oder Arbeit entſtanden 
find, verjähren in zehn Jahren. 

H. in L. Sie haben die von Ihnen bis zum 1. Oktober 1891 
gemiethete Wohnung verlaſſen. Ein Rechisverhältniß beſteht 
lediglich zwiſchen Ihnen und dem Hauswirthe. Niemand 
anders kann dem Wirth die Schlüſſel abverlangen. Sie müſſen 
die Miethe zahlen, können aber dafür verlangen, daß die Wohnung 
zu Ihrer Verfügung frei bleibe. Wenn der Hauswirth die leer 
ſtehende Wohnung ganz oder theilweiſe ohne Ihre Erlaubniß in 
Beſitz genommen hat, ſo können Sie auf Räumung klagen oder 
ſoviel von der Miethe abziehen, als der zu taxireude Nutzen 
beträgt, den der Hauswirth durch Benutzung der Wohnung ge⸗ 
zogen hat. 

T. V. Richten Ste eine Vorſtellung an den Krelsausſchuß, 
um eine Eutſcheidung darüber herbeizufihren, ob ein Stachel 
drahtzaun ihr Vieh in Gefahr bringt. Solche Zäune dürfen nicht 
überall angebracht werden. 

K. Die Frage, welche die „ſolldeſte“ Viehverſtcherungsanſtalt 
iſt, läßt ſich nicht beantworten. Im Allgemeinen kann man an⸗ 
nehmen, daß alle ſtaatlich koneeſſtomrien Auſtalten eine ſolide 
Grundlage haben. Was die Geſchäftspraxis der Geſellſchaften 
betrifft, ob ſie coulant oder bei der Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
den Verſicherten gegenüber kleinlich vorgehen, ſo werden Sie von 
Ihren Berufsgenoſſen ficherlich darüber genaue und ausreichende 
Nachweiſe erhalten. 

N. in S. Ihr Nachbar hat den Grenzzaun erneuert, die 
eine Hälfte deſſelden erhöht, dann auf feiner Seite Stäuder ein⸗ 
gegraben, ein Bretterdach darauf gemacht und lagert in dem ſo 
hergeſtellten Schuppen leicht brennbare Sachen (Spähne, Bretter 
u, . w.). Da nach Ihrer Beſchreibung der Schuppen als ein 
Gebäude“ zu betrachten iſt, jo können Sie gemäß sg 139 ff. 
Tit. 8 Th. I Allg. Landr. verlangen, daß dieſes Gebäude von 
Ihren Gebäuden 3 Werkſchuhe (94 Centimeter), jedenfalls aber 
von der Grenze 1½ Werkſchuhe (47 Centimeter) zurlicktrete. 
Wenn Sie jedoch die Errichtung des Schuppens wiſſentlich ohne 
Widerſpruch geſchehen laſſen haben, fo können Sie nicht mehr 
Zurückziehung des Baues verlangen, fondern nur bei der Polizei 
auf Grund der für Ihren Wohnort beſtehenden Baupolizei⸗ 
Ordnung den Antrag auf Feſtſtellung der Feuergefaͤhrlichkeit 
oder ſonſtiger Borſchriftswidrigkeit und Herbeifügrung von Ab⸗ 
hilfe ſtellen. 

K. R. Wenden Sie fd zunächſt ſchriftlich an die Kranken⸗ 
haus⸗Verwaltung in einer, der Ihrem Wohnorte nächſtgelegenen 
Städte. In der Berliner Charités würden Sie Aufnahme finden. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Nachdruck verboten.) 

17. Mai. Stark wolkig, veränderl., angenehme Luft, lebhaft. Wind, 
18, — Würmer, veränderlich, oft ſounig, friſcher Wind. 
19. — Stark wolkig, veränderlich, Strichregen, warme Luft. 
20. — Warm, ſchön, ſpäter Gewitterluft, ſtrichweiſe Gewitter. 

Der diesjährige Mai hat nach Rudolf Falb noch einen Ta 
mit größeren atmoſphäriſchen Umwälzungen. Der 23. Mai i 
ein kritiſcher Tag zwelter Ordnung. Nach dem hundertzährige 
Kalender läßt ſich das Wetter des diesjährigen Mai im allg 
meinen Kian an, nur gegen Ende deſſelben ſoll der Mai dur 
heftige iederſchlaäge gain ſein. Es ſei dabei bemerkt, daß d 
letzten Tage des April ich ganz nach dem hundertfahrigen KR 
ellder gestalteten. 


Tivoli. 


Zur Einweihung des nenerbauten 
Orcheſters und der Veranda. 


Sonntag, 1. ‚Pingstieiertag, 


owie 


Montag, 2. Pfngstfeiertag: 


CONCERT 


ausgeführt von der 
ſtapelle des Jufanterie-Regiments 
Graf Schwerin. 
Anfang an n Nachmittags 
r. 


Eintrittspreis 30 Pfg. 
Eintrittskarten im Abonnnement für 
Tivoli⸗Concerte, a Ttz) 3 Mark, find 
in der Kigarren = Handlung des Herrn 
Sommerfeldt, in Güſſows Com 
ditorei und im Tivoli zu haben. 
(2893) Nolte. Stabshoboiſt. 


Tivoli. 


Sonntag, am erſten Pfingſtfeiertag: 


Matine-Concert 


ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des Juftr.⸗Regts. 
Graf Schwerin. 
Anfang ½12 Uhr, Ende ½2 Uhr. 
Eintrittspreis 25 Pfg. 
(2892) Nolte, Stabshoboiſt. 


Böslershöhe. 


Montag, den 18. Mai 
(2. Pfingſtſeiertag) 


Früh- Concert 


mit nachfolgendem Tanz. 
ausgeführt von der Kapelle des (2967) en A. Dombrowstt, 
Juf.⸗Regts. Graf Schwerin. S 


Anfang 5 Uhr. — Eintrittspreis 25 Pf. 2 
NB. Der erſte Dampfer fährt um Bil. Brudzaw. 


Uhr früh mit Muſikbegleitung, der, 4 ‘ e TERN 
80 15 6 Uhr ab. ſübeg 3001) im Wäldchen des Beſitzers U. Fagin ein 


Dampfer „Fortuna“ Concert 


fährt am 3. Pfingſtfeiertage Nachmittags] ausgeführt von der Hohenkircher 
3½ Uhr nach Böslershöhe. (3000 | Muſik⸗ Kapelle unter Leitung 


= —— fihres Dirigenten II. Harder, mit 
Mischke. 


nachſolgendem Tanz ſtatt. (2923) 
Anfang 2 Uhr Nachm. Entrée 30 Pf. 
Sonntag, den 17. Mai d. Is. Um zablreichen Beſuch bittet 
(erſter Pfingſt feiertag): 
Großes 


Militär⸗Concert 


Oſtſeebad Schwarzort 
ausgeführt von der (2997) 


Klimatiſcher Kurort 
Tapelle des Feld-ArtilL-Regts. No. 35. 


ötel „Kurischer Hof“ 
Inhaber E.: Stellmacher 
Abfahrt des Zuges 313 Nachm., An⸗ 
nft in Graudenz 827 Abds. 4 


empfiehlt ſein Penſtonat, ſowie Familien⸗ 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


wohnungen in feinen Dependenzen zu 
* 
ſſchle. 


ſoliden Breiten. 3031) 
Am zweiten Pfingſtfeiertage: 


(ds / 


Schwan. 
Dienstag, den 19. Mai er., 
(3. Pfingſtfeiertag) 


er. Garten-Concert, 


Entree frei. Nach dem Concert: 
Tanzkränzehen. 

(2980) J. Richter. 
Finger’s Hötel, Dragaf. 


Am 2. Pfingſtfeiertage: 


Tusch. 


Am 2. Pſingſiſeiertage 


Nachmittags⸗Concert 


0 
Poſt und Telegraphle, desgleichen 
warme Bäder im Hauſe. 
Der hinter dem Fleiſcher Emil 
Arndt und deſſen Ehefrau Bertha 
Arndt geb. Felski aus Graudenz 
am 7. April cr. erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt J. 78/91 J. (2962) 
Graudenz, den 13. Mai 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 
1 
„ Bekauntmachung. 
| Die Geſellſchafts⸗ und Neſtan⸗ 
rationsräume in dem neuerbauten, am 
d Altſtädtiſchen Markt, gegenüber dem 
azu N — — are: A 
as: au ahre, vom 1. October d. Is. 
Extrazug. beginnend, vermiethet werden. Die Ge⸗ 
5 ſellſchaftsräume beſtehen aus einem Con⸗ 
Abfahrt mit Muſik von Grandenz | ceri: und Ball ſaal mit Bogen und einem 
2 Uhr 40 Min. Nachmittags. Rückfahrt Flächeninhalt von 312 Quadratmeter, 
bon Miſchke 9 Uhr 45 Min. Abends. zwei kleineren Sälen und 3 Zimmern. 
Fahrpreis für die Hin⸗ und Rück. Zur Reſtar ation gehört eine Säulen: 
1 in 2. Wagenklaſſe 45 Pfg., in dalle, ein Büffetraum und 3 Zimmer. 
„Wagenllaſſe 30 Pfg. Außerdem iſt eine geräumige Wohnung 
Kinder haben Ermäßigung wie bei] für den Wirth, Garderoben, Keller und 
tohtplanmäßigen Zügen. - die erforderlichen Wirthſchaftsräume vor⸗ 
um Ye e an arte | fei daten ber 
des Babnbofes Graudenz. (2834) Beo beſtimmter 
Die Räume find mit Waſſerleitung, 
C O II C S PF Centralheizung, Gas⸗ und Ventilations⸗ 
einrichtung verſehen und an die Cana⸗ 
von der liſation angeſchloſſen. Die Geſellſchafts⸗ 
3 räume werden möblirt vermiethet. 
Kapelle des Feld ⸗Artillerie⸗ eee erfolat der 
: N ; Submiffion, mit entiprechender Aufſchrift 
Ba 35. verſehene 3 — ind 5 (3019) 
Entree? 9. um 3. uni . 
Bei eintretender Dunkelheit Beleuchtung 5 Minas 12 Up, Is. 
des Gartens durch Lampions. in unſerm Bureau I abzugeben. Da⸗ 
Für Bedienung und Sitzplätze iſt geforgt. ſelbſt liegen die Miethsbedingungen bis 
Hierzu laden ergebenſt ein — us: a 60 5% Seal 
Thiele, Unger. gebühren bezogen werden. Die Beſich⸗ 
f 2 tigung der Miethsräume kann nach 
JIsraelitiſches (3029) — 5 aft duden in ac des 
2 rtushoſe efindlichen Baubüreau er⸗ 
N Töchter⸗Peuſionat wi Miethsbebingungen müſſen v 
und Unterrichtsanſtalt von 1 32 
er als verbindlich ausdrücklich anerkannt 
\ Hedwig Sachs en — 5 be ah Fa 
: elben oder dur eſondere ſchriftliche 
5 Ther ese Salz. Erklärung. Die Bietungskaution be⸗ 
Gröff. 1. Okt. 1891 trägt 1000 Mark und iſt vor dem Ter⸗ 
Berlin 35IL, Genthinerſtraße] min in Staatspapieren zu mindeſtens 
bis 1. Okt. Berlin, Engel:lifer Au I. 3½ % nebſt Coupons und Talons oder 
x Proſpekte gratis. baar bei unſerer Kämmereikaſſe zu hinter⸗ 
Referenz: Herr Rabb. Dr. Werner, legen. 
anzig, und Fraun Commilfiongr. Thorn, der 13. Mai 1891, 
Idftandt. Löbau Wpr. Der Maalſtrat. 


ausgeführt von der Kapelle des Art.⸗ 
Negts, Nr. 35. Anfang 4½ Uhr Nachm. 


2 Tanzkränzchen. I 


Sonntag, den 24. d. M., findet 


emmerteR' 
Fleisch-Pepton, 


bestes Nahrungs- und Stärkun 


Fleisch-Extract 
für Jede Küche unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


Schülke & Mayr, Hamburg, 


Bekanntmachung. 


300 Mark Belohnung. 

Im Laufe des Jahres 1890 ſind im 
Bezirk des Landgerichts Elbing folgende 
Einbruchsdiebſtähle in Kirchen verübt: 

1. am 20. Februar 1890 in Groß 
Lichtenau, Kreis Marienburg, (kathol. 


Kirche). 

2. am 7. April 1890 in Neuteich, 
Kreis Marienburg. 

3. am 11. April 1890 in Lenzen, 
Kreis Elbing. 

4. am 6. Mat 1890 in Marienburg, 
Kreis gleichen Namens (evangeliſche 
Kirche). 

5. am 10. Mai 1890 in Dalkau, 
Kreis Roſenberg. 

6. am 11. Mai 1890 in Gr. Rohdau, 


Kreis Roſenberg. 1 

7. am 26. Mai 1890 in einer Kirche 
in Elbing. 

8. am 22. September 1890 in Ma⸗ 
rienburg (evangeliſche Kirche). 

9. am 10. November 1890 in Groß 
Lichtenau, Kreis Marienburg (evangel. 


rche). 

10. am 14. November 1890 in Neu⸗ 
heide, Kreis Elbing, 
ohne daß es bisher gelungen iſt, den 
oder die Thäter zu ermitteln. 

Auf die Entdeckung desſelben iſt 
wiederholt eine 


Belohnung von 300 Ml. 


ausgeſetzt, was ich mit dem Erſuchen 
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, Anzeigen zu den Acten J. 3360/90 
zu erſtalten. 
Elbing, den 12. Mai 1891. (3024 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Der geiſteskranke Arbeiter Au guſt 
Knuth aus Tannenrode iſt am 11. 
d. Mts. aus der unterzeichneten Irren⸗ 
anſtalt entwichen. Derſelbe iſt 46 Jahre 
alt, von kräftiger Statur, hat graublonde 
Haare, blaue Augen, trägt einen grau⸗ 
melirten Vollbart und war bekleidet mit 
ſchwarzer Tuchjacke, ſchwarzer Tuchhoſe 
und ſchwarzer Tuchweſte, halblangen 
Lederſtiefeln und bläulicher Tuch mütze. 
Beſonderes Kennzeichen: Starker Bollen 
am rechten Fuße. (3037 

Es wird ergebenſt erſucht, den p. 
Knuth anzuhalten und in die Anſtalt 
zurückzuführen oder hierher Nachricht 
zu geben. 

Schwetz, den 14. Mai 1891. 
Provinzial-Irren⸗Anſtalt. 
Der Direktor 
Dr. Grunau. 


Die Ausbeutung des Kieslagers 
Kirchberg, rechts Kmſt. 69,3 bis 69,9 
der Eiſenbahn Gneſen⸗Nakel, einſchließ⸗ 
lich Herſtellung des erforderlichen Kies⸗ 
geleiſes ſoll verdungen werben. Termin 
am 25. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 
bis zu welchem Angebote, bezeichnet 
„Angebot auf Kiesausbeutung Kirch⸗ 
berg“, an das Königliche Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt zu Bromberg, Eliſabethmarkt 
Nr. 1, Zimmer Nr. 16, frei und ver⸗ 
ſiegelt einzureichen find, Die Bedin⸗ 
gungen und Zeichnung liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 27 zur Einſicht aus; 
erſtere ſind nur von der Stationskaſſe 
auf Bahnhof Bromberg gegen porto⸗ 
freie Beſtellung und 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühr zu erhalten. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Bromberg, den 13. Mai 1891. 

Königliches Elſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 11. Mai 
1891 iſt in unſer Regiſter für Aus⸗ 
ſchließung der Gütergemeinſchaft bei 
Kaufleuten unter Nr. 14 eingetragen, 
daß der Kaufmann und Apotheker 
Guſtav Adolf Oskar Schüler 
zu Briefen für feine Ehe mit Ger⸗ 
trud Helene Emma geborene 
Haniſch durch Vertrag vom 28. März 
1891 die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. (3023) 

Briefen, den 11. Mai 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Borke 
von ca. 300 ſtarken Eichen zu ſchälen 
im Ho hend or fer Walde b. Stuhm 


mlt 5 N N 8 
smittel für Gesunde und, Kranke, EE. RA 
2 „ 
cond. Bouillon i, m 
Aar. leden Haushalt zu empfehlen, 58 2 S * e. „Vere 
sr: DR 
3 DR 
General-V der 0 Kemmerich für Dantdeh 8 8 V und sin 
land, Oesterreich, Ungarn, Skandinavien und Russland, 82 St . 
| SS W eie d v 
; Ss: Wo Hartwig & Jog 
Zwangsverſteigerung. 8e? I ram. 


** Lange geit . 13 1 
a ange Zeit la wer au d 
Krankheit, fo daß Ver Arzt ange 10 
würde nicht wieder richtig gehen lernen, 
Durch eine Einreibung gelang es mit 
nun, dies Lelden ſchneil und glücklich; 
beſeltigen und habe ich durch dleſes Mia 
ſchon vielen ſolchen Leidenden geholfen: 
bin gern bereit, es jedem Rheumatismus. 
kranken zukommen zu laſſen, Viele Danl⸗ 
ſchreiben liegen zur Einſicht. (3033) 
H. Roderwald, Magdebur 
Samenhdlg., Bahnhofſtr. 34. 
„5 — ⁵Ä— —— — 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ploetzig 22 Weisser Flieder. Leut 
Baud 1, Blatt Nr. 4, auf den Namen von Dr. Pieper & Flatau, Charlotten. 
des Gutsbeſitzers Max Buckow ein⸗ burg. Feinstes Taschentuch-Parfüm von 
getragene, zu Ploetzig⸗Philipps⸗ starkem, lieblichem und anhaltendem 
hoch belegene Grunditüd (3020) eh Ei en! Mark 
Juli 27 a . | I bei Lindne 

am 2. Juli 1891 & Co. Nachf., Graudenz. 80038 

Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ort und Stelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1221,72 Mk. 
NReinertrag und einer Fläche von 
139.3568 Hektar zur Grundſteuer, mit 
525 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Zempelburg, den 13 Mai 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


I) ll U rob erin ) ell. Crenen's Hair Milken, bas Sefte 


Das Konkursverfahren über das Jun der Welt! bleifrei. 


Vermögen der Hausbeſitzer Hermann ek. 2.— und Mt. 4.—, 3 
Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
und Charlotte geb. Braſſeur — Zu haben in allen befferen Handlungen. 


Blaedtke'ſchen Eheleute in Culmſee Gr Pr. ER 
wird, machdent der im, dem, J lachs. „ 
termine vom 20. März ange⸗ Star 2 iodler uf 
nommene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 20. März 1891 u e 
beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Culmſee, den 14. Mai 1891. (2891 
 Könialiches Amtsgericht 
Anerkennung. 
Meine volle Auerkenunng 
ſpreche ich der Sächſiſchen Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Bank in Dresden 
für die exakte Regulitung meines 
Pferdeſchadens aus. 
Mocker Weſtpr., 1. Mai 1891. 
Casimir Walter, 
Landwirth. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zu⸗ 
ſchuß) empfehlen ſich als Vertreter der 
Sächſiſchen Vieh ⸗Verſicherungs⸗ 
Bauk in Dresden: die allenthalben 
bekannten Agenturen und (2771 

Carl Schmidt. Oberroſtarzt a. D. 
in Thorn. 


Sämmtliche (3013) 


Rlee-u.Grassämereien 


fowie Runkelräben, Mohrrüben 
und Wructenſamen, Seradella, 
Kieſenſpärgel, Senf, chineſiſchen 
Oelrettig, Pferdezahumais, Buch⸗ 
weigen, blaue Lupinen, Peluſch⸗ 
ken, Pferdebohnen, Wicken, 
kleine Gerſte empfiehlt 


Max Scherf. 


In Conradſtein bei Pr. Stargard 
ſind vorzügliche (2973) 


blaue Saatlupinen 


verkäuflich. 


2 Pferde 


faſt 4 jährig, Hengſt und Wallach, find 
zu verkaufen. 3015 
M. Schirmer in Thorn. 


10 Stück holländer ſprungfähige 


Bullen 


mit vorzüglichen Formen, und 50—60 


Läufer⸗Schweine 


Paris 1889 goldene Medaille. 
500 Mark in Gold, 


lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
Creme Grelich“, ba es werthloje Nach⸗ 
ahmungen giebt. 

Savon Grolich, bazu gehörige Seife 


® Goldene Medaille, 


wicht. f. jed. Haushalt! 


Dr. Thompsons 
Seifenpulver. 
Beſtes, billigſtes und 
bequemit. Waſchmittel. 


Blendend vn Wäsche! | 


(608h) 


Höchſte Auszeichnung! 
1unuciteng apa 


Ueberall vorräth. z. Preiſe 
v. 20 Pf. pr. ½ Pfd.⸗Packet. 


Goldene Medaille. @ 


Ii Sack mit Holzart 


gefunden. Abzuholen gegen Erſtathung 
(2998 


2 
ner 


der Unkoſten bei 
Krüger, Liebenwalde⸗Graudenz. 


VBier⸗Apparate 
für flüſſige Kohlenſäure 
nach vorstehender deichnung mit Keſſel 
oder Reducirventil, von Mk. 90 am 


iet: i 
Bi rApparate für 1 
Illuſtr. Preisliſten zur Verfügung, 
I. Zühlsdorff, 4 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrlk. 
Hamburg ⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſelſchaſl. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt, 


3 


engliſche Race, hat zum Verkauf He 
\ Dom. Glogowiec bei Amſee. Stettin e Vor. 
— S Bafepveife. e ee 


24 Ballen, 6 Ochſen 
und 2 Kühe 


bar irerte Dampfer⸗ Oln 
reufsen und Nord⸗Almerlka. t. 
Nähere Auskunft ertheilt: Ar Entt 
zeit, Graudenz; Osen n tte) 
Marienwerder; Leopold Len 


Weſtpr. Offerten von Gerbern am gut angefleiſcht, ſtehen zum Werkauf sohn, Gollub; A. Fock, Zempeß 
Bernhard Schwerseng lobe Biber, Conrabswalde burg; Wen. Agent Heln riet 
G01 in Jnowrazlam. (2562 u. Babnſt. Brauns walde. IMamke, Figtow. dn 


„% r . ˙ A WET RE 


LTE re u en 


u U N ug . 


ie er 


ID TE N mann An Pre mer 


T. eu; 
arlotten. 
rküm von 
altendem 
e 1 Mark 
Lindner 

30038 


ſtathun 
(299 
audenz. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Gegründet 1874. 


Bromberg, 
Kirchen ſtraße Nr. 9, 1 Treppe. 


Mein am biefigen Ort als bekannt 
ſtreng reelles und das älteſte 


Giter⸗Agenlurgeſchüſt 


empfiehlt 


Güter 
jeder Größe, in der Provinz Poſen, 


ſt⸗, Weſtpreuſten und Pommern, 
owie 43 große und kleine 


Waſſer⸗ und Windmühlen 


oße und kleine 


es Hotels 


derſchiedene große und kleine 


Gaſtwirthſchaften 


zu billigen Preiſen. Streng reelle Ver⸗ 


mittelung. Marke zur Rückantwort 
erbeten. . 3022) 
NB. Käufer zahlen keine Proviſion. 


Bromberg, den 16. Mai 1891. 


C. A. Ristau. 


Eine Bückerei 


biele Jahre mit Erfolg betrieben, iſt 

egen Abſterben des Ehemann's ſofort 

u verpachten. Näheres theilt mit 

2507) Schulemann, Hohenſtein 
Ein renommirtes 


Cigarren⸗n. Colonialwaaren⸗ 

8 Geſchaft 

in einer regen u. freundl. Stadt Nieder⸗ 
ſchleſiens, mit Grundſtück, in vorzüglicher 
age am Markte, ſofort zu verkaufen. 
nzahl. 6000 Mk. Waarenübernahme 

zum Selbſtkoſtenpreiſe. 

Off. werden briefl, mit der Aufſchrift 
Nr. 2823 an die Exped. d. Gef, erbeten. 
} In Danzig 
MM ein am Marktplätze belegenes, ſeit 
10 Jahren beſtehendes 2848 


Cigarren⸗ u. Rauchtequiſiten⸗ 
Geſchäft 


amilien⸗Verhältniſſe halber billig und 
ofort 5 Offerten unter Nr. 
8 durch d. Exped. d. Bl. erbeten. 


Guts⸗Verkauf. 


Das im Kreiſe Allenſtein, 7 Kilo: 
meter von der Stadt Wartenburg be⸗ 
legene Gut Tengutten, circa 222 Hektar 
Br ſoll durch mich im Auftrage des 
15 ed, anderweitiger Unternehmungen 
esſelben wegen verkauft werden. Das 
Gut enthält circa 24 Hektar Wald, ſonſt 
durchweg guten, kleefähigen Boden, eine 
kentable Ziegelei, renommirte Rindvieh⸗ 


Opr 


und Schweinezucht. (288) 
Zur Entgegennahme von Geboten 
erde ich 


am 3. Juni er., 
Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Bureau bereit ſein. 
Nähere Auskunft bin ich auch vor⸗ 
ber zu ertheilen bereit. 
Eichholz, 
Rechtsanwalt u. Notar in Allenſtein. 


Ein ſehr rentables (3039 


Rofthallereigrundfäd 


mit Land, in einer Kreisſtudt Oſt⸗ 
7 belegen, iſt vortheilhaft zu ver: 
aufen. Offerten sud F. 3027 bef. 
d. Aunonc. Exped. von Haasen- 
tein & Vogler, A.-G., Königs: 
erg i. Pr. 


Srundſtücksverkauf. 


Din Grundſtück mit mehreren 
Wohnungen, zu welchem auch zwei große 
Bauplätze, die ſchönſtgelegenen im Ort, 
dehören, iſt in einer mittleren Kreisſtadt 
an der Bahn bei einer Anzahlung von 
5—8000 Mk. für den Preis von ca. 
20000 Mk. umſtändehalber zu verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich zur Einrichtung 
eines jeden Etabliſſements oder ſonſtigen 
Fabrik, namentlich aber, da keine Baus 
anſtalt für Maſchinen und landwirth⸗ 
ſchaftliche Geräthe am Platze iſt, für 
eine ſolche vorzüglich. 

Offerten werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 2942 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Ein ſehr ſchönes Grundſtück 


ka. 40 Morgen, ſehr gute Lage, in der 
Abe von Graudenz, iſt bei günſtiger 
edingung zu verkaufen. Schriftliche 
Anfragen ſind u. Nr. 2096 an die Exp. 
des Gef. erbeten, 


Ein Gaſthaus 


in gr. kath. Kirchdorfe, iſt bei 3000 Mk. 
e a Harn 8 

erkaufen. 2 „ befö 3 
Nr. 2087 bir Cob. d. re 


Eine komplett eingerichtete 


Schloſſerwerkſtätte 


mit Handwerkszeug, in der ca. 80 
ahre hindurch die Schlofferel erfolgreich 


betrieben wurde, iſt v 
Dftober eventl. 1, fo er 


(8016 


ril n. J. b 
A. Gllen Tos ra. ee 


Wittwe. Thorn, Bäcker — - 


Eine im ve z it 
ee ee 8 0 


Meierei 


(Separatoren), circa 500000 Liter jähr- 
lich, iſt vom 1. November cr. ab zu 
verpachten. 
Reflektanten erfahren die näheren 
Bedingungen bei dem Unterzeichneten. 
Campenau per Thiergart Wpr., 


den 15. Mai 1891. 
Der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher. 
R. Janzen. 


für ſämtliche Berufe 
ffeue Stellen überal — Sal 
re Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
Stellen · Courier. Bertin · eſtend. 


Ein energiſcher, ſelbſtändiger (2765) 


verh. Landwirt. 


(ohne Kinder), ev., der polniſchen Sprache 
mächtig, mit Zuckerrübenbau, Drillkultur 
und Brennerei vertraut, mit beſten Em⸗ 
pfehlungen, ſucht per 1. Juli dauernde 
Stellung. Off. u. Nr. 9390 an d. Exp. 
der Danz. Zeitung, Danzig. 


Ein ſichiger Land wirth 


welcher ſ. g. Zeugn. u. Empfehlungen 
beſitzt, ſucht baldigſt Stellung als In⸗ 
ſpektor, ohne Gehalt, unter direkter 
Leitung des Chefs. Off. unt. Nr. 2632 
an die Exped. des Geſ. erb. 

Ein anftändiger, ſolider, jung. Mann, 
20 J. alt, ev., ſucht eine dauernde Stelle 
als Hansdiener od. Kutſcher. Eintr. 


1. Juni o. v. ſof. Friedrich Willa⸗ B 


mowski, Gr. Lobenſtein p. Löbau Wpr. 
Ein geb. j. Mann in den 20er J. 
ſucht unter beſch. Anſpr. eine Stelle als 
Hauslehrer. 

Meldung. werd. briefl. m d. Aufſchr. 
Nr. 2956 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Student, der zur Verwalt. übergeht, 
wünſcht entſprech. Beſchäft. für ein Johr. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2804 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Ein tücht,, militärf. Kaufmann, welcher 
bereits mehrere Jahre m. Erfolg gereiſt 


hat, ſucht geſtützt auf g. Seugniſſe Stell. a. 
Buchhalter oder 


Reiſender 
Gefl. Off. u. S. S. 100 poſtl. Thorn erb. 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg 5. 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 
gut empf. und beſtens ausgebildete 
Materialiſten ꝛc. EmER 
Proviſ., d. Zeit entſprechend, erınäß. 
Am 1. Juli cr. iſt bei uns die 


Reiſendenſtelle 
für Weſtpreußen zu beſetzen und fehen 
geeigneten Offerten mit Photograpote 
und Referenzen entgegen (30; 
Gebrüder Engel, Danzig. 


Ein älterer Comtoriſt 
wird per 1. Juli cr. oder auch für ſpäter 
zu engagiren geſucht. Verheiratheten mit 
Familien Wohnung gewährt. 

Meldungen, denen Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißcopien beizufügen find, 
befördert unter Nr. 2985 die Expedition 
des Gefelliaen. 

Ein Büreaugehilſe 
der gut empfohlen iſt, wird für eine 
Gutsverwaltung bei 300 Mark Gehalt 
pro Anno und freier Station geſucht 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Meldungen mit Beifügung der 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2818 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ich ſuche für mein Colomalwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft einen tüchtigen 
Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig und mit 

der Buchführung vertraut. 

Nur beſte Referenzen werden be⸗ 
rückſichtigt. (29 

H. Rabow, Carthaus MWeltor. 


Für unſere Eiſenhandlung ſuchen wir 
zum 1. Juni cr. einen tüchtigen (2422) 


Commis, mo), 


der gut polniſch ſpricht. Den Bewer⸗ 
bungen find Gehalts ⸗Anſprüche und 
Zengnißabſchr. beizufügen. 

Gebr. Herzfeld. Löbau pr. 


Ein älterer Commis 
gelernter Speceriſt, ſucht, geſtützt auf 


gute Zeugniſſe, per bald oder 1. Juni cr. 
Stellung. 2 Off. erbitte u. P. J. 50 
poſtlagernd Inowrazlaw. (2950) 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort = (2779 

zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 


hohem Salair. 
Otto Guenter, Wartenburg Opr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft von ſogleich oder per 
1. Juni er. bei pen Sulair dauernde 
Stellung. S. Roſenſchein, Marg⸗ 
grabowo. (2366) 
— — en Geschäft i ktur⸗ 
u. Modewaaren. äft ſuche per 
fofort einen 12852 


Jolonteir und einen Lehrling 
5 Pe. ne mi nr 


2 | (2873) 


met 2 

General-Erellen Angeiger. Bertin T. 
Ein junger Mann 

mit guten A e e welcher eben 

ſeine Lehrzeit beendet hat, kann von ſo⸗ 

gleich oder zum 1. Juni cr. in mein 

Deſtillations⸗ und Colonial⸗Waaren⸗ 


Geſchäft eintreten. Briefmarken verbeten. 
Julius Hancke, Roſenberg Wpr. 
et VGL 
d ich zum ſofortigen Eintritt N 
einen ſüchtigen, gut empfohlenen 8 
8 Lehrling. IN 
\ Joſeph Sternberg, 
Mehrere tücht., junge Leute 
welche lleinen Gaſtwirthſchaften ſelbſt⸗ 
können, ſucht (2969) 
2. Höhnte, Bromb 


5 ür meine Eiſen⸗ Handlung 
Gehilfen und einen 
‚Sei Dirſchau⸗ 1 
p 
ſtändig vorſtehen und Caution ſtellen 

erg. 


BEN 


ellemacmeiss 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorlum des 
erliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin 8.⸗W., Zim⸗ 
ws: vitrafe 90/91. (8955) 


5 
3 


3 tücht. Schneidergeſ in 
= = u We b. Truden 
un Be Siepe irt ch a u. 


Gute Rock⸗, Hoſen⸗ und 

Weſtenarbeiter (25%) 
finden dauernde Arbeit bei Schneider⸗ 
meiſter Lewandowski in Culmſee. 

Ein Malergehilfe 

findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei 2972) A. Fröblich, Leſſen. 
(2761 


2 tüchtige ni 

Gärtnergehilfen 

ſofort ober zum 1. Juni geſucht. Ge⸗ 

ba.t 18—24 Mk. pro Monat bei freier 
Station. 

H. Grothe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 

Allenſtein Oſtpr. 
(2044 


Zuverläffige 


Ofenſetzer 


finden von fofort dauernde Beſchäftigung. 


Weiß, Grauden; 
Ein tſichtiger (2017) 
Drechslergeſelle 
für Bau und Möbel, findet gegen hohen 
Lohn von ſofort dauernde Beſchäftigung 
Reiſekoſten werden erſtattet. . 
Franz Bouchard, Duiechslermeiſter 
in Gumbinnen. 


2 tüchtige Schmiedegeſellen, 
1 Kaſteubauer und tüchtiger 
Stellmachergeſelle 


find. b. hoh. Lohn dauernde Beſchäftigung. 
bei Guſtav Reitzug, Schmiedemſtr., 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 
Schriftliche Meldungen erbeten. (2437) 
6 bis 8 Steinſchläger 
können ſich melden bei (2869 
A. Schmelter, Tuchel 
Tüchtige Dreher 
finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Sodafabrik Montwy, 

5 Kreis Inowrazlaw 
Suche von ſofort ei en tüchtigen 
Müllergeſellen 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 


it. Mühle Bonk, Bahnſtation Czersk. 
(2930) Bigalke. 
Ein tüchtiger (2976 


Schneidemüller 
für Walzengatter, der ſein Gatter 
ſelbſtſtändig führen kann, findet ſogleich 
dauernde Beſchäftigung bei 
Hermann Dyck, Victoria⸗Mühle 
in Bromberg. 
Einen leiſtungsfävigen 
Ziegelſtreicher 
ſucht zu ſofort die Ziegelei Ban⸗ 
ditten bei Maldeuten. 


Banaufſeher. 
Ein tüchtiger und zuverläſſiger Baus 
aufſeher, der bei Eiſenbahnbauten ſchon 
beſchäftigt geweſen, wird von ſofort 


geſucht. (2789) 
Danzig, Steinſchleuſe IId, 
den 13. Mai 1891. 
Meiſel. 


(2921) 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Schachtmeiſter 
erhält dauernde Beſchäftigung bei [2974 
Maurermſtr. G. Soppart in Thorn, 
Bacheſtraße 50. 


Gefucht ein tüchtiger, energiſcher 


Schachtmeiſter o. Vorarbeiter. 
Flatow Wpr., den 14. Mai 1891. 
Der Kreisbeumeißer 
Andrefen 


Verwalter, Nechnungsführer empfiehlt 
unentgeltlich die Direktion des Land⸗ 


Inſpekkor, | 


wirthſchaftl. Beamten⸗Vereins zu 
Brauuſchweig, Madamenweg. 
Stelleſuchende wollen fü 
unſere Zeitung kommen laſſen. 
Nummer ca 100 offene Stellen. 
bei 600 bis 1200 
10 Juſpektoren Pact Senat. A 
Vorw.⸗Juſp., 16 jüng. Inſp., 4 Red: 
nungsführer von gleich u. 1 Juli geſucht 
d. A. Albrecht, Königsberg i/Pr., Alte 
Neiferbahn 28 part. L Bedingungen 
gegen 20 Pf⸗Marke. (2 
Ein junger, fleißiger, tüchtiger 
Wirthſchaftsbeamter 
wird für ein kleineres Gut unter Lei⸗ 
tung des Peinzlpals geſucht, von ſofort 
oder 1. Juli. Gehalt 300 Mk. Off . 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2383 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche zum 1. Juli einen underh. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
mit beſten Zeuguniſſen. Gehalt 750 bis 
800 Mark. (2961 
von Klahr, Hohenhauſen bei 
Klahrheim, Oftbahn. 


Domaine Taubendorf 

6 bei Rehden ſucht zum 1. Juli 

es Is. einen energiſchen, unver: 

8 heiratheten 
Hofmann 


=] der mit der Feldarbeit vertraut 
it. 


gratis 
Jede 


I 
& 
(2656) 


— —— ——— ——— 


Ein verheiratheter 
Schäfer 
findet bei gutem Lohn und Deputat 
ſofort Stellung bei A. Cowal sky, 
Dubielno bei Wrotzlawlen. [2887 


Verheiratheter Schäfer 
oder Schäferknecht findet bet perſön⸗ 
licher Vorſtellung und Vorlegung der 
Atteſte von ſogleich Stellung in Kam⸗ 
larken bei Kl. Czuſte. (1313) 


Einen Arbeiter 
der mit Pferden umzugehen verſteht und 
leſen und ſchreiben kann, ſucht (2999 

W. Sommer's Brauerei. 

Arbeitsleute 
finden Auſtellung bei F. Kriedte, 
Zimmermeiſter in Graudenz. (3028) 


Geſucht zum 1. Junt bei hohem 
Por freier Station und Livree ein 


herrſchaftl. unverh. Diener 


welcher bereits längere Zeit als ſolcher 
in Stellung geweſen iſt und nur gute 
Beugniffe hakt. Meldung bei Major 
Schröter, Graudenz, Schützenſtr. 19/20, 
Dom. Lalkau bei Czerwinsk ſucht 
von ſofort ‚ober 1. Juni (2877) 
einen Eleven 
gegen mäßige Penſionszahlung. 
Janzen. 
| Für mein Colontal⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli einen [2847] 
Lehrling. 
Heinrich Netz, Thorn 
Für mein Material⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft verbunden mit Getreide⸗ 
und Mehlhandlung fuche per 1. Juni 
oder auch ſpäter £ (2389 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
P Boldt II. Mewe Wyr. 
Zu Anfang Auguſt eventl. früher 
ſuche ich, da meine jetzige Lehrerin ſich 
verheirathet, eine ev., muſikal. gebildete 
Lehrerin. 
Domen, welche nicht zu hohe Arſprüche 
machen, bitte Meldungen an Gutsbeſ. 
Tocpfer, Penſau, Kreis Thorn, zu 
richten. (3038 


Wuthſchaftliche, katholiſche (2916 
geb. Dame 
zur Führung des Haushalts eines hohen 


Beamten und zur Erziehung ſeiner 4 
Töchter, 13—4 Jahre alt, ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten m. Gehalts⸗Anſpr. und 
rn poſtlagernd Thorn III, 
H. K. 22, erbeten. 

Suche von ſofort eine 


Kindergärtnerin 
II, bei zwei Kindern von zwei und drei 
Jahren; Gehalt nach Uebereinkunft. 
Eliſe Janowski, Theuernitz 
bei Bergfriede Oſtpr. 


—ü—ä > 
Ein junges Mädchen 
als Verkäuferin 
für ein Cigarren⸗Geſchäft, wird geſucht. 

Meldungen unter Nr. 2986 an die 
Exped. des Geſ. erbeten. 

Für mein Manufaktur⸗ u. Tolontal⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. oder 
15. Juni eine (2828) 
tüchtige Verkäuferin 
(moſaiſch). Sonnabend und Feſttage 
geſchloſſen. Offerten bei freier Station 
mit Gehaltsanſprüchen, wenn möglich 
ego ie erbeten. 


(2859 


Ein anſpruchsloſes, junges (2297 
Mid 


chen 
welches d die Landwi 
= bu Nele Station 4 2 
Dom. Schönwalde bei Schönau, 
= Kreis Schlochan. 


— 


8 


oſenſtrauch, 5 


Für mein Pratertal⸗ u. Deſiſüattongs 
geſchäft ſuche ich von ſofort (2821 
ein Ladenmädchen 
aus gutem Hauſe, ohne u ber 
Confeſſion. Anſchluß an die Familis 

wird gerne geſehen. 
A. Dobrachowski, Gollub. 


SSS sees 


Ein anſtändiges, junges, zu⸗ 
P vertäffiges Mädchen von aus 
172) genehmem Aeußern wirbais 


Büffetmamſell a 
und eventl. zur Aushilfe in der 
Wirthſchaft von baldigst zu 
& engagiren gefucht. Familienan⸗ 
ſchluß und gute Behandlung 
zugeſichert. fferten mit An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit, wenn 
möglich auch Photographie w. 
u. Nr. 2984 an die Exped. d. 


Gef. erbeten. 


GBESRWBSIESO 
Ein anſtändiges (2974) 
junges Mädchen 
welches ſich jeder Arbeit unterzieht, für 
Molkerei und Hauswirthſchaft, bei gutem 


Gehalt zum 1. Juli cr. geſucht von 
M. Ebel, Brück bei Koffafan Wpr. 


Ein zuverläfiges junges Mädchen 
das die Wirthſchaft gründlich erlernt 
hat, findet zum 1. Juli Stellung unter 
Leitung der Hausfrau. 2929) 
Dominium Adlig Roſe 
ei bei Schönlanke 

Eine tüchtige (2883) 


Meierin oder Meier 

wird von ſofort oder 1. Juni geſucht. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe an 
Rohde, Froe dau ver Usdau zu richten. 


Eine Wirthſchafterin 
in gef. Jahren, erfahren in Haus⸗„ Milch⸗ 
und Viehwirthſchaft, ſucht zum 1. Juli 
Stellung. Off. unter A. G. poſtl. 
Srodke Pr. Poſen erbeten. (2948) 
Popow ko per Samter, Pr. Boten, 
ſucht zum 1. Juli eine ältere, energiſche, 
beider Landesſprachen mächtige (2867) 
Wirthſchafterin 

die mit der Milchwirthſchaft, der Ge⸗ 
flügel⸗ ſowie Kälber⸗Aufzucht gründlich 
Beſcheid weiß. Zeuguiſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 

Frau Hedwig Czeszewska. 
Suche zum 1. Juli ein zuverläſſiges 
Wirthſchaftsfräulein 
vertraut mit der feinen Küche, Molkerei 
(Milchbuttern), Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
zucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts- 
anſprüche bitte zu ſenden an (2776) 
Frau Ströhmer, Bienau 

bei Liebemühl Opr. 


Eine Mamſell 
welche perfekt kochen kann, 


ein Stubeumädchen 

welches recht gut Oberhemden plätten u. zu 
Tiſche ſerviren kann, werden p. ſofort 
geſucht. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
werden briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2885 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Cigarrenarbeiterinnen 


und ſolche, die das Cigarrenmachen 
erlernen wollen, finden dauernd guten 
Berdienft, (534 
Cigarrenfabrik C L. Kauffmann, 
raudenz 
Suche zur Geſellſchaft meines 
Töchterchens ein 
4—5jähriges Mädelthen 
gegen mäßige Penſion (aufs Land). 
fferten werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2884 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein kleiner Laden 


nebſt Comptoir, Schwetz, Markt⸗Ecke, 
beſte Lage, iſt von ſogleich oder au 
ſpäter u vermiethen. a 

E. Roſenthal, Schwetz a/ W. 


. Laden . Wohnung 


hat von fofort zu vermiethen. (9813) 
E. Deſſonneck. 

Eine freundliche Wohnung von 

3 Stuben nebſt Zubehör, wird von 

ruhigen Miethern vom Lande (2 10 


zum 1. Oktober zu miethen geſucht. O 
mit Angabe der Preiſe werden briefli 
mit Aufſchr. Nr. 2963 durch d. Exp 
des Geſelligen erbeten. 


Die möhl. Wohnung 


die Herr Prem.⸗Lieutenant Rofenom 

inne hat, iſt vom 1. Juni cr. ander⸗ 

weitig zu vermiethen. (2964 
Hildebrandt & Krüger. 

Eine kl. Familienwohnung, 3 Stus 

ben, Entree u. Zub. iſt v. 1. Juli z. bab, 
2797) Scheffler, Salzſtr. 3. 


KK 
Möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen Feſtungsſtraße 2 
2 Schweſt. 1 Wittwe 23 J. u. 1 Wals 
19 R Mitgift 450,000 M., woll. bein 
Offerten G. 214 lagernd Berlin, Pot 1 
Hiermit warne ich Jeden, meiner ein 
fran Apollonia Bremer geb. Kran 
kowski auf meinen Namen etwas 85 
borgen, da ich für nichts auflomme. 
@ranbeuz, den 15. Mai 1631. 
A 3. Bremen 


— 


öcherlbräu, draudenzſc Har | Auf d etreidemarkt. 2 
dernen Grandenz Das ſechshundertjührige Beſtehen . ee e zo. m: 
BE Frühftüde. f f SF Jean Baese’ m. Brockmann’ 
zal e der Stadt Graudenz ean Daeses vorm. Brockmanns 
x 0 schlag. 

; u ſoll am 21. Juni d. Is. gefeiert werden. 
Das Comitee, welches mit den Vorbereitungen zu dem Feſte betraut iſt, 


weltberühmter 


Be WininturGircuöu.WMfenthenter, 


Eigenes maſſives Theater (feit 40 Jahren) in Berlin, früher 


Für Tahleitende! 


findet überall freudige Zuſtimmung und bereitwillige Unterſtützung. Alle Vereine“ 5 0 5 ; ehrt chi 
8 5 unferer Stadt haben ihre Theilnahme an dem Feſte und beſonders an dem Feſt⸗ Dorotbeenftraßt, jeut Wai 
Mein Atelier für künstlichen I zuge bereits zugeſagt und nicht unbedeutende Summen bewilligt, um den Fellzug | ° An den beiden ene 5 15 fler Vorſtellungen, 
9718 2 5, 6½ Uhr. 


Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 
ist täglich geöffnet. Betäubungen 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain. 


auf das Beſte auszuſtatten. (2718) . 0 
Wir wenden uns nun an alle unſere Mitbürger, welche ein Herz für Am — . Fee ile: Num S rig 1.20 W440 K ie 


unfere Stadt haben und eine würdige Feier ihres ſechsbundertjährigen Beſtehens 
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Staufferbichen | SEES 1 Mode-Bazar Friedländer. 
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empfiehlt prima Qualität zu billiaſten 85 5 
Preiſen (2995) 


M. Tühlsdorſf 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


PrimaChili Salpeter, Superphagphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Pbospbat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Werſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (2507f 


Chemiſche Garderoben⸗Reinigung 

5 für Herren: und Damen⸗Garderobe ꝛc. 
Färberei für Herren - Garderobe unzertrennt. 1 
Neu! Glanzbeſeitigung Neu! 
blank gewordener Kammgarn⸗Garderohe. 


Graudenz. „Hiller, Nonnenſtraße 3. 


u 
Baare Darlehne 
mit und ohne Amortifation, in jeder beliebigen Höhe, für ländliche und eise 
l 


Grnndſtücke, Städte, Kreiſe, Genoſſenſchaſten zc. ꝛc. vermittelt ſehr ſchne 
(4955 Gustav Brand, Graudenz. 
ee ů —e 


Zur Ernte 


Locomobil-XTauptriemen 


5 80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 
aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 
. empfehlen 2599) 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


fürherei d 
themiſche Wäſcherei! 


Durch vorzügliche Einrichtung 
Bin ich im Staude, tadelloſe Arbeit Wil 
im Färben wie Reinigen getrage: | BE 
ner Garderobe jeder Art, ſowie 
Sammete, Möbelſtoffe ꝛc. billig. 
und ſchuell zu liefern. . ER 

Gardinen werden in weiß und 
creme appretirt. (1781) 


Roſenberg Weſtpr. 


1 in, 


T Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß das in dieſem Jahre in = 5 : LL 
Schöne und elegante Neuheiten für Steegen an der Oſtſee erbaute, n (8002) 2 ar 1 71 
die Sommerſaiſon. Dar” Logirhaus BEN ö . 


Ein warm und dauerhaft Gewand 


erhalten alle, 3 fhwe:Jam 1. Juni er. a wird . a zu auch als 
zen gediegenen Rock-, Beinkleider⸗ und dem ſehr eivilen Breife von 3,00—3,50 Mk. aufnimmt. irche, Poſt, \ .. 2 
Mantelſioffe, als: Schwarzwälder Arzt und Apotheke am Ort. Gefl. Aufr. bei Lültke-Stutthof. Unterlege⸗-Pläue beim Dreſchen 
Lodentuche, Alpenloden, Zwirnulo⸗ r Tc c zu verwenden, empfehlen (2600 


e Dane, F, Eberhardt Bromberg, Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 
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Sten . defender Beta | EISODLIHSETEN, Maschinenfabrik, Dab UA h en Stanen a uno ni 


En fotort franfo zugefandt. Gebrü- ünde 141 Umrauſcht von hohen Bäumen? 
der Dold, Tuchfabrikanten, Villiu⸗ . 2 er 22 2 2 nelle Mal (8: eringe Hier, wenn es Abend werden will, 
gen im aden. Schwarzunid. (459) Spezialltät: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. re Aaljes-he Nachfolger. | Kan wan gar heimlich träumen! 
Schlafdecken i versendet |, Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, tv T Peg Es reden leiſe Baum und Strauch, 
e Carl Mallon Elevatoren, e 8 are 11 5 11. 6 = 15 5 a 
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ene Binvenlorf E uhrenlaeriee 2 le 8 5 Marten on Lin We 
a e ustav Brand.] Wie mir die Blätter Leif’ gerauſcht, 
erm. asendor 4 lob N St hl ld h ppl F So ſiß und fanft mein Schlummerlled. 
Berlin, 2 [ N Ben N mu 45 I Obrics 8 Da Il che R 
Oſterode Oſtpr. eſte und transportable i =] 20 Stört ein abſcheulich böſer Duft, 
8 5 = 777 4 P Und die Begeiſt'r tob von hinnen 
überniumt (49502) 28 Gleiſe in bewährter Con⸗ Aninos Bertrieben Pe re 
An (2958 


Erdbohrungen, Brunnenbanten * 

J. j Tiefe u. Leiltg. Lieferung u Montirung * 

* Pumpwerken n Waſſerleitungen 78 
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ſtruction, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Schieneunägel, 


Lagermetall, 
% ſowie fonftige Erſatztheile ſteis in großer Anzahl vorräthig. (7568) 


S N ee N 
Nach 20 langen Jahren. 
Man ſagt, daß von glücklichen Zeiten 
Nur bleibt die Erinnerung wach, 
Treu ſoll ſie und zärtlich geleiten 
Jus alternde Leben uns nach. 


fe Kachel⸗Heſen zu 8 and) gebrauchte 9 
N edle 2 9 ’ i 0 i N 
a 60 ME. euren |3E uflich und miethweiſe abgegeben gie abe ‚AR at gebficen 


Fielitz & Meckel R 712 „ 
n obrenstein & Koppel, Filiale Bromberg,“ Jie hächſen Preiſe e 8 
— r * Jaldbabnfabriken in Berlin und Dortmund. Lager in Danzig bei unf Es bleibet von glücklichen Stunden 

Couverts 1000 Ei. von 3. an 


Vertreter Leo Schott. Ketterhagergaſſe 2, Danzig. für Alt⸗ Kupfer in jedem Quantum] Noch mehr als erinnernder Klang, 
kauft und zahlt (2508) | Es bleiben die quälenden Wunden, 


888280209 


neuester Construction zu 


3 hilliesten Preisen auchauf 
N 8 25 
Neue und auch gebrauchte Anlagen werden F An 


Piane forte - Magazin. 
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Drittes Blatt, 


Grandenz, Sountag! 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
(Nachdruck verboten.) 


Schutzvorrichtung für Bodenluken. 

Die häufigen Unglücksfälle, welche durch Herabfallen von Per⸗ 
ſonen aus Bodenluken paſſiren, haben die Firma Schubart u. 
Heſſe⸗Dresden veranlaßt, eine aus vier Klappen beſtehende Schutz⸗ 
vorrichtung herzuſtellen, welche allen Scheunenbeſitzern empfohlen 
werden muß. Die vier eiſernen Klappen oder auch nur 2 der⸗ 
ſelben können zu einem feſten Geländer aufgeſtellt werden, je nach⸗ 
dem wie die Arbeit es erfordert. Heruntergelegt ſchließen ſie die 
Luke volllommen, fo daß jeder Verkehr über derſelben möglich iſt. 
Der Preis beträgt 50 Pf. pro Kgr. Gewicht bei einem Mindeſt⸗ 
gewicht von 70 Kgr. 


Trocknen der Blumen. 
Um Blumen fo zu trocknen, daß fie ihre Geſtalt faft vollkom⸗ 


— men behalten, trockne man ſich recht feinen Sand, nachdem derſelbe 


durch Sieben und Auswaſchen von allen gröberen Beſtandtheilen 
und Verunreinigungen befreit iſt. Iſt der Sand völlig trocken, 
fo wird er mit fein zerſchabtem Stearin gemengt und unter ſehr 
fleißigem Miſchen erhitzt. Die Sandkörner erhalten hierdurch eine 
ſchlüpfrige Beſchafſenheit. Jetzt werden die Blumen ſo in einen 
Kaſten gethan, daß der Sand leicht zwiſchen die einzelnen Blüten⸗ 
theile dringen kann und ſorgfältig durch langſames Aufſtreuen 
und leiſes Schütteln ganz in den Sand eingebettet. it dieſes 
geſchehen, fo ſetzt man den Kaſten einige Tage recht warmen Sons 
nenſtrahlen aus, und die Blumen find fertig, an Form und Farbe 
möglichſt gut erhalten. 


Klebemittel. 


Ehr ſehr gutes Klebemittel, um Pappe, Papier, Leder ꝛc. zu 
lleben, iſt das Dextrin, welches man ſich leicht in folgender 
Weiſe herſtellen kaun: Eine geringe Sorte Weizenſtärte wird mit 
b pCt. doppelkohlenſaurem Natron gemiſcht, in nicht zu hoher 
Schicht in einen eiſernen Topf gethan und auf eine Unterlage 
in den Bratofen geſteut. Hier wird das Gemiſch fo lange jtehen 
zelaſſen, bis es gelb geworden. Von Zeit zu Zeit muß umge⸗ 
rührt werden. 


Der Haſelnußbohrer. (Balanius nueum). 


Der Haſelnußbohrer gehört zu den Rüſſelkäfern und ereicht eine 
Körperlänge von 6—7 Millimtr. Nachdem derſelbe im Mai ſchon 
an dem jungen Blattwerk des Haſelſtrauches gefreſſen, legt er Ende 
Juni oder Anfang Juli, wenn die Nuß ſchon etwas entwickelt ift, 
ſein Ei in dieſelbe hinein. Er bohrt mit ſeinem Rüſſel durch die noch weiche 
Schale faſt bis ins Centrum der Nuß einen Kanal, durch welchen 
er das Ei hineinſchiebt. Die entſtandene Wunde vernarbt leicht, 
iſt jedoch noch lange als brauner Fleck zu erkennen. Nach 12—15 
Tagen ſchlüpft aus dem Ei eine Larve, welche ſich von dem Kern 
ernährt und nach Aufzehrung deſſelben die Schale durchbohrt, ihre 
Behauſung verläßt und ſich in die Erde vergräbt. Wie lange 
nun dieſe Larve bis zur Ausbildung zum Käfer liegt, iſt En 1 


genau erforſcht. 
Wie gewöhnt man Tauben an einen neuen Schlag? 


Hierzu ſperrt man fie 14 Tage bei fehr guter Fütterung in 
den neuen Schlag ein. Als Futter thut Hanſſaat in dieſer Zeit 
ausgezeichnete Dienſte; dieſelbe macht die Tauben zum Fliegen 
unluſtig und feſſelt ſie an die neue Heimat. Kleine Gaben von 
Anis- und Fenchelſamen thuen oft Wunder, denn Tauben find 
beſonders begierig auf dieſelben. Selbſtredend dürfte ſein, daß in 
einem Schlage, der von Ungeziefer, wie Läuſen, Haarlingen uſw. 
wimmelt, der von Ratten, Mäuſen ſtark beſucht wird und an einem 
ſehr lärmenden Orte liegt, auch obige, ſonſt ſehr wirkſame Mittel, 
nicht im Stande find, die neuen Bürger heimiſch zu machen. 
Hier müſſen erſt dieſe Uebelſtände abgeſtellt werden. 21. 


Kultur des Stiefmütterche ns. 


Eine unſerer dankbarſten Gartenblumen iſt das Stiefmütter⸗ 
hen (Viola tricolor). Vom Frühling bis zum Herbit können wir 
bei richtiger Kultur einen reichen Blüthenflor haben. Zu dem 
Zweck find zwei Saatzeiten zu empfehlen, die Frühjahrsſaat (bis 
Mitte Mai) und die Herbſtſaat von Juli bis Auguſt. Die Saat⸗ 
tiefe beträgt / cm. Bei der Frühjahrsſaat iſt ein mehrmaliges 
Umpflanzen zu empfehlen, namentlich wenn die jungen Pflanzen 
in Miſtbeeten angezogen werden und daher meiſtens etwas geil 
find Die Aufprüche an den Boden find keine ſehr großen, jedoch 
läßt ſich durch reichliche Düngung, namentlich mit Stickſtoff (Jauche) 
ſehr auf Ueppigkeit und Größe der Blüthen einwirten. Will man 
Samen gewinnen, fo dürfen nicht zu viele Kapſeln anſetzen und 
die Blüthenknospen müſſen zum größten Theil entfernt werden. 
Bei einem zu reichlichen Blühen empfiehlt es ſich namentlich gegen 
Herbſt einen Tyeil der Knospen zu entfernen, weil die Blüthen 
ſonſt nur klein und kümmerlich werden. 


— Rohe Kartoffeln mit Leichtigkeit auf ihre Güte zu prüfen, 
gelingt, wenn man eine Knolle zerſchneidet, die beiden Stücke an⸗ 
einander reibt und das untere losläßt; bleibt es hängen, ſo iſt 
es ein Zeichen, daß die Kartoffel ausgereift iſt und einen hohen 
Stärkemehlgehalt hat. Waſſer darf man niemals ausdrücken 
können denn das zeugt von Unreife und Mangel an Stärke. 
Ein leichter Schaum an der Schnittfläche nach dem Reiben iſt 
ein gutes Zeichen. Auf Geſchmack der Kartoffel läßt ſich durch 
dieſe Prüfung ſchließen. G. 


+ Reinigen von Pelzwaarenj geſchleht zweckmäßig 
dadurch, daß man Kleie, auf ca. 40 Grad Celſtus erhitzt, auf das 
Pelzwerk ſtreut und dieſes tüchtig mit derſelben einreibt Dann 
wird das Pelzwerk ſolange ausgeklopft, bis die Kleie völlig wieder 
entfernt iſt. Mit der Kleie geht eine große Menge von Schmutz 
fort, ſodaß man mit dieſem erfahren im Stande iſt, ſelbſt helle 
Pelzwaaren ſchön zu reinigen. H. 
. ——— 
Eine Agentin der geheimen Polizei Napoleons I. 
8. Fort .) Novelle von Eugen Hermann. Nachdr. verb 


„Schöne Couſine,“ begann er, als ſie ſich der Wohnung 
Augela's näherten, „ich werde hier von Ihnen für heute Abs 
ſchied nehmen, da ich Geſchäfte habe und Sie in einer Stim⸗ 
mung ſind, die mich nicht verführen könnte, die Berufspflicht 
über eine ſüßere Beſchäſtigung zu vergeſſen. 

„Was haben Sie über den jungen Mann beſchloſſen da 

„Ich werde, um fie nicht noch mehr zu erzürnen, keine 
eigenmächtigen Schritte thun, ſondern die Erledigung der 
ganzen Angelegenheit vertrauensvoll in die Hände meines 
Se N 

„Das heißt, ihn dem Kriegsgericht überliefern. 
ich will das nich: de den f 
gefordert.“ 

FR Eonfine, darüber wird der Graf Darn ur⸗ 
en. 


8 Gerard, 
Wir haben den jungen Mann heraus⸗ 


er Geſellige. 


Angela biß ſich vor Unmuth auf die Lippen, aber ſie 
antwortete nicht. Der Blick, mit dem ſie Abſchied von Gerard 
nahm, konnte ihm beſſer, als Worte ſagen, daß das Band 
der Freundſchaft zwiſchen ihnen zerriſſen ſei. — 

Angela hatte kaum ihre Wohnung betreten, ſo beflügelte 
ſie ihre Schritte, um in ihr Zimmer zu gelangen. Mit einer 
Heftigkeit, die ihr ſonſt nicht eigen, ſchellte ſie den Kammer⸗ 
diener. „Sie eilen ſogleich zum Grafen Daru,“ herrſchte ſie 
den erſchrockenen Diener an, „ich laſſe ihn bitten, ſich un⸗ 
geſäumt zu mir zu bemühen. Ich hätte eine wichtige Nach⸗ 
richt — ja — und ſollte er nicht zu Hauſe ſein, ſo erwarten 
Sie ihn in ſeinem Vorzimmer“ 

Als der Diener ſie verlaſſen, ſchrieb Angela an Horſt, 
wie wir dem Leſer mitgetheilt und erwartete dann in fieber- 
hafter Ungeduld die Rückkehr ihres Kammerdieners. Wenn 
Daru zu Haufe war, mußte ihre Botſchaft ihn früher treffen, 
als Gerard kommen konnte, denn dieſer, das wußte ſie, legte 
zu einem ſolchen Beſuche erſt ſeine große Uniform an. War 
Zeit gewonnen, dann hatte Gerard verſpielt, denn eigen⸗ 
mächtig wagte er es nicht, Horſt verhaften zu laſſen, ſeitdem 
fie die Partei des Studenten ergriffen. Herr von Bretenil 
war verreiſt, zum erſten Male fehlte ihr der Gatte, wo ſie 
ihn hätte brauchen können. Während ſie überlegte, was zu 
thun ſei, bemerkte ſie, das ihre Glieder vor Ungeduld zit⸗ 
terten. Sie lächelte über ſich ſelbſt — ſie fragte ſich, woher 
dieſe Erregung und wollte einen Moment ſich glauben machen, 
es ſei die Empörung über Gerards ungalantes, feindſeliges 
Benehmen. Aber fie wurde nicht ruhiger, als der Wagen 
des Grafen Daru vor das Hotel rollte, und ſie alſo ihres 
Sieges gewiß war, im Gegentheil, ſie fühlte eine unbeſchreib⸗ 
liche Angſt. Daru war in gewiſſen Dingen unbeſtechlich, er 
konnte Gerards Anklage nicht außer Acht laſſen, eine Für⸗ 
bitte für Horſt war alſo vergeblich. 

Sie mußte Alles daran ſetzen, ihn bis zur Dunkelheit 
feſtzuhalten, um dann Horſt zur Flucht behilflich ſein zu 
können. Aber, wie den Grafen feſſeln, der wichtige Nach⸗ 
richten erwartete. Noch nie war ihre Phantaſie jo verlegen 
um Erfindungen, wie in dieſem Moment. 

Der Graf trat ein. Das Aeußere des Mannes, den 
Napoleon benutzte, um das unglückliche Preußen mit den un⸗ 
geheuerſten Erpreſſungen und rückſichtsloſeſten Forderungen 
zu martern, verrieth durchaus nicht das ſteinerne Herz, welches 
zu dem Wortſpiel mit ſeinem Vornamen Pierre Veranlaſſung 
gab, als der Miniſter Stein nach Berlin geſandt wurde, um 
mit ihm zu unterhandeln —: Stein gegen Stein! Er war 
ein vornehm ſtolzer, überaus eitler Herr, peinlich in der Bes 
obachtung der geſellſchaſtlichen Formen und ſehr ängſtlich für 
ſeinen hohen Poſten und die Gunſt des Kaiſers beſorgt. 

Die Botſchaft Angelas hatte ihn in nicht geringe Unruhe 
verſetzt. Er wußte, daß Stein hinter ſeinem Rücken in Paris 
intriguirte, daß man ihn der Beſtechlichkeit beſchuldigte, um 
ihn zu ſtürzen. Das böſe Gewiſſen ließ ihn vor einer ſolchen 
Nachricht zittern, alles Andere war ihm mehr oder minder 
gleichgiltig. 

„Sie haben Nachrichten, Madame?“ 

Angela nickte ein „Ja“ und gab ſich eine ſchmerzlich ent⸗ 
rüſtete Miene. 

„Aus Paris?“ 

Dieſe haſtige Frage des Grafen brachte fie auf eine glück⸗ 
liche Idee. Sie kannte den Argwohn und die Beſorgniſſe 
Daru's. 
= „Sie foltern mich, Madame, Ihre Miene deutet auf nichts 

utes.“ 

„Ich habe eine ſchmerzliche Erſahrung gemacht. Man 
ſchenkt uns nicht volles Vertrauen.“ 

Darn lächelte bitter. „Das iſt mir nichts Neues. Aber 
wollen Sie die Güte haben, mich genauer zu unterrichten?“ 

Sehr gern. Sie ſind allein im Stande, einen Ausweg 
zu finden, ſollen unſere Gegner triumphiren d“ 

„Zur Sache, Madame, wenn Sie die Güte 
wollten.“ 


Angela hatte nicht die mindeſte Luſt, ſeinen Wunſch zu 
erfüllen. Sie begann mit einer Einleitung, welche die Un⸗ 
geduld Daru's auf das Höchſte ſpaunte, indem fie alle Winkel⸗ 
zuge und Ränke erörterte, die von Paris aus ſeit dem Jahre 
1805 angeſponnen waren, um den früheren preußiſchen Mi⸗ 
niſter Freiherrn von Hardenberg zu ſtürzen. Als Daru 
endlich die Geduld verlor, hatte ſie ſich eine kühne, aber wie 
die Folge zeigte, nicht unwahrſcheinliche Lüge erſonnen. „Sie 
wiſſen“, begann ſie, „daß Hardenberg in Riga oder Mitau 
lebt. Was jagen Sie dazu, wenn ich Ihnen aus ſicherſter 
Quelle mittheile, daß einflußreiche Perſonen in Paris mit 
ihm unterhandeln, daß man ſeine Rückbernfung ermöglichen 
wird, um Stein zu beſeitigen!“ 

Daru athmete auf — die wichtigen Nachrichten bezogen 
ſich nur auf äußere Politik! 

Angela bemerkte den unerwünſchten Eindruck ihrer Worte. 
„Sie ahnen vielleicht nicht“, fuhr fie fort, „wie nahe uns 
dieſe Neuigkeit und Sie beſonders angeht 7% 

„Mich? in wie fern?“ 

„Lieber Graf, das wäre eine Allianz Preußens mit 
Frankreich.“ 

„Meinetwegen. Preußen kann nicht athmen ohne des 
Kaiſers Willen. Es iſt ziemlich gleichgiltig, wie Sie das 
Verhältniß nennen.“ 

„Mir iſt es nicht gleichgiltig“, entgegnete Angela gereizt, 
„wenn man uns hier täuſcht, und während wir uns ab⸗ 
mühen, preußiſche Umtriebe zu entdecken, eine Annäherung 
ſucht. Ob es Ihnen aber genehm fein würde, wenn plötzlich 
die Zahlung der Kriegskoſten ſiſtirt würde, oder die Ein⸗ 
Sache in andere Hände übergeht? Indeß das iſt Ihre 

ache.“ > 

Daru wechſelte die Farbe. „Es iſt unmöglich“, rief er, 
„keiuenfalls wird der Kaiſer Preußen die Hand reichen, ehe 
es Alles gezahlt hat. Er ſchrieb noch neulich: Treiben Sie 
die Forderungen auf's Aeußerſte, 50, 100, 200 Millionen, 
Preußen ſoll nicht zahlen können.“ 

Vielleicht tft dieſe Härte ein indirektes Mittel, den König 
zur Unterwerfung zu zwingen.“ 

„Ich werde ungeſäumt nach Paris ſchreiben und Erkundi⸗ 
gungen einziehen.“ 

Ich habe vielleicht ein beſſeres Mittel, raſch die Wahrheit 
au erfahren, wenn Sie mir helfen wollen.“ 

»Und das wäre ?“ 


haben 


No. 113. 


17. Mai 1891. 


„Man ſchickt einen Vertrauten zu Hardenberg, der den 
Freiherrn und ſeine Beſuche beobachtet.“ 

„Das iſt leicht geſagt, aber ſchwer ausgeführt. Har⸗ 
an ift ein alter Fuchs, der ſich ſo leicht nicht täuſchen 
läßt.“ 

„Wen wollen Sie ſenden?“ 

„Vielleicht finde ich einen Mann, der im Stande iſt, 
Hardenberg unwiſſentlich zu täuſchen, weil man ihn ſelbſt 
getäuſcht.“ 

„Unſer Vertrauensmann muß in dem guten Glauben 
handeln, feinem Vaterlande zu dienen.“ 

„Wollen Sie etwa einen halb Blödſinnigen hinſchicken, bes 
Sie und mich für Stock⸗Preußen hält?“ lächelte Daru, un⸗ 
gläubig den Kopf ſchüttelnd. 

„Herr Graf, Ihr Mißtrauen in meine Zuverſicht iſt fehr 
wenig ſchweichelhaft. Wenn ich unn die Gelegenheit benutzen 
wollte, einen thörichten Anbeter los zu werden, einen jungen 
Mann, der unter allen möglichen Tugenden auch die tzt, 
dem Weibe, das er mit feiner Verehrung beglückt, alle Eigen⸗ 
ſchaften anzudichten, die ſein Ideal haben maß!“ 

Daru verbeugte ſich mit troniſchem Lächen. „Ich ver⸗ 
ſtehe und mache Ihnen mein Kompliment, ſchöne Frau. 
Sie haben die halb romantiſche, halb hausbackene Wiebe eines 
Deutſchen erobert, der iſt freilich Alles möglich. Wie glück⸗ 
lich doch die Damen ſind. Wir können unſeren Kriegsge⸗ 
fangenen nur das Wort abnehmen, nicht gegen uns zu dienen. 
Sie finden in denſelben um fo treuere und eifrigere Diener, 
je feſter Sie ſie in Ketten ſchlagen. Wann ſoll Ihr Sklave 
abreiſen ?“ 

„In der Stunde, wo ich ihm die Ketten anlege. Ich 
hoffe, daß fie noch heute ſchlägt und bitte Sie daher um einen 
Paß für den jungen Mann, aber wenn es möglich iſt, einen 
preußiſchen mit Ihrem oder des Geſandten Vuum.“ 

Daru zog ſeine Brieftaſche und entnahm daraus ein 
Paßformular, das bis auf den Namen des Inhabers ausge⸗ 
füllt war. Alle höheren franzöſiſchen Beamten hatten der⸗ 
gleichen vorräthig, um jeden Augenblick Couriere entſenden 
zu können. 

„Soll ich den Namen ſelbſt eintragen, oder iſt er für 
mich ein Geheimniß?“ fragte der Graf. 

„Ihuen kann ich ſchon vertrauen, Sie ſind verſchwiegen“, 
lächelte Angela. „Uebrigens iſt es mir ſogar lieb, wenn Sie 
den jungen Mann kennen, da ich in maucher Beziehung nicht 
für ihn einſtehen kann.“ 

Daru zog den Paß leiſe zurück und ſah Angela zweifel⸗ 
haſt an, als fürchte er, eine Verantwortung zu übernehmen. 

„Sie find des Mannes nicht ficher ?“ 

„Ihr Argwohn, Herr Graf, iſt wirklich verletzend. Wenn 
ich Ihre Handſchrift auf dem Paſſe wünſche, io bitte ich 
damit nur um Ihren Schutz und Ihre Nachſicht für den 
jungen Mann, aber keineswegs etwas Anderes. Der Be⸗ 
ſagte iſt noch ſehr jung, iſt Student und ſehr eiferſüchtig. 
Er hat mich am Arme Gerards geſehen, hält meinen Kouſin 
für einen Nebenbuhler und hat ihn zum Duell herausge⸗ 
fordert. Gerard nimmt die Sache ernſter, als ſie es iſt. 
Anſtatt ihn auszulachen, iſt er vielleicht ſo thöricht, ſich durch 
ein Duell bloszuſtellen. Schon deshalb muß der junge 
Menſch fort.“ 

„Sie haben Recht, — iſt Gerard nicht geſcheut! 35H 
Schützling iſt atio ein kleiner Franzoſenfreſſer?“ 

„Ein entſetzlicher Phantaſt.“ 

„Um ſo beſſer, wenn Sie ihn nach Rußland ſchicken, da 
wird er ſich abkühlen.“ 

„Graf, Sie find heute nicht galant“, 
ſchmollend. 

„Verzeihen Sie. Ich meinte, er wird rührende Sehn, 
ſuchtsverſe ſchreiben, anſtatt in wilder Eiferſucht zu toben. 
Darf ich um den Namen bitten 2“ 

„Graf Karl von Horſt.“ 

„Iſt er ein Verwandter der del Magdeburg anſäſſigen 
Familie?“ 

„Ich glaube.“ 

„Dann iſt er ja weſtfäliſcher Unterthan. Defto beſſer. 
Die Familie ſteht im ſchwarzen Buche. Es iſt ein trotziges, 
ſtörriges Geſchlecht. Zähmen Sie den ju en Wären gut, 
dann kann er uns meyr nützen, als Sie giu.on“ 

5 Daru trat zum Sekretär und ſchrieb den Namen in den 

aß. 5 

„Sie werden alſo Gerard zur Vernunft bringen, falls 
feine Eiferſucht uns nubequem werden ſollte?“ 

„Verlaſſen Sie ſich darauf, ſchöne Frau. Ein eiſerſüch⸗ 
tiger Couſin iſt etwas ſehr Häßliches, ein eiferſüchtiger Polis 
zeibeamter aber geradezu ein Narr.“ 

Darauf küßte er die dargebotene Hand Angela's und ent⸗ 
fernte ſich, nachdem er den Vorwurf des Mangels an Ga⸗ 
lanterie durch einige Schmeicheleien widerlegt batte. (F. f.) 


— [Ein „Eßkünſtler“] läßt ſich fer Kurzem in Berlin ſehen. 
Mr. Vitre o iſt zweiundzwanzig Jahre alt, und ſeiner Abkunft nach 
ein Mohr von den weſtindiſchen Inſein. Seine Hautfarbe iſt ein 
angenehmes Braun, ſein Haar ſehr kurz und kraus, ſein Mund 
erſtreckt ſich von einem Ohr zum andern. Seine Speiſekarte um⸗ 
faßt Glas, Porzellan, Sägeſpäne, Leder, Kohlen, Koks, Thoupfeifen 
u. dergl. Mr. Bitreo nimmt zunächſt als Vorſpeiſe einen leinen 
Löffel Sägeſpähne, den er im Munde mit einem Schluck Waſſer 
zu einer Art Brei anrührt, welcher in den Backenhöhlen feſtge⸗ 

alten wird. In dieſen Brei, der bei jedem der nun folgenden 

toffe erneuert wird, drückt er dann die gefährlichen Körper, das 
kleingebiſſene Glas und Worzellan, die kleinen ſcharfkantigen Koks⸗ 
ſtücke und dergl. ein, fügt noch einige Leinwandfetzen hinzu und 
ſchluckt dann das Ganze hinab. Bei einer Vorſtellung am Sonn⸗ 
abend nahm er als Vorſpeiſe einen Porzellanteller. Das Knirſchen, 
als er das Porzellan mit den Zähnen zermalmte, ging einem durch 
und durch. Darauf verzehrte er ein Stück Lampenglocke und ging 
von dieſer zu Holzkohlen und Koks über. Davon biß er ab, 
als wäre es Kuchen. Auf den Koks ließ er die Hälfte eines 
Thonpfeifenkopfs und ein Stück von einem zerbrochenen 
Weinglas folgen. Den Beſchluß des Mahles bildete einer der 
belden ihm cd Da Damenſtiefel, den er jedoch nicht ganz ver⸗ 
zehrte. Nach der Darſtellung des Erklärers bilden die oben ge⸗ 
nannten Gegenſtände die eigentliche Nahrung Vitreos. Außerdem 
ſoll er nur alle zwei Tage ein Ei und ein Butterbred zu ſich 
nehmen, wozu er eine Taſſe Kaffe oder Thee trinkt. Er foll ſich ſeine 
ſonderbare Diät angewöhnt haben, als er einmal auf eime öde 
2 verſchlagen war, wo er nichts anderes als alte e, 
olz, Kehlen, Glas und dergleichen mehr zu eſſen fand. Nach 
dem Eſſen machte Vitreo barfüzig eine Verdauungspromenabe auf 
einem Badenitün, welches dick mit Glesſcherten dect war. 


ſagte Augela 


(nn nn 


Die Erpediti ller Zeit 

e Expeditionen aller Zeitungen 
und Zeitschriften Deutschlands haben mit der Aunoneen⸗ Expedition Rudolf Messe Vereinbarungen 
getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaus dieſer Firma Aunoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen 
werden, wie in den Expeditionen der Blätter ſelbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der Annoncen: Expedition 
Rudolf Mosse zur Beſorgung feiner Anzeigen bedient, keinerlei Mebrkoſten oder fonftige Speſen, vielmehr 
genießt derſelbe erhebliche Bortheile, namentlich, ſodald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: 

Es genügt die Einſendung nur eines Manuſfkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält eine Geſammt⸗ 
rechnung für alle benutzten Zeitungen und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen Zeitung enthoben. Bei laufenden 
und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabattvergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen 
werden bereitwilligſt geliefert. Ueber zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den 
2 Zweck geeignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition 

ndolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaus, in Berlin Hauptburean 8 W., Jeruſalemerſtr. 48/49. 


Seldbahn-Fabrik 
Ludwig Zimmermann Nachfigr., Danzig. 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2001. 
Neue und gebrauchte 


Slahlgruben⸗Schienen, Lowries ꝛt., 


A trünsportable Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſitze a 
kauf- auch miethsweis e 


coulanteste Zahlungsbedingungen. 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, 
Feldſchmieden, Amboſe ꝛc. zu billigſten Preiſen. (6269 
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Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenſchlag. Warmbadehaus. 3 
Strandhalle. Meileulanger Fichtenwald. Brunnenkuren, Elektro⸗ 
therapie und Maſſage, vom Arzt ſelbſt ausgeführt. Billige Wohnungen, 
Logirhäuſer im Wald gelegen. Leſecabinet. Concert, Reunions. Poſt. 
Telegraph. Apotheke. Nähere Auskunft durch die Direktion. (2947) 
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S. Herrmann 


Graudenz, Kirchenstr. 4 
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€ am Platze. ; 
Silb. Medaille, Bronc. Medaillee, 


Reichhaltigstés Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- und Stylarten, für Salon-, Speise-, Wohn., 
Herren- u. Schlafzimmer. Complet eingerichtete Muster- 
zimmer. Küchenein richtungen. Vebernahme ganzer 
Wohnungs- Einrichtungen, sowie decorativer Arraugements, 
auch nach eigenen Eutwürfen oder Angaben. (5397) 
Coulanteste Zahlungsbedingungen, Reellste Preise, 
Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstoffe. 
Portiören. Majoliken. Broucen. 


Rheinweine ze Dl. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


Praitranl, Apfelw ein empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und a 


in Flaſchen u. Gebinden, am beiten und nimmt Pappeindeckungen als 
dilligſten bei (2532) 
Gustav Brand. 


10 u. 70 Pf., Roth 90 Pf. Nachn. 2 BE — SE 
4 
Zur Bau-Saison 
empfehle ich ſämmtliche Bauartikel: 


Portland- Cement, Gyps, |dopp.asphaltirteDachpappe, 
Chamottesteine,Feuerlehm, | Theer, Dachlack, Asphalt, 
glasirte Thouröhren, Klebemasse, Holzcement, 


Thonfliesen, Carbolineum, | Isolir- und Magnesitplatten, 


Eindeckungen mit Dachpappe, Holzcement u. Schiefer, ſowie Asphalt: 
arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


fer 
Asphaltirungen in Ereunereien, Meiereien. 
Sämmtliche Arbeiten 


d a billigen Sä ter langjähriger Garanti Aufl 
Keinen Tlſiter Kü . ae ee e ee nah Wen her ala Diget 
, ſeitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 
in 9-u. 10⸗Pfund⸗Broten a Pfd. 45 Pf. und 
guten UI⸗Küiſe 5 Specialität: 


4 Pfd. 20 Pf., verſendet in größeren 5 ; Pferde- 


1 Achtung. 
Jeder Verlaufskübel iſt mit der Firma A. I. Mohr und der 5 
Qualitätsmarke FF ſchablonirt. 8 


Margarine FF 


Qualität feinſter führer Sahnen⸗Tafel Butter 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 6 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff 
in Berlin deuſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Natur⸗ 
butter, wird als vollſtändiger Erſatz für feine Butter, ſowohl um 8 
auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken empfohlen, 
pro Pfund 80 Pfg. 


und kleineren Poſten überall 


Molkerei Brück 
bei Koſſakau Wpr. 


Crunbr. Ahlen Heringe 


at noch billig a zugeben = „Tiger“ und „Hollingsworth“ 
Lehmann, Neumart Wer- » "I Fe ö Su Graudenz: Lindner & Co Nachngr., Marchlewski & Zawacki, @ 
A. Gaebel Söhne, Jul. Holm, Emil Schulz, Gustav Liebert, Jul, 8 


; r. 
8 ide Reini 1 N I dt; in Kulm: J. H „ J. Domachowski; 
Aal 5 Getreide» Reinigungs 5 > r r 


ſchen Stahlzinken, Syſtem: 


h . d „ 7 j 
5 e ae | n * nern eee ae nr Aa * 
o wie der Fang denſelben liefert, kl., 7 N i 1 i 1 | 
ittel u. groß A Ct. 60 Mr, bei Po: ' billigſt, ſpeciel: ısenglesserel U. Maschmel-aht 
e. Ki Windſegen. Nene Fenerbuchſen U I 

9 er ver 124 ja 5 für Locomobilen, 1 k N h 
er = een 6% eiserne dauche- & Wasserfässer lle bl aensd „Frenzlan 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll- u. Horizontalgatter 


ih in verschiedenen Grössen und Constructionen, be. 

sonders auch Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne gros 
Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können, (290%) 
Uebernahme ganzer Mühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Preise. 


Preislisten frei. 


er . 
2125) Greifswald a/ Oſtſee. 8 eiferne Reſervoire 


Dr. Sprauger'ſchet Lebensbalſam 5 Viehfutter - Dämpf- Apparate Mg 
Einreibung). Unübertroffenes Ztheilige 5 La 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, | alz ; 


Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm. Uebermüd, Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß. 
Zu haben i. d. Apotbeken a Flac. 1 ME. 


Hlntarme 


Einschariga Mehrscharige 
i icht unter itdi 1 
geen ges Bl. Perrgeft zen leidend Ane age enn eum 
Eifenpulver zu gebrauchen. Weltberühmt aarleldlen 8. nigst an den Unferzeichneten Grubber,Krümmer Engen, Walzen 
zu wenden, Derselbe hei 0 


bi 25 Jahren, iſt es das vorzüglichſte 
äftigungsmittel, bringt Appetit und 
blühendes Ausſehen; alle, die es gebraucht, 
find voll des höchſten Lobes. Schachtel 1,50 
Kir Erfolg nach 3 Sch., 10 Sch. 14. Mk. 
Dein echt: Kgl. priv. Schwan Apo⸗ 
theke, Spandauerſtr. 77, Berlin. 


= hartnäckigsten Fälle unter 
Garantie für Erfolg — Kein Geheimmittel. — Kein Schwindel! 
jeni r nach beendeter Cur nicht geheilt ist. 


1000 Mark Zeneie 9 F. K f k 0, H erfo r d. 


2 
Prospecte gratis u. franco. N ormalp | u 8 O 
mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen., EM 


iologie der Liebe. 
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Größtes Tapetens? r Von Professor P. Mantegazzu, (1731) 8 Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 4 
. Yerfand-Geffäft. 2: ee palent-Breitsäemaschinen 
7 2 sündigt an sich u. seinen Kindeskindern 2 
Naturell⸗Tapeten von 11 Pf. an 2 (276 Seiten Umfang.) 2 8 
Gold⸗ ” „ „ „ 3 . 5 gegen Einsenduag v. 3 Ik. franco oder 2 für alle Sämereien, ohne Wellen 3 8 
Glanz⸗ " 9 n 1 f br 2 8 gegen Nachnahme unfrankirt. E Keine Räderumstellung! Gleichmässige Aussaat} 4 
C. Ehrhardt, Capeteufabr. Der interessanteste f j ‘ 2 
= . ; 2 a 
$ dort SW, dene SM Fe | SnxoninDrillmafhinen 
333 eee hen > 9 — Ausgabe.) = von Siedersleben 23186 5 
eee ii 7 — E einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 5 
1 1 Druck ur bergiges Terrain, 22 
Tapeten 2 N — — 112 ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
don 15 Pf. an, 3 und Z 5 ia Marken aller Länder als Drucksache franco. 2 empfiehlt 1 
Falouſien zu billigſten Preiſen bei Bei Zusendung in geschlossenem Couvert 50 Pf. Bu 
2868) A. Fensel, Dt. Eylau. L. Schneider, Kunstverlag, Berlin 8 W., Bernburgerstr. 6. © af bermann III ef 
2 5.75 5 in Seiein 1 en nnd ve ER N Ai * 7 0 
inf. v. 75 Bio. in Briefm. H. Renn — — —ͤä—n 
uchdruckerei, Schönlanke Oftb. [443] Unterleibsleiden heilt briefl. Limburger Sahnenkäschen Fr ee 
a org ur n Haut-, Dr. Alla. Berlin, Lindenft, GB. eunfichtt Guſt av Brand. Galan Preislisten frei, 


Dilieehnd und Kurort Kahlberg bei Elbing. 5° 
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ir Reſtaurants, Schank⸗ AA Sa, e. ae, ; ER 1 
idee m Deſtilationen! de ge . a Po ei, rem ca, 5 
Bierſpritzhähne 

Bierabziehhähne 

100 e, 


hlt in großer Auswahl u. ſauberſter 
ee zu billigſten Preiſen 


H. Zühlsdorff, & 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 


Elbinger Lallerie. 


Ziehung den 25. Mai. 
188905 15. Loos gewinnt! 

Looſe a 1 Mk., 11 Looſe für 10 Mark, 
find zu haben bei den Generalunter⸗ 
nehmern: Theodor Bertling, 
Danzig u. Carl Meissner, Eibing 
u. den durch Plakate keuntl. Handlungen. 


Die Samenhandlung 


vou (1965 


J. II. Moses 


Briefen Weſtpr. Sn an der ar 


offerirt 


Runkeluſamen: 


Oberndorfer gelbe und rothe, Gehirns und des Rückennlar 


g umsleht. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma ( Athemnoth), Luftröhreneatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- 
und Kehlkopfcatarrh etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustihee (russ. po'ygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, 
Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge diesar PA anze, über die ärztlichen Aeusserungen und 
Eipteh ungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die u! = 


‚er die Pflanze handelnde Broschüre. (v.) 


ale DIRSCHAU, Bahnhofstrasse Id. 


u 


Teal Mbunibeg 


Harmoniums zu Fabrikpreisen. Thee« 
zahlung, 15 jährige Garantie. Franeo-Probil- 


| 0 
sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnisse 
1 nos stehen zu Diensten, (8761) 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19, 


Kommandantenstrasse 20. 


Leutowitzer gelbe, ö 
Eckendorfer Rieſen⸗Walzen, . 
goldgelbe Walzen, } Bro Leberecht Fischer, 
EP — —A—Aᷣ-w —ů ———— 765 . 
Mamoth neue goldgelbe u. rothe, e F SER Marknenkirchen in Sachſen, 
lauge rothe, halb aus der Erde a ABB: 5 : liefert unter Garantie alle Arten Blasiuſtrumente 
3 wachſend, von Meſſing u. Holz⸗Violinen, Cello, Bäſſe, 
halblauge rothe Rieſenpfahl = ö 8 8 Zithern, Wie — auch alle Arten 
95 7 RE FIR, 1 = 1 2 22 5 rommeln 20. ꝛc. 
1 gelbe do. zu Obersalzbrunn i. Schl. 122 Preisliſte gratis und franco. [3907] 
Klumpen rothe und gelbe, Doschwerden, ͤ . . —— Pazas 


e .. os der Geld-Lotterie 
reihe ſüße, ö Er 2 . a Pro Loos 1 Mark zu Strassburg. 


do weiße grünlöpfige Rieſen⸗ 5 0, III G32 Naschen * Unter Protectorat weiland Sr. Majestät des Kaisers Friedrich III. 


st dure e Mineralwasserhandlungen un otheken zu beziehen, U Ziehung 21. Mai 1891. a5 (2066 
Futter, — — aut Wunsch gratis und fan, Hauptgew. 10000, 5000 Mark re-, seta 
Wrucken: weiße pommerſcheß Ric und leleoramm-Adresse Kronenguelle-Salzhrünn# e a ee a 
Kannen a f N * ö 
1 ell, 5 4 z 


„ Georg Joseph, Berlin O., 


Nordseebad Borkum, ee Fr: 


Jeſte Aulegebrücke. Eiſenbahnverbindung bis ins Dorf. Impräguir⸗Ceralin, 


r . 0 ſicherſtes Echugmittel gegen Fäulniß und Schwammbild it 
2 a fi N i N ung, m 
Saison: I. Juni bis I. October. arben berauscht als Auſtrichs material. [7 Y 


i . Jarben 5 . 914] 
56 Ceralin Birniß und Geralinfiruiß-Sarben 


Tägliche Dampfſchiffverbindungen mit Emden und Leer im Anſchluß]! ei : N 
lan die Schnellzüge von Berlin, Leipzig, Köln, Frankfurt, Hannover u. ſ. w. weit billiger als der beſte Leinölfirniß, von bedinfizirender Wirkung 
1 2 wegen feiner autiſeptiſchen Eigeuſchaften. 


Proſpecte und Fahrpläne gratis Rade commission. 


‘do. Laings große gelbe 
30. weiße, kurzlaubige Schmalz, 
ſowie ſämmtliche 


Gemüſeſämereien 


in beiter keimfähiger Qualität. 


Die auf biefiger Schneidemüble ER 
thätige 90 


9 a 79; 
Locomobile 


ca. 20 Pferdekräfte ſtark, ca. 33 '] 
ü“ äche, vollſtändig betriebsfähig, 

a Toll für 5000 Mark frei Bromberg! 
verkauft werden. Beſichtigung im 

Betriebe kann werktäglich erfolgen. 

e Förſter Buchholz, I 
Schneidemühle Groß Jagdſchütz 

ö bei Bromberg, 

am Artillerie⸗Schießplatz. 


8 Fußboden⸗, Politur⸗, Leder⸗, Eiſen⸗ und Oel⸗Lacke 
aus der Ceralinfabr von Lublinski & Co. in Berlin. In Stras- 
burg Weſtpr. allein bei Joh. Maliszewski. 


7. Kueitebſe Haar- Tinktur. | 


nach Vorſchrift von Dr, Oscar Liebreich, Proſeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerfität zu Berlin. 8 
Berdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig⸗ 
keit im Eſſen und Trinken werden a dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit ir 
Preis p. Yı Fl. 8 M., ½ Fl. 1,50. 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheten und Drogenhandlungen. 


bbb und Kurort Westerglate, 


Neufahrwasser bei Danzig, 


Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar fo ſtärkend, 
relulgend und von den keimzerſtörenden Einflüſſen befreiend wirkt, wie dieſes 
altbewährte, ärztlich auf das Wärmſte empfohlene Cosmeticum. Die Tinktur 
beſeitigt ſicher das Ausfallen der Haare, erhält und vermehrt daſſelbe, we 
noch die Wer Keimfähigkeit vorhanden, ſelbſt bis zur alten Jugendſtärke, was 
die vorzüglichſten Zeugniſſe hochachtbarer Perſonen zweifellos erweiſen. Po⸗ 
maden u. dgl. ſind hierbei völlig nutzlos. — Die Tinktur iſt amtlich geprüft. 
in Graudenz nur echt bei Fritz Kyser, Marktplatz; in Marienwerder 
bei P. Sckauffler. m Markt. 


(661) 


Ein Schaufenſter 
braucht, 122 cm breit, 229 cm hoch, 
O cm tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Jalouſie, iſt für 115 Mark ſofort zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 2522. 


In Flacons zu 1. 2 und 3 Mark. (3569) 


Er . 
2 


Plattenfabrikation mit hydrauli- pri 
am [in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, wird seiner i ER er Prem a u 
j 400 Schock (2811) schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen bestens empfohlen. ipferdige Dampfäraft, stellungen 
Waldfaf chinen Schöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaisersteg : 
3 Er u. s. Ww. Angenehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. Reichliche 
jur Abholzung, ſowie 23 Schock ge: Anzahl preiswürdiger möblirter Sommer wohnungen mit oder ohne 
Kanne u. zu En ae» Küche und einzelner Zimmer. Billige Pension im Kurhause en 
Pt I Sätemer in Ehen. (Bestaurateur H. Reissmann). Keine Kurtaxe. Tägliche 0 Weiten für \ . 
Eine Schrotmühle Concerte im Kurhause von Militärkapellen. Reunions im neu- een. 9412 991 ; 
A mit Steinen u. Noſtwerk. 8 erbauten Kursaale, Dampfbootfahrten nach Ses un A Aurchlässe, { — — 3 2 45 
Eine Thorner Süemaſchine nach Danzigs schöner Umgebung. Verbindung per Dampfer Vormittags jede * KB er Nach ; 
(Born & Schütze) und eine (2812 Stande, Nachmittags jede halbe Stunde. Kalte Seebäder (Frequenz 1 a fg 
äckſelmaſchine 100 000 Bäder p. Jahr) Warme Seebäder. Kohlensäurehaltige bw 470 2 


8 a 
u verkaufen M. Schir Stahl-Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt gegen Rheu- 
aulen Dr. @irirmer in har matismus, Gicht, Herzleiden, Blutarmuth, Frauenleiden 


Circa 60 Centner Niederunger u. s. w. Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 
fer ehen Dauer der ersten ma bis zum 31. Juli, og gabe vom 1. August bis 
u verk. M. . Ende September. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neu- 
{ — 3 ner 2 fahrwasser, der Kurhauspächter Reissmann, Westerplatte, und die unterzeichnete 
Ehineſiſcher Oelrettig | Geseilschatt. (2050) 
nean wean E e r ber „Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt- und Seebad - — — 
> b 4 55 5 Marien a e x, Actien-Geselischaft. In . Fr — Mustern. 


TEEN Ausgeführte Trottoir-Anlagen | 
Tienburg. Riesenburg, Deutsch - Eylau, Ortels 5 
* Lek, Wehlau, Neukeich etc eis. dare, Fi 


Haschinenfahrik A. Horstmann 
Preuss. Stargard. 


Molkerei-Mafhinen u. Gerälhe. — Separaforen 
für Hand: und Kraftbetrich, — Dampfmafhinen 
und Dampfkefel, 10460 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 
fur jeden Vetrieb uad bewäbrtem System. nn 


Alexander Gibsone in Danzig, Burean: Heiligegeistgasse 84. 


x 9 
Rohe Hirſe 5 

dfferiren in Wag onladungen von 200 2 & 1 I 2 T 2 
Centner und in kleineren Poſten 


Lubienski & Co., Thorn, in Preussisch - Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen 


Kleiehandlung. (1709) zart — Seehöhe 568 Meter = — * drei . 
alkalisch-erdige Eisentrink-Quellen neral-, Moor-, Douche-Bäder und 

auft b Sake (2581) eine vorzüglielie Molken- und Milehkur-Anstait. Namentlich angezeigt 
— -—— jbei Krankheiten der Respiration, der Erunhrung und Konstitution. 


Ein noch ſehr guter, wenig gebraucht.“ Saison-Eröff Anf. Mai. 54037) 
Riubermwag. b. 3. verk. Beterfitienftv. 12, Eisenbahn-Endstation Rückers-Reinerz 4km. Prospekte gratis BR franco 
ö 7 1 5 7 nk Dr. Wittstein 

BEE" Sichenleilstal "ss |Schönheitsstand „Victoria“ e 8b 28 ner 
—— ein Jahr 9 80 billig zu und Vorzüglichſtes gern 17 Hautunreinheit anerkannt, empfiehlt der Erfinder 

r 


en, auch Theilzahlung. 2953 J. Elsner „ % Doſe 2 Mk. ½ Doſe 1.20 Mk. — Geſetz⸗ 
e Otio Schmi t. lich geſchüszt, = Niederlage bel Bern Erltz Iren. Gen sl 


'Lessen! Lessen! 
Einem geehrten Publikum hle⸗ 


ſiger Umgegend die ergebene Anzeige 
daß ich neben meiner 1 RR 


Dehoratious-Halerei und 


Wagenlakirerei 
auch ein Lager aller Arten 1338 


Tapeten 
halte. Tapeten von 12 Pf. pro Rolle 
an. Um geneigten Zuſpruch bittet 


O. Nowatzki, 


Malermeiſter. 


Das weitprenfiiche 


Tapelen⸗Verſaudtgeſchäft 


n 


I. Schoenbe 


MEY's Stoffkragen, Manschetten 
—— d und Vorhemdchen & 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz 
wie Leinenwäsche aus, 

Mey’s Stoffkragen übertreſſen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie 
es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun, 

Mey’s Stofiwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit 
unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohi alle 
Differenzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäsche, 

Hey’s Stofikragen sind anch ganz besonders praklisch für Knaben jeden Alters. 

a; Auf Reisen ist Ley's Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäsche 
ortfällt. 


g in Konitz G0ETHE In intel B SCHILLER m 
empfi hit (durchweg gedoppelt) Umsching 5 Um, breit 8 gedoppelt) 
8 äh . 22 fäh 7 hoe 
Tapeten gie © On Ft Br urg f Om ha 


4 ſehr billigen Preiſen und ſendet bei 
nahme von 20 Mk. an frauco und 
von 10 Mk. an die Hälfte Porto⸗Be 
technung ohne Anrechnung der Nach⸗ 
nahmegebühr. 19411 


| U / 665 AV 
AEZ m FR 
ED u an @ eonisch geschnitt. Kragen, 2 


ausserordentlich schön u. 


Schöne und ee * 2 „WAGNER 1 bequem am Bale sitzend, FRARELIN u 
fi ungefähr m. ho ite 10 Um, hl m breit. Jın hoc 
_ billige Borden, Dud.: M. —,75, Dud. Paar: U. 1,25. Dud: I. 9. Did. M. — 365. 


leder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Fabrik-Lager von ME T's Stoffwäsche in 


Graudenz bei: A, Weisner, d. Biegajewski, Strasburg bei B. Löwenberg, Briesen bei A, Lucas 
oder direkt vom Versandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


Foncurs-Derkauf. 


Abgezogen u. pro Sekuden 

egulirt, jd. Übrm. Sekunden: 

Ager und Emailleblatt, 2712 

Stück Nickel⸗Remont, in 6 

Rub. gebd., anftatt M. 16,00 

nu Ak. 7,65, mit Goldrand, Goldzeiger 
M. 8,75 und 1478 Stück Cylinderubren, 
8 mit Goldrand, in 6 Rub., früher 
. 23, jetzt M. 7,50. zu verkaufen. 
Ferner 1900 filberne geſtempelte Gold⸗ 
sand: Remont., in 6 bis 10 Rub. gebend, 
mit Präziſionswerk, allerbeſte m. Gold: 
iger, früher M. 31, jetzt M. 12, aller: 
efie M. 14, feinſte M. 16, für Damen 
mmt Kette in Atlas⸗Etui M. 16—17, 
14 kar. Gold anftatt M. 60 jetzt M. 
27, breiter Goldrand am Zifferblatt, 
Emaille, M. 32, 3 Dickel (Savonet), 


IJ. Wormſer Domban⸗Lotterie | SewineBaar | 


Ziehung am 16. und 17. Juni im Nathhauſe. 75000 Mt. 
Pan 5 3,30 Mk. incl. Lifte und Porto (10 Looſe 30 Mk.) 30000 „ 


Eiserne Kreuz- Lotterie 


De. 4245 mit Kette und Etul, ca. 828 2 zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 00 
Anker⸗Remont., 2 Silberdeckel, 15 Rub., 55 hitfebe dürftige Mitglieder des 100 x 100 4 
Vrequet, Spüral und Goldrand, Buterlaud Deutſchen Kriegerbundes. 200% 50 „ 
beite und dauerhafteſte Uhr, anſtatt D. A ; we ort 1000 „, 20 „ 
c DE. 23 in 0 r Gold l Ziehung 15. und 16. Juni in Cöslin. 4100 , 10 
55—70, 3 Golddeckel M. 100—120. Nur 60000 Looſe à 1 Mark mit 4363 Gewinne im Werthe zuſammen 5 
Verſandt zollfrei. Nachnahme, aber un⸗ 30 000 Mark. 

bedingt reelle Garantie 3 Jahre. Ge⸗ Alſo auf 14 Looſe ein Treffer. 225 000 Mk. . 


liefert wird das Schönſte, Beſte und 
Dauerhafteſte. Für Nichtpaſſendes das 
Geld zurück, ſowie kein Riſiko. Briefe 
20, Karte 10 Pf. Porto. Adreſſe: 


Selinger's Uhrenfabrik 


Kreuzlingen, Schweiz. (1701 


F. Lulkowski 


Photograph 
19 Tabak- Strasse 19. 


Fine selten günstige Gewinn- Gelegenheit. 


Bir (11 Stück 10 Mk.), Liſte und Porto 30 Br., empfiehlt genen Einſendung des 
Looſe «u 1 Mt. Betrages durch Poſtauweiſ. oder Nachn. Boftmarten nebme ich in Zahlung. 


Rob. Th. Schröder, Baufgeſchäft, Stettin. 


BIT u 15 u u em 


Franz Wehle 


Anerkannt bewährteſte (145) 


Nähnaſchinen⸗Werkftatt 


Sommer⸗Spielwaaren en gros, 
Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Kiſten⸗ und Schachtel⸗Fabrik. 
Joh. Dav. Wagner, Grünhainchen Erzgeb. 

Preisbücher portofrei! (5914) 


— a kreuzs, Eisenbau, von 
lamnos, 380 Mk. an Ohne 
Anzahl. à 15 Mk. monatl. Kosten- 
freie A wöchentl. Probesend. Fabrik 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


die weltbekannte a 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
derſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., 2652 

Halbdannen, das Pfd. Mek. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mek. 1,75, 
beite Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2.75. 
Von dieſen Daunen genügen 
Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Wiederverkäufer]! 


Wir empfehlen unſer reich aſſortirtes 


Engros-Lager 


In Kleiderſtoffen, Futterſtoffen, Bux⸗ 
End, Leinenwaaren, Triecotagen, 
Blandrucks u. Cattunen, bedr. u. 
glatt. Parchenden, Bettzeugen, Fla⸗ 
nellen, Cachenez und Tüchern, 
Wummi⸗Wäſche u. ſ. w., Wäſche 


N 2 N 5 N \ £ 


IT Tree 


wirklich das Vorzüglichste gegen alle nsekte 


iſt, indem es — wie lein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Schnelligkeit „jederlei“ Unge⸗ 
ziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 
Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeſtecktem Zacherlin⸗Sparer. 

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen In ſektenpulver verwechſeln, denn 
Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche nirgends und niemals anders exiſtirt, 
* versiegelten Plaschen mit dem Namen J. Zacherl. 

Wer alſo Zacherlin verlangt nud dann irgend ein Pulver in Papier⸗Düten oder 
Schachteln dafür annimt, iſt damit ſicherlich jedesmal betrogen. — Aecht: 


n Graudenz bei Herrn Fritz Kyser 
3 Marienwerder, v . Schauffler, Löwendrog., 


u. Schürzen, Herren: u. Knaben⸗ Therm Adolf Maye 
Anzügen, ce ben. 4c) „ Bromberg Dr. Aurel Kratz, Bictoriar-Drog, 


Carl Grosse, 
W. Strenzke. (7943) 


8 Okolio u 


Muſter auf Wunſch zu Dienſten. 
Verkauf nur gegen Caſſa. 


I. Conitzer & Söhne, 


Marienwerder Weſtpr. 
PERS. a rg 
00. | Mastı 44. 


ili Plenz’ Hötel garni, Berlin IW., 
Chili⸗Salpeter, vu ge, damen apeten uote ara, Merlin e 
5 ba e e, von 15 Bf, RAT, B.Dessonneck I bicht an b. Linden u. Bobnb. Fried rzftr. 


Graudenz 


R. Fischer 


Zimmermeister 


Bl empflehlt dem geehrten bauenden Publl⸗ 
2 kum fein großes Lager von 


Rundholz, Balken, 
Mauerlatten in allen Stärken, 


1 


Viel 


Grau 


(6417) 


nicht Vorhandenes wird ſchleunig 


geſchnitten, ferner 


Bohlen u. Bretter in allen Stärke. 


auf Wunſch werden Bretter geſäumt, 
gehobelt und geſpundet; 


ferner empfehle mein Lager 


Thouröhten, Chamottſleinen, 


Chamott⸗Thou, 


Cement (Groſowilzer) 


auf's Billigſte. 


Vorberei 


Unter 
adjutant un 
eis, C 
ſaſſen, wele 
mee ver 
ber die Ka 
unterrichten 
finden. 


von 


werden im Ganzen Kußland, 


BVanten e 


u. auf's billigſte und 


ſolideſte ausgeführt. 


Kohlen 


oz Kall, enen 


und ſämmtliche 


Panmaterialien 


offerirt billig 


zu Gipsdecken empfiehlt zu 


preiſen 


W. Rosenberg. 


Kohrgewebe 


Eduard Dehn, Dt. Can 
Dachpappen- u. Rohr-Gewebe-Fabrik, 


oben. ( 
aud richtig 
heeres, bei 
s Offizier 
er ruſſiſch 
ndern ar 

fiöher ift d 

Dragon 
nan vielle 
bum Dril! 
höheren, d 
„Von der 
Truppe, fi 
von vielen 
Muhm oder 
ängt davo 
er Erziehn 
es wird de 
Offiziere 1 
Selbſtbeher 
Üben hätten 
licht zu 9 


Grundſatz 


(1616) 


Fabrik⸗ 
(63) 


A 9 Des W. 
acppſtreifen Be we 
Offenſive 

zur Unterlage bei Biberſchwanzdächern Allem mit 
liefert in jeder Weite zu Fabrikpreiſen beißt in de 


It. Eylaner BadıpappensFabrik „gi 


nichten u 


Eduard Dehn. 62 nicht verf 


varbolineum 


beſte Marke, empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 


Eduard Dehn, Pi. Eylaı, 


Dadıpappeu Fabrik. 


Neuenburg. 


Für Schulen. 


Landkarten, Auschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 

Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Eutlassungs- 

zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 

Materialien 
liefert in bester Qua- 
lität zu [2396] 


illigsten Preisen 


C. 6. Röthe'sche 


Buchhälg. 
(Paul Schubert} 
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Der Geſellige. 
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Viertes Blatt. 
Publ, 
5417) 
Graudenz, Sonntag) 
ken, a 
ni 7 7 
8 ; Vorbereitung der ruſſiſchen Truppen zum Kampfe. 
irken N Unter dieſem Titel hat der kaiſerlich ruſſiſche General⸗ 
ng abjutant und Oberbefehlshaber des wichtigen Kiewer Militärs 
JH Fires, General Dragomirow, eine Schrift erſcheinen 
en aſſen, welche jetzt in unzähligen Exemplaren in der ruſſiſchen 
1 irmee verbreitet ift. Wer ſich über den inneren Dienſt, 
Aber die Kampfweiſe, über den herrſchenden Geiſt jener Armee 
unterrichten will, wird in der Schrift den richtigen Faber 
unden. Dragomirow gilt für den befähigſten Genera in 
anzen Kußland, obſchon er noch niemals Gelegenheit hatte, ſeine 
umer lheoretiſchen Kenutniſſe und Anſichten auch praktiſch zu er⸗ 
mm. toben. Er wird vielfach der „ruſſiſche Moltke“ genannt 
t und „ nd richtig iſt, daß er für die Ausbildung des ruſiſchen 
beeres, beſonders aber für die geiſtige und moraliſche Hebung 


. her iſt der Werth des Inhalts der Schrift 


160 Truppe, ſchreibt er in der Einleitung, hängt das Schickſal 
von vielen tauſend Menſchen, hängt Sieg oder Niederlage, 
en Ruhm oder Schmach ab. Der Erfolg der Ausbildung aber 

hängt davon ab, wie die Erziehung des Soldaten iſt.“ Die- 
jer Erziehung ift denn auch das erſte Kapitel gewidmet und 

s wild darin immer wieder darauf . daß die 
brik⸗ Offiziere dei der Heranbildung der Mannſchaft äußerſte 
(63), 


Selbſibeherrſchung, verbunden mit eiſerner Konfeguenz zu 
ben hätten, font werde der befte Mann verſchüchert und 
licht zu Pflichtgefühl und Selbſtverleugnung herangezogen. 
Grundſatz müſſe fein und bleiben „Reiße nicht, ſondern 
iehe.“ 

Des Weiteren weiſt Dragomirow mit nachdrücklichen Wor⸗ 
n darauf hin, den Truppen den Geiſt rückſichtsloſer 
Offenſive (Angriffsgeift) einzuflößen; „der Mann muß vor 


hern Allem mit dem Gedanken des Todes vertraut werden.“ Es 
ken jeißt in dem Kapitel über Erziehung: 

ih „Wir dürfen nicht vergeſſen, daß unſer Beruf ift, zu ver⸗ 

nichten und unterzugehen und wir dürfen hiervor die Augen 

62 nicht verſchließen. So Krieg zu führen, daß man vernichtet und 

. nicht untergeht, iſt unmöglich; ſo Krieg zu führen, daß man 

untergeht und nicht vernichtet, iſt thöricht. Daher muß man 

| verſtehen, zu vernichten, aber auch ſelbſt bereit fein, unterzu⸗ 

gehen. Ein Meuſch, der ſich dem Untergange geweiht hat, iſt 

iſen furchtbar; nichts hält ihn auf dem Wege zum Ziele auf, ſo 

lange ihn nicht eine thörichte Kugel niederſtreckt. Aber man 

I kann wohl einen einzelnen Mann tödten, eine Kompagnie aber 

0 tödtet man nicht. Alſo muß der Soldat ſo erzogen werden, 

4) daß er ſich nicht fürchtet, unterzugehen, daß aber gleichzeitig 
* dieſer Untergang dem Feinde theuer zu ſtehen kommt.“ 

) Dragomirow iſt ein Gegner des Magazingewehres und 

hauptſächlich feinem Einfluſſe muß es zugeſchrieben werden, 

le daß jenes bisher nicht in Rußland eingeführt wurde. Er 

n nennt es „ein neues Phantom Europas.“ Mit ihm könne 

das Ideal des Schützen, daß er nämlich nicht 80 Patronen, 

) jondern 80 Todte mit ſich trage, nicht erreicht werden, er 

wide nur von der „türkiſchen Sucht“, möglichſt viel zu 

ö allen, befallen werden. Dragomirow hat offenbar entweder 

7 leine klaren Vorſtellungen von der Feuerdiszipln im Sinne 

bes deutſchen Heeres oder er hält den ruſſiſchen Soldaten 

“ derſelben für unſähig. In beiden Fällen offenbart ſich bei 

f dem ſonſt hochgebildeten Manne der Tartar, dies aber drängt 

> ſich dem europäiſchen Leſer der Schrift noch mehr auf, wenn 

7 er in der Schrift Stellen findet wie „Schießen lehren iſt weit 

N leichter, als unter dem Feuer zu ſtehen lehren. Der betreffende 


Mann wird an die Scheibe geſtellt und ein ruhiger Schütze 

ſchießt auf fünſzig Meter drei bis vier Schuß in die Scheibe 
kechts und links von dem vor derſelben ſtehenden Soldaten ....“ 
Dabei ſoll dieſe Uebung noch den Charakter des „Vergnügens“ 
tagen! Ebenſo wird während der Schießübungen der Ar⸗ 
Aerie Cxerziren der Infanterie und Kavallerie zwiſchen den 
Scheiben und der ſchießenden Batterie verlangt. 

Auch darin kennzeichnet ſich der Aſiate, daß Dragomirow 
len Kriegserfahrungen der weſteuropäiſchen Heere entgegen 
das Hauptgewicht bei der Ausbildung der ruſſiſchen In⸗ 
finterie darauf legt, den Mann zum Bajonetangriff zu ers 
jiehen. „Zum Siege ift vor Allem nothwendig, dem Gegner 
die Ueberzengung einzuflößen, daß er uns nicht zu widerſtehen 
bermag. Und dieſe Ueberzeugung drängt man ihm auf, wenn 
man den Bajonetkampf nicht ſcheut.“ 

Schon dieſe wenigen Proben aus Dragomirows Schrift 
laſſen den Geiſt erkennen, welcher das ruſſiſche Heer erfüllt, 
ſowie die wilde, bis zum Aeußerſten ſchonungsloſe Kampfart, 
uuf welche jene Armee eingeſchult wird und welche auch dem 
ganzen Charakterzuge des Volkes am Beſten entſpricht. Um 

J ſorgfältiger muß die moraliſche und ſoldatiſche Erziehung 
njever eigenen Heere fein. 


————— — nme nanmesensen 


Laudwirthſchaftlicher Verein Soßnow. 

In der legten Sitzung verlas der Vorſitzende ein Schreiben 
es Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, nach welchem be⸗ 
ühſichtigt wird, auch in unſerer Provinz einen Bund Lande 
zirthſchaftlicher Arbeitgeber zu bilden, wie bereits in der 
robinz Sachſen ein ſolcher beſteht, der ſich gut bewährt hat und 
gendes bezweckt: a) die Bekämpfung des beliebigen Kontrakt⸗ 
duch der ländlichen Arbeiter; b) die Vermittlung don Arbeitern; 
) Velämpſung der die Arbeiter aufhetzenden Preſſe; d) Bekämpfung 
e ſoztaldemokratiſchen Beſtrebungen auf dem Lande; e) die Her⸗ 
führung von Einrichtungen zum Vortheile unſerer braven, 
Kindigen Arbeiter. Die Mitglieder erklärten ihren Beitritt zu 
ſeſem Bunde. 
N Ferner wurde mitgetheilt, daß auf einer Verſammlung der 
yarliände der landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Flatow 
1 chloſſen worden iſt, unter Leitung des Herrn Landraths 
enrad und Landſchaftsrath Wehle⸗Blugowo einen landwirtſh⸗ 
haftlichen Kreisverein zu bilden. 
hi Sodann ſetzte Herr Pfarrer Gehlhar-Soßnow die Reihe 
ner Vorträge über die Beſtrebungen der Sozialdemoträtie 
art und ſprach im Beſonderen über „Sozialdemokratie und 
ſmillenleben.“ Anknüpfend an die vor einiger Zeit ſtattgefun⸗ 
ine Reichstags ſitzung, auf welcher über die ſogenannte Bauern⸗ 
age debattirk und die Zulaſſung der Frauen zu allen Be⸗ 
zarlen beſonders von den Sozialdemokraten verlangt wurde, 
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des Offizterskorps wejentliche Verdienſte ſich erwarb. Kenner 
er ruſſiſchen Armee nennen ihn nicht nur den einflußreichſten, 
fmdern auch den populärſten General Rußlands. Um fo 


Dragomirow faßt die Ausbildung des Soldaten nicht, wie 
nan vielleicht fir Rußland erwarten könnte, ausſchließlich 
pom Drillſtandpunkte, ſondern in erſter Linie von dem 
höheren, dem der Pädagogik, alſo der Erziehung, auf. 
„Lon der mehr oder minder ſachgemäßen Vorbereitung der 


führte Redner Folgendes aus: Die Frau iſt keineswegs ein Ge⸗ 
ſchöpf zweiter Ordnung, ſondern die Gehilfin des Mannes. Er 
braucht bei ſeiner Arbeit, bei dem Ringen und Kämpfen ums 
Daſein eine Erholungsſtälte, nämlich eine angenehme Häuslich— 
keit; fein Wirkungskreis liegt draußen, der der Frau im Haufe. 
Die Frau verwendet haushälteriſch die vom Männe erworbenen 
Exiſtenzmittel; ſie nimmt Theil an ſeinen Sorgen und Jutereſſen 
und iſt die Mutter feiner Kinder. Doch, fo wurde gefragt, wie 
verhält ſich dieſes Idealbild zu der Wirklichkeit? Die Ehe iſt 
nicht mehr das, was ſie ſein ſoll. Der Gründe hierfür giebt es 
mancherlei; aber beſonders die Verſchiebung der Stellung des 
Weibes iſt Schuld daran. Kindererziehung, Pflege des Familien⸗ 
lebens, Führung des Haushalts, das ſind die Aufgaben der Frau. 
Statt deſſen iſt fie jedoch oft den Tag über zum Erwerb aus⸗ 
wärs beſchäftigt und hat daun einen Haushalt ohne Ordnung, 
eine Wohnung ohne Behaglichkeit; es eutſteht ein Familienleben 
ohne Frieden, die Kinder bleiben ohne Erziehung, verrohen, ja 
ſterben ſogar in Folge mangelhafter Pflege in früheſter Jugend 
dahin, wie es eine Statiſtit über Frauenarbeit und „Säuglings⸗ 
ſterblichkeit“ in erſchreckenden Zahlen beweiſt. Daher ſagt ein 
Kenner ganz richtig: „Dafür, daß die Fran eine ſchlecht bezahlte 
Arbeitskraft iſt, lieſert fie der Geſellſchaft einen unzufriedenen 
Mann und der Zukunft ein verwahrloſtes, verkümmertes Geſchlecht. 
Das Anwachſen der Sozialdemokratie erklärt ſich vornehmlich aus 
der Zerrüttung des Familienlebens. Die Sozialdemokraten 
wiſſen ganz genau, daß in einem Hauſe mit wohlgeordnetem 
Familienleben meiſtens auch chriſtlicher Sinn, Liebe zu König und 
Vaterland, Zufriedenhelt und Abneigung gegen demokratiſche Ge⸗ 
lüſte herrſcht, weshalb ſie ein ſolches Familienleben zu zerſtören 
beſtrebt ſind. Sie ziehen darum die Frauen mit in ihre Agi⸗ 
tationen, ſuchen das Verhältniß zwiſchen Mann und Frau, Eltern 
und Kindern zu löſen, predigen ſogen. „freie Liebe“ und verlangen 
die Erziehung der Kinder durch den Staat. Zum Schluß führte 
der Redner aus, was gegen dieſe Beſtrebungen der Sozialdemo⸗ 
kraten zu thun iſt. Die Ehe iſt der heilige Beruf der Frau, wo⸗ 
zu ſie vorbereitet werden muß. Die Erziehung der Töchter in 
allen Ständen muß eine andere werden, wenn das Problem der 
„Frauenfrage“ gelöſt werden ſoll. Die Frau gehört nicht in 
einen männlichen Beruf und in die Fabrik, ſondern ins Haus. 
Und bleibt fie unverheirathet, fo wird He immer eine entſprechende 
Stellung und eine befriedigende Thätigkeit in einem Hauſe finden. 
Beſonders die Diakonie iſt ein Feld, das viele Arbeiter ſucht. 


»Die Philiponen. 
find vor kurzem der Gegenſtand einer Mittheilung aus Oſtpreu⸗ 
zen geweſen, welche in vielen Punkten anfechtbar if. Der Eine 
ſender hat ſicher jene ruſſiſche Sche nicht aus eigener Anſchauung 
kennen gelernt. Das Nachſtehende iſt verbürgt und wind dem 
Leſer ein wahres Bild derſelben geben. Der Verfaſſer iſt in un: 
mittelbarer Nähe der Philiponen-Anſtedelungen groß geworden 
und kennt faft jeden Einzelnen der Bewohner. 

In der ungefähr 15 Quadrat⸗Meilen großen Johannisburger 
Haide, der größten Forſt Deutſchlands, welche den größten Seen— 
komplex unſeres Vaterlandes, den Spirdingſee mit ſeinen Neben⸗ 
gewäſſern einſchließt, ſind ſeit den 30er Jahren dieſes Jahrhunderts 
an drei Stellen in Ouufrigowen, Piasken und Eckertsberg die 
Philiponen angeſiedelt. Dieſelben find kleinruſſiſche Flüchtlinge, 
die ihres Glaubens wegen aus ihrem Vaterlande infolge der gro⸗ 
Ben Bedrückungen, denen fie ganz ähnlich wie ſ. Z. die Salzbur⸗ 
ger ausgeſetzt waren, ausgewandert ſind. Ihr Glaube kennzeichnet 
ſich durch große Einfachheit und in dogmatiſcher Beziehung durch 
die Leugnung der Gottheit Chriſti. Die Anfangs beibehaltene 
übermäßige Zahl von Feier- und Faſttagen haben fie in der neuen 
Umgebung unter dem Druck der Verhältniſſe zum größten Theil 
abgeſchafft, auch die ausländiſche Tracht, wie z. B. das von den 
Hüften ab außerhalb der Unterkleider heraushängende, buntum⸗ 
ränderte Hemd ꝛc. allmählich fallen laſſen Ste unterſcheiden ſich 
von den Maſuren, zwiſchen denen ſie wohnen, ſehr unvortheilhaft 
durch die jeder Anforderung der Neuzeit geradezu hohnſprechende 
Art der Landwirthſchaft. Sie ſind von der Verachtung gegen das 
irdiſche Leben, bef. gegen die geiſtigen Genüſſe und Getränke, wenn 
eine ſolche je beſtanden hat, fo gründlich zurſickgekommen, daß fle 
wegen ihrer chroniſchen Betrunkenheit und daraus entſpringenden 
Händelſucht nicht gerade im beiten Rufe ftehen, obgleich fie körper⸗ 
lich den Maſuren kaum gewachſen ſind und regelmäßig bei den 
Prügeleien in den Krügen den kürzeren ziehen. Ihrem Aeußern 
nach könnte man die Philiponen für Urgermanen halten, die meiſten 
ſind mit ſtattlichen blonden Vollbärten und blauen Augen begabt; 
ein dunkelſarbiges Haar gehört zu den größten Seltenheiten. Die 
Schliderung, „daß fie mit langem blauen Rock und ſpitzer grauer 
Mütze langſam, würdevoll einhergehen“, entbehrt nicht einer ge⸗ 
wiſſen Komik. Von der ihnen nachgeſagten Energie, Andersgläu⸗ 
bige zum Uebertritt zu ihrem Glauben zu bewegen, iſt den an⸗ 
wohnenden Maſuren nichts bekannt, auch lein Fall bekaunt, in 
dem ein Uebertritt zu dieſer Sekte erſolgt iſt. Ihre Stellung zu 
der Bevölkerung, unter der ſie leben, iſt nicht gerade beneidens⸗ 
werth. Sie ſcheuen ſich, bei den Maſuren in Dienſt zu treten, 
werden auch nicht gerne genommen, da ſie keine fleißigen, zuver⸗ 
läſſigen Arbeiter find. Infolge ihrer loddrigen Wirthſchaft ver⸗ 
armen ſie immer mehr, es giebt kaum noch ein Dutzend Familien, 
die einigermaßen wohlhabend find. Im Sommer pachtet ein Theil 
die Obſtgärten der leinen Landſtädte, um dadurch den Lebens: 
unterhalt zu gewinnen, und im Winter thun ſie ſich mit ihren 
Einſpännern zuſammen, um in der Forſt durch Holzrücken etwas 
zu verdienen. Da aber Wild: und Fiſchdiebſtahl ihre angeborene 
Leidenſchaft iſt, ſo gerathen ſie mit den Förſtern und Fiſcherei⸗ 
auſſehern in zahlloſe Konflikte. Es iſt nur natürlich, daß die 
Börfter fie nur ſehr ungern im Walde beſchäftigen, der Verdienſt 
im Walde hört immer mehr auf, ihre Lage wird immer ſchlechter. 
Unter dieſen Umſtanden iſt es nicht zu verwundern, daß ſeit einiger 
Zeit eine Bewegung unter ihnen ſich ausbreitet, zur orthodoxen 
ruſſiſchen Kirche und nach Rußland wieder zurückzukehren. Die 
ruſſiſche Regierung hat ihnen in dieſer Beziehung großes Entgegen⸗ 
kommen bewieſen und fo find in den letzten Jahren verſchiedene 
Familien dorthin zurückgezogen, wohin fie hingehören, nach Halb⸗ 
aſien. Ihr Beſitzthum geht in die Hände der Maſuren über, die 
anf den meiſten derſelben bereits anfehnliche Hypotheken ſtehen 
haben. Die neuen Beſitzer, von denen der Korrespondent B. ſo 
ſchlechte Meinung hat, beeilen ſich dann, die jämmerlich zerfallenen 
Gebäude auszubeſſern, um ſie baldmöglichſt durch maſſive Bauten 
zu erſetzen. So werden in nicht allzulanger Zeit dieſe fremden 
Gäſte wieder verſchwunden oder von den tüchtigeren Maſuren auf⸗ 
geſogen ſein. Dies zur Steuer der Wahrheit! 

Dr. Skowronek. 


— ———— —————— — 
Verſchiede nes. 


— [Bellftoff-Dämpfe als Mittel gegen Schwind⸗ 
ſucht.] Dem Arzt Dr. Oerm zu Elmhult in Schweden war 
aufgefallen, daß in nächſter Umgebung und ganz beſonders unter 
den Fabrikarbeitern von Delary bei Elmhult ſeit langen Jahren 
Niemand an dieſer Krankheit geſtorben iſt. Da aber das Land 
meilenweit, mit Ausnahme der Fabrik, klimatiſch ganz gleich⸗ 
mäßige Beſchaffenheit hat. ſo ſagte er ſich, daß die in der Fabrit 
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beim Durchkochen des Fichtenholzes unter Zuſatz von Natron 
entſtehenden Dämpfe die Urſache der Erſcheinung fein müſſen. 
Seine Annahme wurde durch folgenden Fall glänzend beſtätigt: 
Im Jauuar wurde ein Realſchüler, welcher an der Lungen⸗ 
tuberkuloſe ſchon in ſehr fortgefchrittenem Stadium litt, von 
feinem Malmöer Arzt zu feinen Verwandten hierher aufs Land 
geſchickt. Der Arzt in Malmö ſoll geäußert haben, er halte jede 
Rettung für ausgeſchloſſen. Der Knabe kam in Behandlung des 
Dr. Oerm, welcher demſelben das Beſuchen der Fabrik, beſonders 
des Abdampfofenraums, empfahl, und heute ſpringt das Kerlchen 
geſund und luſtig über Hecken und Zäune! Man will mittels 
eines Rohres etwas von den Dünſten der Oefen abführen und 
in einen Saal zum Einathmen leiten, um auf dieſe Weiſe den 
Kranken, die in der Fabrik begreiflicherweiſe nicht gebraucht wer⸗ 
den können, das Heilmittel bequem zuganglich zu machen. So 
lautet der Bericht aus Schweden. Er wird wohl vorläufig nicht 
viel Gläubige finden. Wenn auch den Fichtenwaldungen (wie 
z. B. Görbersdorf) ein ſehr günſtiger Einfluß auf Tuberkel⸗ 
lranke zugeſchrieben wird, ſo werden noch viele derartige Erfah⸗ 
rungen nöthig fein, ehe die Zellſtoff-Fabriten als Heilanftalten 
für Lungenkranke empfohlen werden koͤnnen. Das Publikum ha 
in Anbetracht des Ausganges der Koch'ſchen Erfindung und der 
im Anſchluß daran ſich Überſtürzenden Hochfluth von Schwind⸗ 
ſuchtsbeilmitteln gegründete Urſache, vorſichtig zu ſein. Eine 
gründliche Desinfektion Ift hauptſächlich im Stande, der 
Auſteckungsfähigkeit und Uebertragung der Krantheit Einhalt zu 
thun. Die Königlichen Kliniken haben in ihren Räumen Auſchläge 
machen laſſen, die aufs Strengſte anbefehlen, den Auswurf beim 
Huſten nur in die mit Waſſer gefüllten Näpfe zu befördern und 
aufs Strengſte unterſagt, Betten, Fußböden und Wände damit 
zu verunreinigen. Der Auswurf enthält die Träger der Krank- 
heit. Das iſt zu beachten. Daher in dieſem Punkte — peinliche 
Sauberkeit. 


— 
Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— In Bezug auf 8 23 8. 2 der Konkursordnung: 
„Anfechtbae And die nach der Zahlungsßeinjtellung 
oder dem Antrage auf Eröffnung des Verfahrens oder in den 
letzten zehn Tagen vor der Zahlungseinſtellung oder dem 
Eröffnungsantrage erfolgten Rechtshandlungen, welche einem 
Konkursgläubiger eine Sicherung oder Befriedigung gewähren, 
die er nicht oder nicht in der Art oder nicht zu der Zeit zu be⸗ 
anſpruchen hatte, ſofern er nicht bew eiſt, daß ihm zur Zeit 
der Handlung weder die Zahlung se inſte llung und der 
Eröffnungs antrag, noch eine Abſicht des Gemeinſchuld⸗ 
ners, ihn vor den übrigen Gläubigern zu begünſtigen, be⸗ 
kannt war“ 
hat das Reichsgericht durch Urthell vom 29. Januar 1891 aus⸗ 
geſprochen: „Der Beweis der Zahlungseilnſtellung und 
des Eröffnungsantrages obliegt dem Anfechtungskläger und 
wenn dieſer Nachweis erbracht iſt, ſo obliegt der Beweis der Nicht⸗ 
kenntniß der Zahlungseinitellung und des Eröffnungsantrages 
dem Anfechtungsbeklagten. War die angefochtene Rechts⸗ 
handlung in den letzten 10 Tagen vor der Zahlungseinſtellung 
erfolgt, ſo hat der Anſechtungsbeklagte nur die Nicht kenntnis 
einer Beg ünſtigungsabſſicht zu beweiſen.“ 

— Bei Einführung einer unter der Bedingung bend Agel 
Denaturirung zollfreien Waare wird nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 22. Januar 1891 durch unrichtige De⸗ 
klarirung in Verbindung mit der dadurch verurſachten n nges 
nügenden Denaturirung der eingeführten Waare Seitens der 
Zollbehörde eine ſtrafbare Zolldefraudation begangen. 


— Ein Verzug des Verkäufers einer Waare lia Sinne 
des Art. 345 des Handelsgeſetzbuches („Wenn der Verkäufer mit 
der Uebergabe der Waare im Verzuge iſt, ſo hat der Käufer die 
Wahl ꝛc.“) liegt, nach einem Urtyeil des Reichsgerichts vom 26. 
Februar 1891, im Geltungsbereich des Preuß. Allg. Landrechts 
nur dann vor, wenn die Säumniß des Verkäufers eine verſchul⸗ 
dete oder zurechenbare iſt; dagegen liegt ein Verzug nicht vor, 
wenn beiſpielsweiſe Zufall oder höhere Gewalt die Erfüllung 
unmöglich machen. 


Vom Büchertiſch. 


— Theodor Fontane's gegenwärtig in der „Deutſchen 
Rund ſchau“ veröffentlichter Roman „Unwlederbringlich“ 
neigt ſich ſeinem Ende zu; in ſpannendem Fortgang ſchildert in 
dem ſoeben erſchienenen Maiheft Fontane die Herzenstänpie eines 
an den Kopenhagener Hof verſchlagenen Edelmaunes und zeichnet 
daneben in feinſinnigſter Weiſe eine ganze Reihe anderer feſſeln⸗ 
der Charaktere. — Ed. Strasburger behandelt in demſelben 
Heft die „Wechſelbezlehungen der Organismen“, wobei 
er von dem Standpunkt ausgeht, daß wir gewohnt ſind, die Bak⸗ 
terlen als unſere größten Feinde zu betrachten, und daß es faſt 
ſeltſam erſcheinen wird, wenn er verſucht, ſie für ſehr nützliche 
und nothwendige Weſen zu erklären. Der Aufſatz bringt vieles 
Neue und Beachtenswerthe, ebenſo wie der Artikel des Bicr⸗ud⸗ 
mirals Batſch: „Maritime Trugſchlüſſe“, der in weiteren 
Kreiſen Aufſehen erregen dürfte. — Profeſſor Th. Gomperz ver⸗ 
breitet ſich ſodaun über „Ariftoteles und ſeine neuentdeckte 
Schrift von der Staatsverwaltung der Athener“, und Graf Jo⸗ 
achim Pfeil über „Die deutſche Emin Paſcha⸗Expedition“, 
von G. Rümelin wird eine geiſt⸗ und gehaltvolle Rede: „Ueber 
die Lehre vom Gewiſſen“ mitgetheilt, und Arthur Milchhoefer 
berichtet feine Erinnerungen an Heinrich Schliemann. — Ferner 
finden wir noch in dieſem Maiheft den Anfang der Erzählung: 

Leben, um zu lieben“, von Salvatore Farina, die politiſche 
Rundſchau, Literatur und Kunſt, Literariſche Notizen und Lite⸗ 
rariſche Neuigkeiten. 


— Ueber die Roller'ſche Stenographie finden wir in 
„Spamers illuſtr. Konverſationslexikon“ ein ſehr beachteuswerthes 
Urtheil: „Von Chriſtian Heinrich Roller wurde der Beweis 
erbracht, daß trotz unübertroffener Kürze der Wortbilder eine voll⸗ 
ſtändig einheitliche buchſtäbliche Vokalbezeichnung auch in der 
Stenographie möglich iſt. Jeder Selbſtlaut beſitzt nur ein 
Zeichen mit unbeſchränkter Verbindungsfähigkeit, ſo daß die ge⸗ 
ſammte Vokalbezeichnung in eine Regel ohne Ausnahme gefaßt iſt. 
Aehuliche Laute erhalten ähnliche Zeichen. Es kann jegliche Rechts⸗ 
ſchreibung ohne Schwierigkeit berückſichtigt, jedes Fremdwort, jeder 
Eigenname mit größter Leichtigkeit geſchrieben werden. Drei 
Regeln ergeben faſt unbegrenzte Kürzungsreihen. Infolge der 
Einfachheit und leichten Erlernbarkeit eignet ſich Rollex's Syſtem 
wie kein anderes zur Einführung in die Elementarſchule. Das 
Syſtem iſt bereits in ſieben fremde Sprachen übertragen. 


— Die Entwickelung unſerer Staats⸗Eiſenbahnen von Sn’ 
dicator, Roſenbaum u. Hart. Berlin 1891. 

Das Schriftchen iſt eine abfällige Kritik über die Anlage und 
Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen, deuen engliſche Eiſen⸗ 
bahnverhältniſſe als leuchtendes Gegenbild vorgehalten werden. 
Die Vortheile der Verſtaatlichung werden todtgejchtwiegen, die 
Nachtheile übertrieben und als einzige Rettung aus der . 
lage hingeſtellt, daß „die öffentliche Meinung, einen direkten 
9 Einfluß auf die Einrichtungen unſerer Staatseiſen⸗ 
bahnen ausübe.“ 


Es werben predigen: 
In der evangeliſchen Kirche: Sonn⸗ 
tag, den 17. Mai (erſter Pfingſttag) 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der durch den 
Tod des perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafters aufgelöſten Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf Aktien, Mewer Darlehns bank, 
Naymund Lemke zu Mews, iſt 

am 1. Mai 1891, 
Nachmittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Zum Konkursverwalter iſt der Rechts⸗ 
anwalt Herr Roſencrantz in Mewe 
ernannt. (1675) 

Offener Arreſt mit, Anzeigefriſt 


6 Uhr: Herr Pfarrer Erdmann. 
10 Uhr: Herr Pfarrer Ebel. 4 Uhr: 
Kindergottesdienſt: Hr. Pfr. Erdmann. 

Montag, den 18. Mai (zweiter Pfingſt⸗ 
tag) 8 Uhr: Herr Pfarrer Ebel. 
10 Uhr: Herr Pfarrer Erdmann. 
4 Uhr: Candidat Golz. 

Donnerſtag, den 21. Mai, 8 Uhr: Herr 
Pfarrer Ebel. 

Evangeliſche Garniſongemeinde⸗ 
1, Pfingſttag, 9%, Uhr: Feldgottes. 


dienſt in der Plantage, nabe dem 0 
Kriegerdenkmal. Herr Diviſionspfr. bis zum 1. Juli 1891. 
Dr. Brandt. Aumeldefriſt bis zum 20. Juli 


Feſtung Grandenz. 1. Pfingſttag, 1891. 
10% Uhr: Gottes dienſt in der Ka⸗ Erſte Gläubiger⸗Verſammlung zur 
pelle. Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt.] Beſchlußfaſſung über die Wahl eines 

Schieſtplatz Gruppe. 2. Pfiugſttag, | anderen Verwalters ſowie über die Be⸗ 
den 18. Mai, 10½ Uhr: Feldgottes⸗ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und 
dienſt. Herr Divifionspfr. Dr. Brandt.] eintretenden Falls über die in $ 120 der 


5 Konkursordnung bezeichneten Begenſtände 
Bekanntmachung. au Dienſtag, d. 26. Mall89 l, 
In der Straf⸗Anſtalt zu Graudenz 


„ Vormittags 10 Uhr. 
werden circa 40 gegenwärtig mit Bach | Prüfungstermin am 
binderarbeiten beſchäftigte, mänuliche 


Zuchthausgefangene am 1. September Donner ſiag, 20. Auguſt189l, 


er. zur Beſchäftigung in demſelben 5 e ute 1 

* X 8 * r 

Arbeitszweige dispouibel. ee e eee 
Offerten auf Beſchäftigung dieſer Mewe, den 1. Mai 1891. 


Gefangenen find ſchriſtlich, verſiegelt, Sommer 
mit der äußern Aufſchrift „Offerte auff Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Beſchäftigung von Gefangenen“ ver⸗ Anmisgerichts. 
Freiwilliger Gutsverkauf 


ſehen, portofrei bis zum 23. Mai er. 
VBormitingd 11 Uhr einzureichen, zu 
age Zeit ji Eröffnung = Ben 
im Beiſein der etwa perſönlich er: 7 4 R 
Kienenen- Bieter: erfolgt reſp. Parzellirungs⸗Auzeige. 
Zur Sicherſtellung des eventuell ab⸗ Tas Rittergut Neu Pattricken, 
zuſchließenden Vertrages iſt eine Kaution [12 Kilometer Chauſſee von der Kreis⸗, 
don 1800 Mark zu beſtellen. Die Ber | Gymnaſial⸗ und Garniſonſtadt Allen⸗ 
dingungen, unter welchen die Befchäf: | fein, 3 Kilometer von der Eiſenbayn⸗ 
tigung der Gefangenen stattfindet, ind ] ſtation Klaukendorf, beſtehend in 1580 
im Büreau des Arbeits Juſpektors ein: | Morgen, wovon 800 Morgen der ſchönſte 
ſehen und in Abſchrift gegen 1 Mk.] Weizenboden, mit den denkbar beſten 
opialien zu beziehen. Saaten, 280 Morgen zweiſchnittige, zum 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. größten Theil Rieſelwieſen, der Reſt ge⸗ 
Grandenz, den 4 Mai 1891. ſunder Gerſten⸗ und Roggenboden, mit 
vorzüglichen neuen, maſſiven Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäuden und daran ſtoßen⸗ 
dem Park, gutem lebenden und todten 
Inventar, beabſichtigt Unterzeichneter im 


Der Direktor 
der Kön glichen Strafanſtalt. 

Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen. 
Hierzu iſt ein Termin auf (2786) 


Zwaungsberſteigerung. 
Montag, den 25. Mai er., 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


oll das im Grundbuche von Eichwalde 
im Gutshauſe zu Neu Pattricken an⸗ 


and I, Blatt 9, auf den Namen der 
Frau Eliſabeth von Kownacka geb. 

geſetzt und werden Käufer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Kaufbe⸗ 


von Winterfeld zu Eichwalde eingetragene, 
dingungen ſehr günſtig geſtellt werden, 


zu Eichwalde im Kreiſe Löbau belegene 
Grundſtück (Gut Eichwalde) am 

Juni indem Kaufgelderreſte auf längere Zeit 

19. Jun: 1891 geſtundet bleiben. Bemerkt wird noch, 

Vormittags 9 Uhr, daß hier für Herren, die eine größere 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Bis Nr. 22 ver⸗ 
ſteigert werden. (379) 

Das Grundſtück iſt mit 393,87 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 232,38,20 
5 zur Grundſteuer, mit 54 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aulagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
* beſondere Kaufbedingungen können 
n der Gerichtsſchreiberei I, Zimmer 
Nr. 23, eingeſehen werden. (6234) 

Alle Nealberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rüdfichtigten Auſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 


20. Juni 1891 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löbau, den 15. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
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Bruteier 
meiner racereinen, rebhuhnfarbigen Ita⸗ 
liener⸗Hühner, bekanntlich die fleißigiten 
Leger großer Eier, verkaufe ich auch in 
dieſem Jahre wieder das Stück für 15 
Auen ab hier gegen Nachnahme bezw. 
inſendung des Betrages unter Zu⸗ 
rechnung von 25 Pfennigen für die Ver⸗ 
packung von je 24 Eiern. (6795 

Marie Elsner, 
— Neumark Wpr. 


Zur Saat 


gebe große u Heine Gerſte, ſehr ſchweren 
reinen Hafer, Wicke, Lupinen, Buch⸗ 
weizen, Seradella, ſowie ſämmtliche 
Sämereien billigſt ab. (2304) 


C. F. Piechottka, 


legenheit geboten wird, auch bin ich be⸗ 
reit, vor dem Termine jede weitere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. Auf vorherige recht⸗ 
zeitige Anmeldungen zur Abholung 
werden Wagen zur Bahn Klauckendorf 
oder Allenſtein geſtellt. 


D. Sass, Guttſtadt. 
Freihündiger 


Guts⸗Verkauf. 


Das Gut 


Lulkan 


mit herrſchaftlichem Wohnhanſe, 
neu, Park mit Gewächshaus, voll⸗ 
ſtändigen Wirthſchafts und Dorf⸗ 
gebänden, ſoll freihändig verkauft 
werden. (2051 

Größe: 1044,79 30 Hektar. Fu: 
ventar vollſtändig. Ziegelei. 

Es werden jährlich ca. 450 Morgen 
Zuckerrüben für die Zuckerfabrik Culm⸗ 
ſee gebaut. 

Lage: 2 km von der Ladeſtelle Liſſo⸗ 
mitz, 4 km von Bahnhof Oſtaszewo, 
12 km von Thorn entfernt. Der Weg 
zwiſchen Lulkau und der Chauſſee iſt 
gepflaſtert. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Gustav Fehlauer in Thorn, 
Konkursverwalter über den Nachlaß 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
M. Weinschenck 
für die Güter Lulkau und Brus dau. 


; Ni. 
Parzellirung von Clausfelde 
bei Schlochan. (1787 
Noch 2000 Morgen Land zu 
verkaufen. Acker nach landſch. Taxe 
meiſt Cl. II. und III., auch I. Wieſen, 
Wald, Torfbruch, Ziegeleigrund⸗ 
ſtiicke mit reichem Thonlager vorhanden. 
Der Acker iſt bereits beſtellt. Preiſe 
ſehr billig. 
Die Gutsverwaltung. 


Gaſtwirthſchaft 


mit 55 Morgen Land und Wieſen, ſoll 
ſchleunigſt, da der bisherige Beſitzer 
verſtorben, verkauft werden. Näheres 
durch Ortsſchulze Krüger, Ottlot⸗ 
ſchin bei Thorn. (2606) 


Gutspacht⸗Geſuch. 


Ein erfahrener Landwirth, welcher 
über 40 Jahre größere Güter erfolgreich 
bewirthſchaftete, ſucht auf längere Zeit⸗ 
dauer eine ſichere Gutspacht zu über⸗ 
nehmen. 12—15 000 Mark Betriebs⸗ 
kapital müſſen hierzu ausreichend ſein. 
Zum Rübenbau und zur Milchwirthſchaft 
geeignete Lagen in der Provinz Poſen 
oder Weſtpreußen werden bevorzugt. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2390 durch die Exved, des Ges, erb. 


Haud zu verkaufen. 


Beſitzung ankaufen wollen, günſtige Ge⸗] B 


Berliner Vorſtadt 5. 


[Selten günſtige Gelegenheit. 


Eine im beſten Zuſtande befindliche 


Bier⸗Branerei 


ſeit ſehr vielen 
ſchäft, auf Wunſch 20 Morgen vorzügl. 
Ackers, kompl. Inventar, iſt Ausein⸗ 


gen zu verkaufen. 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 2791 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Weiß bierbrauerei 
mit Bierverlag, in vollem Betriebe, 
iſt umſtändehalber ſofort billig zu verk. 
Gefl. Adr. u. 8351 0. d. Danz. Ztg. Danzig. 


Geſchäfts⸗ Verkauf 

In einer aufblühenden Provinzial⸗ 
ſtadt Welipr. mit ca. 7000 Einwohner 
und gr. Zuckerfabrik iſt Umſtändehalber 
per ſofort od. Juli ein beſſeres Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Counfektions⸗ 
Geſchäft (fichere Exiſtenz) unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahl. ca. 5000 Mk. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt M. Joſeph gen. Meyer 
in Thorn. (2377) 

Mein in Dirſchau in der Nähe 
des Marktes belegenes (2924 


Geſchäfts⸗Wohnhaus 


nebſt Nebeuhaus und Speicher mit 
Einfahrt, bin ich Willens aus freier 
Daſſelbe eignet ſich 
auch vorzüglich zum Gaſthaus, nament⸗ 
lich da das einzige in hieſiger Stadt ſich 
befindliche Gaſthaus durch den Tod des 
Beſitzers an Private verkauft iſt und 
eingeht. Preis und Bedingungen direkt 
zu erfragen. F. O. Fichtner. 


Eine alte, gangbare Bäckerei 


hierſelbſt, habe ich im Auftrage vom 1. 
Oktober cr. zu verpachten. 


(2687) 
Burggraf, am Markt. 
. Miihlengut u 
E. Gut v. 1442 M., dar. 750 M. 


Acker, 40 M. Wief., 462 M. ſ. fiſchr. 


See, Reſtgut Kiefernwald |. Waſſ.⸗ u. 


Schneidem. m. neueſt. Conſtr., a. kal. 
Forſt, unw. Stadt u. Bahn, g. Mahlg., 
ſ. bil. f. 25000 T. m 6—8000 T. A 


nz. 
E. p. Krugwirthſch., a. Nahrſt. 


z. v. 
Erbſchh. ſ. g. z. v. Ländl. Beſitz. i. j Gr. 


b. z. v. Näh. Eiebert, Danzig, Pfefferſt. 44. 


Grund tücks⸗Verkauf. 


Mein in Nikolaiken Weſtpr., 


Bahnſt., ca. 2½ Hufen culm., belegenes 


Grundſtück beabſichtige unter günſtigen 
edingungen anderer Unternehmungen 
halber mit vollſtändigem todten und 
lebendem Inventar billig zu verkaufen. 
Meld. an W. Mö ws, SEN 
(2105 


Selien günstiger Kauf! 


m 27. d. M. kommt ein in Mewe 
am Markt belegenes dreiſtöckiges, mafſ. 
Bäckerei⸗Eck Grundſtück mit vielem 
Land u. wunderſch. Gart. a. Haus zum 
gerichtl. Verkauf. Eingetragen ſind über 
14500 es verzinſt ſich über 
Käufer braucht zur Anz. 
nur 3—4000 Mk. Näh. Ausk. hierüber 
ertheilt A. Stein, Mewe. (2378) 


* 2 
Suche Grundſtück 
in belebt. Dorfe, 1½.—2 Meilen v. d. 
Stadt, 10--15 Morg. Land, gut. Wohnh., 
w. ſich z. Bäckerei eign., ſof. z. kaufen 
od. z. pachten. Gefl. Off. an Rentier 
A. Janke, Grenzdorf pr. Mrotſchen. 


Eine Waſſermühle 


von 2 Gängen, mit neueſten Maſchinen, 
178 Morgen Niederungwieſen u. Acker 
und guten Gebäuden, in der Nähe 
Thorn's, iſt billig zu verkaufen. Näh. 
bei G. Prowe in Thorn. (2927) 
„Ein Beamter in geſicherter Stellung, 
mit 2400 Mk. jährl. Eink., ſucht zur 
Einrichtung ſeiner Wirthſchaft 


900 Mark 


gegen 5% Zinſen und gute Sicherheit. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 


Nr. 2922 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


1000 Mark 


Hypothek, bis zur halben Grundſteuer⸗ 
taxe, geſucht. Gefl. Offerten werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 2790 durch 


die Exvedition des Geſelligen erbeten, 


Geldgebern 


kann ich gute, ſolide Hypotheken 
und II. Stelle 

von ſogleich und ſpäter empfehlen. 

Marienburg Wpr. Ed. Warkenlin. 


la. Rapskuchen 


friſcher Preſſung, ſowie 


Erbſen 


haben wir auf Lager und empfehlen 


ſolche beſtens (2927) 


Lubienski & Co, 
Thorn. 


Mehrere Waggon 


Naberſche Ehfartoffeln. 


at Dom. Froed au pr. Usdau fre. 
Vanek of 


Koſchlau noch abzugeben. 


gute Gebäude, große Kellereien, einzige 
am Platze, (Garniſonſtadt von 5000 E.), 
ahren beſtehendes Ge⸗ 


anderſetzungshalber bei 15—20 000 Mk. 
Anzahlung unter günſtigſten Bedingun⸗ 
Offerten werden 


Errichtung v. Genoſſenſchafts⸗, Guts⸗ u. fidte 
Molkereien 


mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Haudbetrieb nach bez 
teſtem und einfachſtem Syſtem, * 
Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchi 
Utenſilien u. ſ. w., Oelen; Anfertigung von 8 
plänen und Koſtenanſchlägen werden übernoumen, 


Alfa⸗Separatoren 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwa 
von uns nicht aufgeftellte Alfa⸗Separatoren keinerlei 
Verantwortung. 


U 
Bureau des Bergedorfer Eiſenwerksfür Poſen 
und Weſtpreußen. ö 


Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, links. 


Fuchs ſtute Spezialarzt Dr. med. A 

8 Jahr, 5' 4" groß, geritten, paſſend für ilt all Außer 2 
ſchweres Gewicht, auch gefahren, ſehr e eee fat 
t r e 1 hei 
autes Gebrauchspferd, verkauft Th. jeder Art, ſelbſt in den bar 


Leinweber, Gr. Krebs b. Marienwerder ſten Fällen gründlich und (hun 
5 nell 


Frommes Ponuy wohnhaft ſeit vielen Jahren un 


„ von 112 
fehlerfrei, nicht zu breit, zum Reiten und | orm. 4 achm. Auahärtz 
Fahren geſucht. Größe 1,35 Meter, e 80 5 brief 
Alter 5—6 Jahre, Farbe dunkelbraun n Ta 
= Baia. = ea zu BEER — 
richten nuter X. poſtlagernd Glommen 34 Pf 

0 g. 


Oftpreußen. (2917) % 
In Schwenten bei Gottſchall fteyen kostet pro Juni aiefäglich 


1 insgr. Folioseltenerschefnende W. 
7 tragende Färſen] ee 
zum Verkauf. 2864 Mlorgen- Zeitung 
Hausguth bei Rehden hat eine nebstTäglich Tamilen 
ſchwere, friſchmilchende vel 1 —— oder 


Probenummern 
gratis, 


Kuh (Holländer) 


zu verkaufen; ebendaſelbſt findet ein 
tüchtiger Nohrdecker längere Zeit 
Arbeit. [2571] 

100 dreijährige, ſtarke [2878 


Rambonillet⸗Hammel 


und 60 zur Zucht geeignete, junge 


Rambouillet⸗Mutterſchafe] eng aher deen mu 
; tal⸗ ren⸗ 
verkauft Dom. yet ver Lastowig. ſonders geeignet, mit auſchllehendere 


1402 N nung und großen Kellertäumen, if m 

2 fofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Allenſtein, Wartenburgerſtraße g, 
(2541) Kollodzinst 


Ein Laden 


nebſt angrenzender geräumiger Wohnung 
am Markt gelegen, zu jedem Geſchſf 
geeignet, iſt vom 1. Oktober cr. zu n 
miethen. Joſeph Klonowski, 

2138) Schneidermeifter, Neumark My 


Aufrichtig reell! 
Ein ſtrebſ. Handw., Schuhm, eh 
31 J., n. ungeb., v. angen. Aeußem 
m. ſchön. Grundſt., ff. Brodſt., .. pa 
Lebensgefährtin b. z. gl. Alt., Willn 
n. ausgeſchl., m. Bern. Naur eruſtgem 
Off m. Phot. u. Nr. 2527 an d. (4 

d. Gef. erb. Verſchw. Ehrenſache, 

Glücklich 5 

durch reiche Heirathl 
In einer reichen und glücklichen Eh 
wo Liebe und Eintracht bei einnn 
wohnen, findet man des Lebens [hu 
Daſein; ſie gleicht einem himnlichel 
Paradieſe, ja fie iſt das Loftbarfte gut 
aller Güter. lb. 
Wer ſolch Eheglück wünſcht, fabere 
Zuſendung unſerer reichen Heirathsvor⸗ 


welche einige Zeit zurückgg 
leben 1 Naben Pr 


Damen, verſchw. Aufn. (011 


Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 


Geſchüftsſtelle. 


Ein großer Gckladen, zu Mit 


Improved-Lincolnshire- 
Vollblut - Schweine - Zucht 
Thiere jeden Alters 


stets vorräthig 


Glauchau bei Gulmsee. 


Ia. gelben Senf 
zum Grünfutteranbau und zur Grün⸗ 
düngung, empfiehlt (1520) 

Max Scherf. 


400 Sir. Eß kartoffeln 


ſehr ſchmackhaft und mehlreich, ſind noch 
abzugeben in Wieſenthal bei Culm. 


2 
Bruteier 
in Cchochiuching⸗ u. Brahma⸗Kreuzung, 
u. von großen Schweden⸗ u. Aylerbury⸗ 
Enten à Dizd. 2 Mk. hat noch abzu⸗ 
geben Do m. Sibſau bei Warlubien. 


5 ſchläge. Viele tauſend reiche plüdliche 
en Gange gu . e S Partbieen ven Mark 10900 bis hob i 
beziehen will, verlange Preisliste 2 die Mill. ſof. z. Ausw. Alles toftenfieke 
von Hans Maier in Ulm 3. ö. S Diskretion felbitv. Adreſſe: Familieng 
Grosser Import ital. Produkte. ZU Journal, Berlin-Westend. 
Lilioneſe] Heide Heiru. 
Echönzeitswaſſee, Unbedingte Diseretion. 


zur Verſchönerung d. Haut, 
Entfernung von Sommer⸗ 
ſproſſen, gelb. Teint, Mit⸗ 
eſſern ꝛc. d. Flaſche M. 2.—. 


Enthaarungsmitte] 


zur Entfernung von Arm⸗ und Geſichts⸗ 
haaren (Bartipuren bei Damen) in wenig. 
Minuten, ohne Nachtheil für die Haut, 
a Fl. Mk. 7 50. © Be 
daarwuchs⸗ 
Eau d’Athenes Hz 
beſte Mittel zur Reinigung des Kopfes 
von Schinnen, Beſeitigung des Aus⸗ 
fallens der Haare und zur Stärkung u. 
Kräftigung des Haarwuchſes ½ Fl. 
Mk. 3.—, Ya Fl. Mk. 1.50. 
Haarfarbe 
zum echt Färben ergrauter u. roter Kopf⸗ 


u. Barthaare in allen Nitancen, garantiert 
unſchädl. / Fl. Mk. 2.50, ½ Fl. Mk. 1.25. 


Haarwuchs - 
Pomade 


3. ſchnelleren Erlangung 
eines Bartes, auch zum 
Kopfhaarwuchs anwend⸗ 
bar, d. Doſe Mk. 1.50. 
8 Kopien v. Dankſchreiben 
find im Depot einzuſehen. Für d. Wirkung 
und Unſchädlichkeit der Artikel garantirt 
die Fabrik Rothe & Cie., 
Berlin 80., Oranienſtraße 207. 


Für Grandenz alleinige 
Niederlage b. Fritz Kyser, 
Otogen⸗Handl., Markt 12. 


Für einige Damen m 
300000 bis eine million 
Reichsmark nachweislichen 
Baarvermögen ſuche ich ge 
eignete und feine Perſönlich 
keiten in guter und aug 
fſehener Poſition. Strat 
5 reelle, böchſt coul. Ausführ, N 
wie unauffällige Correſp. Mi 
g. BEST Sämmtliche Auſtea 
befitze ich nachweisl. direct oder r 
Angehörig, wesh. ich auch a 
nyme, poſtlagernde c Offert. nia 
berückſichtige. „Genan 
Schilderung der Verhültniſſe 4 
mit Photographie u. Nücpen 
beantw. Adolf Wohlmaung 
DS 

u” 
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Eruſiſtraße Nr. 6, II, in Bra 
lau. Adreſſe erbittet genau. er 
Begründet 1874. (21: 


d Bez 
e 


nasauelle B 
inigt und ge> 


waſchene, echt nor 


des wird frankirt 


N en. 
er Co. in Herford went. 


Erſchein 
in der 


Vera 
— — 
— 


De 
erlaſſei 


zelheite 
folgend 
ließ am 
ezogen 
felbe n 
Juteref 
darauf, 
Meter 
Namen 
Straße 
fürſten⸗ 


der re 


Nachde 
fürft-T 
Grund 
Wunde 
die and 
verwun 
Gange. 


Ein 
Behſch 
Witten! 
worden, 
in Deu 
in Wor 
bringen 
Anfichte 
währte 
einen 2 
eines N 
entkaſſe 
liſche, Si 
unbegre 


lähmen 
lichen f 
Wenn 
es ein | 
aten 
aften 
theologi 
wird, d 
die der 
Vers m 
betrifft 
Geiſtlic 
Streben 
miithige 
Maßreg 
noch we 
ſprechen 
wohnt, 
wuchſes 
gungen 
Wahrhe 
werden, 
das fra; 
Maßſta 


Seh 
tlon, 
neuerdir 
b. Jura 
Surah 
lands 
138,53 
23,82 k 
162,4 
die Vor 
nach der 
bis 26 ] 
vermehrt 
völferum: 


